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To  my  mother 


Vorwort. 

Seit  dem  Erscheinen  der  Abhandlung  von  Hoops, 
'Über  die  altenglischen  Pflanzennamen',  Freiburg  1889 
(erscheint  nächstens  erweitert  in  Buchform),  ist  die  S3^ste- 
matische  Durcharbeitung  des  altwestgermanischen  Wort- 
schatzes durch  die  folgenden  Arbeiten  gefördert  worden: 
Whitman,  'The  Birds  of  Old  English  Literature'  (Journal 
of  Germanic  Philology  II  194  ff.,  1898),  Padelford,  'Old 
English  Musical  Terms'  (Bonner  Beiträge  zur  AngHstik, 
Heft  4,  1899,  S.  Litbl.  23,217),  Palander,  'Die  althoch- 
deutschen Tiernamen',  Darmstadt  1899,  Björkman,  'Die 
Pflanzennamen  der  althochdeutschen  Glossen'  (Z.  f.  deutsche 
Wortforschung  II  202  ff.,  1902),  Jordan,  'Die  altenghschen 
Säugetiernamen'  (Anghstische  Forschungen,  Heft  12,  Heidel- 
berg 1902),  Ströbe,  'Die  altenglischen  Kleidernamen',  Heidel- 
berger Dissertation,  1904,  Keller,  'The  Anglosaxon  Weapon 
Names  treated  archeologically  and  etymologically'  (Ang- 
listische Forschungen,  Heft  15,  Heidelberg  1905),  und  noch 
andere  Abhandlungen  werden  vorbereitet.  Von  diesen  Ar- 
beiten hat  mir  besonders  die  von  Jordan  als  Muster  ge- 
dient. 

Was  Jordan  im  Vorwort  zu  seiner  Arbeit  sagt,  gilt 
auch  im  großen  und  ganzen  für  die  meinige.    Die  Belege 


IV  Vorwort. 

habe  ich  selber  sowohl  aus  der  Poesie  wie  aus  der  Prosa 
gesammelt.  Bei  der  Durcharbeitung  der  Urkundensamm- 
luDgen  blieben  Middendorffs  Ausführungen  nicht  unbe- 
achtet. Ein  längerer  Aufenthalt  in  England  gab  mir  Ge- 
legenheit, eine  Anzahl  noch  ungedruckter  Handschriften, 
meistens  Psalter,  zu  lesen;  auch  diese  wurden  gewissen- 
haft ausgebeutet.  Es  wurden  ferner  verschiedene  schon 
gedruckte  Texte,  z.  B.  Rit.  und  die  Cleop.  Glossen,  kolla- 
tioniert. 

In  allen  Zitaten  suchte  ich  die  Handschrift  möglichst 
genau  wiederzugeben,  daher  wurden  Längezeichen  nur  da 
angeführt,  wo  sie  in  der  Handschrift  vorkommen.  Auch 
das  verderbte  Latein  wird  genau  nach  der  Handschrift 
zitiert.  In  den  andern  Teilen  der  Arbeit  dagegen  wird 
normalisierte  Schreibung  der  altenglischen  Formen  an- 
gewandt. 

In  dem  etymologischen  Teil  meiner  Abhandlung  waren 
von  ganz  besonderem  Werte  die  Wörterbücher  von  Kluge, 
Franck  und  Uhlenbeck,  Brugmanns  Grundriß  und  Schra- 
ders  Reallexikon. 

Es  war  in  vielen  Fällen  schwer,  die  genaue  Bedeu- 
tung der  altenglischen  Insektennamen  zu  bestimmen.  Die 
Belege  der  einzelnen  Namen  sind  oft  widersprechend  und 
die  Vorstellung  in  bezug  auf  Klassifizierung  und  Eigen- 
schaften der  Insekten  war  in  altgermanischer  Zeit  (wie 
unter  Laien  heute  nochl)  recht  verschwommen.  Doch 
habe  ich  nach  Kräften  versucht,  die  genauen  Bedeutungen 
festzustellen. 

Auf  Anregung  meines  verehrten  Lehrers,  Herrn  Pro- 
fessor Dr.  Johannes  Hoops,  ist  die  vorliegende  Arbeit  ent- 
standen; außerdem  bin  ich  ihm  auch  für  seine  freund- 
Uche   Unterstützung  während    der  Ausführung  derselben 


Vorwort.  V 

verpflichtet  und  spreche  an  dieser  Stelle  meinen  herz- 
lichsten Dank  aus.  Meinem  Freunde,  Herrn  Professor 
Paul  Grummann  aus  Lincoln,  Nebraska,  bin  ich  für  sorg- 
fältiges Durchlesen  meiner  Arbeit  und  mehrere  wertvolle 
Winke  in  betreff  des  Stils  verpflichtet. 
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Literatur, 

1.  Alteiiglische  Quellen. 

Die  Psalter  und  die  verschiedenen  Bücher  der  Bibel  sind  nach 
Kapiteln  und  Versen  zitiert,  sonstige  Quellen  im  allgemeinen  nach 
Seiten  (und  Zeilen),  nach  Textabschnitten  nur  dann,  wenn  Seiten- 
angaben (mit  p.)  hinzugefügt  sind.  Das  Zeichen  oo  vertritt  stets  die 
zuletztgenannte  Form  des  betreffenden  altenglischen  Insektennamens, 
dagegen  id(em)  das  lat.  Lemma  der  vorhergehenden  Glosse. 

Aelfc.  Coli.  =  Aelfrics  Colloquium,  WW.  89—103. 

Aelfc.  Gr.  und  Äelfc.  Gl.  =  Aelfrics  Grammatik  und  Glossar,  ed.  Jul. 

Zupitza,   Samml.  engl.  Denkm.,  Bd.  I,  Berlin  1880.    (WW.  304 
bis  337,  das  auch  Aelfc,  Gl.  bietet,  beruht  nur  auf  einer  Hs. 

Cot.  Jul.  A.  II.) 
Aelfc.  Hl.  =  Aelfrics  Heiligenleben  ('Lives  of  Saints'),  ed.  W.  W.  Skeat, 

EETS.  76,  82,  94,  114.     2  Bde. 
Aelfc.  Hom..  =  The  Homilies  of  Aelfric,    ed.  Benj.  Thorpe.     2  Bde. 

London  1843—1846. 
Ags.  Lesebuch,  zusammengestellt  und  mit  Glossar  versehen  von  Fr. 

Kluge.     3.  Aufl.     Halle  1902. 
A7'und.  Ps.  =  Psalter  in  Hs.  Arundel  60  im  Brit.  Mus.  (nach  Wanley 

'regnante  Eadwardo  Confessore';  1042 — 1066,  vgl.  Lindelöf  6) 

zitiert  nach  d.  Hs.  =  Lyes  M.  Ps.  =  Text  M  in  Spelm.  Ps. 
Assm.  =  Ags.  Homilien  und  Heiligenleben  (p.  1 — 116  Werke  Aelfrics), 

ed.  B.  Aßmann.     Kassel  1889  (Bibl.  Prs.,  Bd.  III). 
Bibl.  Poes.  =  Bibliothek  der  ags.  Poesie,  begründet  von  Gh.  W.  M.  Grein 

neu  bearbeitet  von  R.  P.  Wülcker.    3  Bde.    Kassel  1881,  1883, 

Leipzig  1894,  1897,  1898. 
Bl.  Gl.  =  Blickling-Glossen  zu  den  Psalmen,  den  Bl.  Hom.  (s.  dies) 

angeschlossen. 
Cortelyou,   Die  altenglischen  Insektennamen .  1 


2  Literatur. 

Bl.  Ilom.  =  Tlie  Bückling  Homilies  of   the  teiith  Century  f971),    ed. 

R.  Morris.    EETS.  58,  63,  73. 
Boet.  =  King  Alfred's  Old-EngÜHh  Version  of  Boetius  (auch  die  Metra 

des   Boetius   enthaltend),   ed.  W.  J.  Sedgefield.     Oxford  1899. 
Cant.  Ps.  =  Eadwine's  Canterbury  Psalter,  ed.  F.  Harsley.    Part.  II. 

Text.  EETS.  92   (nach  Wanley  'circa  teinpus  Stephani',    1135 

bis  1154,  vgl.  Niipier  PBB.  23,  572)  =  Hs.  T.  in  Spelm.  Ps. 
CD.  =  Codex  Diplomaticus  Aevi  Saxonici,  ed.  J.  M.  Kemble.   6  Bde. 

London  1839—1849. 
Chron.  =  Two  of  the  Saxon  Chronicles  parallel  with  suppl.  extracts 

from  the  others,  ed.  Ch.  Plummer  on  the  basis  of  an  edition  by 

J.  Earle.     2  Bde.     Oxford  1892. 
Conf.  Ecgh.  =  Confessionale  Ecgberthi,  Arch.  Ebor.,  L.  a.  Inst.  p.  343 

bis  361. 
Corp.  =  An  Eighth-Century   Latin-Anglo-Saxon  Glossary,  Preserved 

in    the    Library    of  Corpus    Christi    College   Cambridge,     ed. 

J.  H.  Hesseis,     1890.     (Ältere   Ausgaben    sind    OET.    p.  35  fi'. 

und  WW.  1—54.) 
Corp.,  den  Evangelienzitaten  Mt.,  Mark.,  Luk.,  Joh.  nachgestellt  = 

WS.  Evangelien,  s.  Gospels. 
De  Somn.  =  De  Somniorum  Eventu,  Lchd.  III,  168—218. 
De  Temp.  =  Ae.  Übers,  von  Bedas  De  Temporibus,  Lchd.  III,  232  fF. 
Deut.  =  Aelfrics  Deuteronomium,  Bibl.  Prs.  I,  201  ff. 
Dial.  Greg.  =  Bischofs  Wserferth    von  Worcester  Übersetzung  der 

Dialoge  Gregors  des  Großen,  ed.  H.  Hecht.    Bibl.  Prs.    Bd.  V. 

Leipzig  1900.     (Hss.  a.  d.  2.  Viertel  d.  11.  Jh.) 
Dipl.  Angl.  =  Diplomatarium  Anglicum  Aevi  Saxonici,  ed.  B.  Thorpe. 

London  1865. 
D(urham).    Hy.  =  Latin   Hymns   of  the   Anglo-Saxon  Church,    ed. 

J.  Stevenson.     Surtees  Soc.  1851. 
Ej).  AI.  =  Epistola  Alexandri  ad  Aristotelem,   ed.  Baskervill,   Angl. 

IV,  139-167.    (Ältere  Ausgabe,  Nar.  p.  1—32.) 
Ep.-Erf.  =  Epinal-  und  Erfurter  Glossar,  OET.  p.  36—110. 
Exod.  =  Aelfrics  Exodus,  Bibl.  Prs.  I,  110  ff. 
GB.  =  Cartularium    Saxonicum,     ed.  W.  de    Gray    Birch.     3  Bde. 

London  1885—1893  (nur  bis  zum  J.  975).     Zitiert  nach  Band 

und  Seiten. 
Gen.  =  Aelfrics  Genesis,  Bibl.  Prs.  I,  25  ff. 
Ges.  =  Gesetze  der  Angelsachsen,  ed.  F.  Liebermann.     Erster  Band, 

Text  und  Übersetzung.     Halle  1903. 
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Gesetze  =   Die    Gesetze    der   Angelsachsen,    ed.    ßeinhold    Schmid. 

2.  Aufl.     Leipzig  1858. 
Gospels  =  The  Holy  Gospels  in  Anglo-Saxon,  Northumbrian  and  Old- 

Mercian  Versions,   ed.  W.  W.  Skeat.      Cambridge   1871—1887. 
Herb.  =  Ae.  Übersetzung  des  Herbarium  Apuleii.     Lchd.  I,  1  ff. 
Hexam.  =  Anglo-Saxon  Version  of  the  Hexameron  of  St.  Baeil,   ed. 

H.  W.  Norman.     London  1848. 
Judic.  =  Aelfrics  Liber  Judicum,  ßibl.  Prs.  I,  253  ff. 
L.  a.  Inst.  =  Ancient  Laws  and  Institutes  of  England,  ed.  B.  Thorpe. 

London  1840. 
Lacn.  =  Läcnunga  (Rezepte),  Lchd.  III,  1  ff. 
Lamh.  Ps.  =  Psalter  in  Ms.  Lambeth  427  (früher  188),  (nach  Wanley: 

'Eadgari  Regis  temporibus,   aut  paulö  ante exaratus', 

959—975;  vgl.  Lindelöf  5);  zitiert  nach  BT. 
Leb.  =  L*ce  Böc  (3  Teile),  Lchd.  II,  1  ff. 
Lchd.  =  Leechdoms,  Wortcunning  and  Starcraft  of  Early  England, 

ed.  O.  Cockayne.     3  Bde.     London  1864—1866. 
Ld.  Ch.  =  Hand-Book  to  the  Land-Charters  and  other  Saxonic  Do- 

cuments,  ed.  J.  Earle.    Oxford  1888. 
Leid.  =  Glogger,  P.,  Das  Leidener  Glossar.    I.  Text  der  Handschrift. 

Augsburger   Programm.     Augsburg   1901.     IL   Erklärungsver- 

versuche.     Münchener  Dissertation.     Augsburg   1903.     (Altere 

Ausgabe  OET.  111—117). 
Lind.  =  nordh.  Lindesfarne-Glosse   zu    den    vier   Evangelien   (oder 

Durham-Book),  s.  Gospels. 
Mal{chMB),  ed.  Hulme,  JGPh.  I,  431  ff.  (Ältere  Ausgaben  Shrn.Zh—U, 

Bibl.  Prs.  III,  195—207.)     Anglisch,  11.  Jh. 
Mart.  =  An  Old  English    Martyrology,  ed.  G.  Herzfeld.  EETS.  116. 

(Ältere  Ausgabe  Shrn.  29—35,  44—158). 
Metr.  JBoet.  s.  Boet. 
Nap.  OEG.  =  Old    English    Glosses,    ed.    A.  S.  Napier.    (Anecdota 

Oxoniensia.)     1900.  Nach  Abschnitten  zitiert, 
^ar.  =  Narratiunculae  anglice  conscriptae,  ed.  Cockayne.  London  1861. 
Num.  =  Aelfrics  Numeri,  Bibl.  Prs.  I,  179  ff. 
OET.  =  The   Oldest   English  Texts,    ed.  H„  Sweet.     London  1885. 

EETS.  83. 
Oros.  =  King  Alfred's  Orosius,  ed.  H.  Sweet,  EETS.  79. 
Past.  =  King   Alfred's   West-Saxon    Version  of  Gregory's  Pastoral 

Care,  ed.  H.  Sweet,  EETS.  45,  50. 
Quad.  =  Medicina  de  Quadrupedibus,  Lchd.  I,  326—375. 
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M.^  =  mercische  Hushworth-Glosee  zu  Matthäus,  s.  Gospeh. 

H,^  z=   nordhurabrische    Rushworth  -  Glosse   zu    Mark.,    Luk.,    Job., 

8.  Gospels. 
Rats.  =  die  Rätsel  des  Cod.  Exon.,  Bibl   Poes.  111,  183  ff. 
Mect.  Sg.  Pers.  =  Rectitudines    singularum  personarum,    Ges.  444  ff. 

(=  Gesetze  p.  370  ff.;  ums  Jahr  1025). 
Reg.  Ps.  =  Psalter  in  Brit.  Mus.,  Ms.  Reg.  2.    B.  V.,  nacli  d.  Hs.  zitiert 

(nach  Wanl   "^circa  temp.  Aethelstani'  924 — 940;  vgl.  LindelöfS). 
Bei.  Antiq.  =  Reliquiae  Antiquiae,  ed.  Th.  Wright  und  J.  0.  Haliiwell. 

2  Bde.     London  1841—1843. 
Bit.  =  (nordhumbrisches)  Rituale  Ecclesiae  Dunelmensis,   ed.  J.  Ste- 
venson.    London  1839.     (Surtees  Society.) 
Scint.  =  Defensor's  Liber  Scintillarum,  ed.  E.  W.  Rhodes,  EETS.  93. 

(Anf.  11.  Jh.) 
Shrn.  =  "^The  Shrine',  'a  collection  of  occasional  papers  on  dry  sub- 

jects/  ed.  Cockayne.    London  1864 — 1869. 
Spelm.  Ps.  =  Psalterium   Davidis   Latino-Saxonicum  Vetus.     London 

1640.    (Mit  d.  Hs.,  Brit.  Mus.  Ms.  Stotve2,  kollationiert;  11.  Jb., 

s.  Lindelöf  3.)     Hs.   C  nach  BT.;  Hs.  T  =  Cant.  Ps.;  Hs.  M 

=  Arund.  Ps. 
Steph.  =  Tvende   Old-Engelske   Digte  ...  ed.  G.  Stepbens.     Kopen- 
hagen 1853. 
Th.  Ps.  =  Libri  Psalmorum  Versio  antiqua  latina  cum  Parapbrasi 

anglosaxonica,  ed.  B.  Thorpe.    Oxford  1835.   (Ps.  1 — 50,  prosa, 

11.  Jh.;  Ps.  51  — 150,  metrisch,  angliscb,  circa  950  =  Bibl.  Poes. 

m,  332  ff.) 
Tib.  Ps.  =  Psalter   in  Cot.  Tib.  C.  VI,  Brit.  Mus.   (nach  Wanl.  'paulo 

ante  conquisitam  Angl.    .  .  .  scriptus';  s.  Lindelöf  3). 
VPs.  =  (mercischer)  Vespasian  Psalter,  OET.  p.  183  ff. 
Vtl.  Ps.  =  Psalter  in  Cot.  Vitellius  E.  18,  zitiert  nach  d.  Hs.     (Nach 

Wanley  'Codex  ....  anno  MXXXI  scriptus';   a.  Lindelöf  4:.) 
Voss.  Ps.  =  Psalter  in  Codex  Vossianus  =  Hs.  Junius  der  Bibl.  Bodl., 

zitiert  nach  BT.    ö.  Lindelöf  1. 
WO.  =  'Wunder  des  Ostens'  (de  rebus  in  Oriente  mirabilibus),   Nar. 

p.  33  -  39;  mit  der  Hs.  verglichen  von  Holder,  Angl.  I,  330—337. 
Wulfst.  =  Wulfstans  Homilien,  ed.  A.  Napier.     (Zupitzas  Sammlung 

engl.  Denkm.,  Bd.  IV.)     Berlin  1883. 
WW.  =  Anglo-Saxon   and   OJd  English  Vocabularies,   ed.  by  Thos. 

Wright,  second  ed.  by  R.  P.  Wülcker.     2  Bde.     London  1884. 


2.  Hilfsmittel.  5 

2.  Hilfsmittel. 

ÄfdA.  =  Anzeiger  für  deutsches  Altertum. 

ALL.  =  Archiv  für  lateinische  Lexikographie.     Leipzig  1884  ft". 

Am.  J.  Ph.  =  American  Journal  of  Philology. 

Archiv  =  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  und  Lite- 
raturen.    Braunschweig  1846  ff. 

Arkiv  =  Arkiv  för  nordisk  Filologi.  Christiania  1883 — 1888;  Lund 
1889  ff. 

BB.  =  Beiträge  zur  Kunde  der  indogermanischen  Sprachen,  heraus- 
gegeben anfangs  von  A.  Bezzenberger.     Göttingen  1877  ff. 

BT.  =  Bosworth-ToUer,  Anglo-Saxon  Dictionary.    Oxford  1882—1898. 

Brehms  Tierleben,  Bd.  IX,  Insekten.   3.  Aufl.    Leipzig  und  Wien  1892. 

EDD.  s.   Wright 

V.  Edlinger,  A.,  Erklärung  der  Tiernamen  aus  allen  Sprachgebieten. 
Landshut  1886. 

Elworthy,  F.  T.,  West  Somerset  Word-Book.  London  1886.  (Engl. 
Dial.  Soc.) 

Falk  og  Torp,  Etymologisk  Ordbog  over  det  norske  og  det  danske 
sprog.     Kristiania  1901  ff. 

Franck,  J.,  Etymologisch  Woordenboek  der  nederlandsche  Taal. 
's-Gravenhage  1884—1892. 

Fritzner,  J.,  Ordbog  over  det  gamle  Nordske  Sprog.  Bde.  1 — III. 
Kristiania  1886—1896. 

Georges,  K.  E.,  Ausführliches  lateinisch-deutsches  Handwörterbuch. 
7.  Aufl.     2  Bde.     Leipzig  1879-1880. 

Germ.  =  Germania. 

Grdr.^  =  Pauls  Grundriß  der  germanischen  Philologie.  2.  Aufl.  Straß- 
burg 1900  ff. 

Heslop,  0.,  Northumberland  Words.    London  1892.    (Engl.  Dial.  Soc.) 

Hirt,  H.,  Handbuch  der  griechischen  Laut-  und  Formenlehre.  Heidel- 
berg 1902. 

IF.  =  Indogermanische  Forschungen.     Straßburg  1892  ff. 

JGPh.  =  Journal  of  Germanic  Philology.     Indianapolis  1897  ff. 

KZ.  =  Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung.  Begründet 
von  A.  Kuhn.     Berlin  und  Gütersloh  1852  ff. 

Kirhy,  W.  F.,  Elementary  Textbook  of  Entomology.     London  1892. 

Kurschat,  Fr.,  Wörterbuch  der  littauischen  Sprache.  2  Teile.  Halle 
1888. 

Lenz,  H.  0.,  Zoologie  der  alten  Griechen  und  Römer.    Gotha  1856. 


6  iJteratur, 

Lindelöf  =  Studien  zu  altenglischen  Psalterglossen,  von  Uno  Lindelöf. 

1904.     (Bonner  Beiträge  zur  Anglistik,  Heft  18). 
Lindelöf,    Uno.,  Die   northurabrische  Mundart  des  10.  Jahrhunderts. 

1901.     (Bonner  Beiträge  zur  Anglistik,  Heft  10.) 
Ltbl.  =  Literaturblatt  für  gerni.  u.  rom.  Philologie.     Heilbronn  1880 

bis  1889.     Leipzig  1890  fr. 
Lye,  Ediv.  j    Dictionarium    Saxonico-    et    Gothico- Latinum.     2  Bde. 

London  1772. 
Middendorjf,  H.,  Altenglisches  Flurnamenbuch.     Halle  1902. 
Miklosischy  F.,  Etymologisches  Wörterbuch  der  slavischen  Sprachen. 

Wien  1886. 
MLN.  =  Modern  Language  Notes.     Baltimore  1886  ff. 
MU.  =  Morphologische  Untersuchungen. 
Murrai/,  J.,  NED.  =  A  New  English  Dictionary  on  Historical  Prin- 

ciples.     5  Bde.     (A— K),  auch  Bde.  VI— VIH  (L—R)  zum  Teil. 

Oxford  1888  ff. 
NED.  8.  Murray. 
Nemnich,  Ph.  A.,  Allgemeines  Polyglottenlexikon  der  Naturgeschichte. 

3  Bde.     8  Lieferungen.     Hamburg  1793—1798. 
Nicholson,    H.  A.,    A   Manual  of  Zoology.     7tli  ed.  Edinburgh   and 

London  1887. 
Northall,  G.  F.,    A  Warwickshire  Wordbook.     London  1896.   (Engl. 

Dial.  Soc.) 
Osthoff,  H.,  Etymologische  Parerga.     I.  Teil.     Leipzig  1901. 
PBB.  =  Beiträge  zur  Geschichte  der   deutschen  Sprache  und  Lite- 
ratur, Bd.  1—15,  herausg.  von  Paul  und  Braune,  Bd.  16  ff.  von 

Sievers.     Halle  1874  ff. 
Persson,  Per.,    Studien    zur    Lehre  von  der  Wurzelerweiterung  und 

Wurzel  Variation.     (Upsala  Universitets  Arsekrift  1891.) 
Pogatscher,  A.,  Zur  Lautlehre  der  griech.,    lat.   und  rom.  Lehnworte 

im  Altenglischen  (QF.  64).     Straßburg  1888. 
—  Altenglish  5r  aus  mr.  (S.  97 — 106  in  Festschrift  zum  VIII.  allgem. 

deutschen  Neuphilologentage.)     Wien  und  Leipzig  1898. 
Prellivitz,  W.,  Etymologisches  Wörterbuch  der  griechischen  Sprache. 

Göttingen  1892. 
V.  Richthofen,  K.,  Altfriesisches  Wörterbuch.     Göttingen  1840. 
Schade,  0.,  Altdeutsches  Wörterbuch.     2.  Aufl.     2  Bde.     Halle  1872 

bis  1882. 
Schiller,  K.  u.  Lübben,  A.,  Mittelniederdeutsches  Wörterbuch.     6  Bde. 

Bremen  1875-1881. 
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Schrader,    ().,    Reallexikon    der   indogermanischen    Altertumskunde. 

Straßburg  1901. 
Sievers,  E.,  Zum  angelsächsischen   Vokalismus.    Leipzig  1900. 
Sommer,   F.,    Handbuch    der   lateinischen   Laut-  und   Formenlehre. 

Heidelberg  1902. 
Södertvall,  Ordbok  öfver  Svenska  Medeltids-Spruket.     Första  Haftet 

(A-L).     Lund  1884. 
Stokes,  W.,   ürkeltischer  Sprachschatz.    (Teil  H  des  von  Fick  herausg. 

Wb.)    Göttingen  1894. 
Strat.-Bradl.  =  Stratmann,   F.  H.,   A  Middle-English   Dictionary.     A 

new  ed.  by  H.  ßradley.     Oxford  1891. 
Sweet,  H.,    Stud.  Dict.  =   The  Students   Dictionary  of  Anglo-Saxon 

Oxford  1897. 
Uhlenbeck,    C,    Kurzgefaßtes    etymologisches    Wörterbuch    der    alt- 
indischen Sprache.     Amsterdam  1898,  1899. 
—  Kurzgefaßtes  etymologisches  Wörterbuch  der  gotischen  Sprache. 

2.  Aufl.     Amsterdam  1900. 
Ulmann   u.    Brasche ,    Lettisches    Wörterbuch.     2    Teile.     Riga   und 

Leipzig  1872,  1880. 
VaniöekfA.,  Griechisch-lateinisches  etymologisches  Wörterbuch.  2  Bde. 

Leipzig  1877. 
Verwijs  en  Verdam^  Mittelnederlandsch  Woordenboek.  4  Bde.  (A — N.) 

's-Gravenhage  1885  ff. 
Vigf.  =  An  Icelandic-English  Dictionary  by  R.  Cleasby,  enlarged  and 

completed  by  G.  Vigfusson.     Oxford  1874. 
Woeste,  Fr.,  Wörterbuch  der  westfälischen  Mundart.     Norden   und 

Leipzig  1882. 
Wright,  J.,  The  English  Dialect  Dictionary.    5  Bde.   (A — S.)   Oxford 

1898—1904. 
ZfdA.  =■  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum. 
ZfdPh.  =  Zeitschrift  für  deutsche  Philologie. 
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Erklärung  der  Abkürzungen. 


ae.  =  altenglisch. 

afries.  =  altfrieeisch. 

afrz.  =  altfranzösisch. 

ahd.  =  althochdeutsch. 

ai.  =  altindisch. 

air.  =  altirisch. 

aksl.  ^=  altkirchenslavisch. 

alban.  =  albanesisch. 

andd.  =  altniederdeutsch. 

anord.  =  altnordisch. 

apreuß.  =  altpreußisch. 

aruss.  =  altrussisch. 

asächs.  =  altsächsisch. 

aschwed.  =  altschwedisch. 

avest.  =  avestisch, 

dän.  =  dänisch. 

dial.  =  dialektisch. 

f.  =  femin  inum. 

frz.  =  französisch. 

gael.  =  gaelisch. 

Gl.,  Gll.  =  Glos8e(n). 

got.  =  gotisch. 

gr.  =  griechisch. 

Hs.,  Hsn.  =  Handschrift(en). 


isl.  =  isländisch, 
kymr.  =  kymrisch. 
1.  =  lies, 
litt.  =  littauisch. 
m.  =  maskulinum. 
me.  =  mittelenglisch. 
mhd.=  mittelhochdeutsch. 
mir.  =:  mittelirisch, 
mlat.  =  mittellateinisch, 
mnd.  =  mittelniederdeutsch, 
mndl.  =  mittelniederländisch, 
n.  =  neutrum. 
ne.  =  neuenglisch. 
nhd.  =  neuhochdeutsch, 
nnd.  =  neuniederdeutsch. 
nndl.  =  neuniederländisch, 
nordh.  =  nordhumbrisch. 
norw.  =  norwegisch, 
nslov.  =  neusloveniscli. 
oberd.  =  oberdeutsch, 
schwed.  =  schwedisch, 
urgerm.  =  urgermanisch, 
westf.  =  westfälisch, 
wgerm.  =  westgermanisch. 
Wz.  =  Wurzel. 


idg.  =  indogermanisch. 

Die  nach  den  Tormen'  in  Klammern  stehenden  Vokale  be- 
zeichnen den  ursprünglichen  Stammauslaut  bezw.  die  Deklinations- 
klasse.   *  bedeutet  erschlossene  Form. 
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Einleitung. 

Erst  in  neuerer  Zeit  sind  die  Insekten  wissenschaft- 
lich behandelt  worden.  Die  Sammlung  von  Lenz  (Zoo- 
logie der  alten  Griechen  und  Römer)  bietet  Hunderte  von 
interessanten  kindischen  Vorstellungen,  die  unter  den  Rö- 
mern und  Griechen  über  die  Insekten  weit  geläufig  waren. 
Wenig  Fortschritt  zeigen  die  Angelsachsen.  Allerdings 
hatten  sie  die  Bienenkönigin  richtig  als  Weibchen  (beo- 
möder)  erkannt;  aber  wenn  die  Deutung  von  Leo  Geltung 
findet  (vgl.  auch  Sweet),  steht  die  ältere  Benennung,  heo- 
hata,  auf  gleicher  Stufe  mit  lat.  regulus,  rex  aptim  u.  s.  w. 

Man  vergleiche  das  Verzeichnis  'De  Nominibus  In- 
sectorum',  WW.  121  fif.  Hier  finden  wir  Umax  (snsegT)^ 
testudo  (jgehused  snsegV)^  sanguisuga  (Imce)^  hotrax  (ßce),  rana 
(froggd),  huffo  (tadige),  lacerta  (efete),  spalangius  {slawyr'in), 
musaraneus  (screawa)  u.  s.  w.  als  Insekten  aufgezählt.  Dies 
nach  klassischem  Muster:  die  gleiche  Verwirrung  ist  bei 
lateinischen  Schriftstellern  anzutreffen.  Bei  Isidor  z.  B. 
sind  centupeda  und  brucus  unter  'De  Serpentibus',  aranea, 
sanguisuga,  Umax,  hombix,  eruca,  pulex,  cimex,  Unea,  teredo 
u.  s.  w.  unter  'De  Vermibus',  scorpio  und  Cancer  unter 
'De  Piscibus'  verzeichnet. 

Auch  die  Entwicklungsstadien  der  Insekten  waren  den 
Angelsachsen  mehr  oder  weniger  unbekannt.    Wir  haben 
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nur  zwei  Nanieu  für  das  erste  Lebensstadiiim  der  In- 
sekten, nämlich  mnettan-iey  und  hnitu  (auch  sweor-hnitu). 
Die  Raupen-  und  Larvennamen  dagegen  sind  zahlreich 
vertreten:  ttvin-wyrm;  cawel-tvyrm,  emel,  ertice,  grime^ia,  msel- 
scaftty  seoloc-ivyrm,  sid-wyrm^  treoiv-wyrm^  flxsc-maßtt,  flsesc- 
tvyrm;  imjrm  pe  horad  treow.  Die  Zahl  von  'Würmern' 
unter  den  Insekten  ist  auffallend  groß. 

Wenn  wir  die  ae.  Insektennamen  nach  Alter  und  Her- 
kunft in  Gruppen  einteilen  und  mit  den  entsprechenden 
Gruppen  der  ae.  Säugetiernamen  vergleichen,  so  fällt  so- 
fort die  Armut  an  alten,  erhaltenen  Insektennamen  und 
die  große  Anzahl  der  ae.  Neubildungen  auf. 

Gegenüber  17  Säugetiernamen  (nach  Jordan)  haben 
wir  nur  drei  Insektennamen  aus  der  idg.  Urzeit,  nämlich 
wiefs  'Wespe',  myc^  'Mücke'  und  myre  'Ameise'.  Der  letztere 
Name  ist  nicht  direkt  für  die  ae.  Zeit  bezeugt. 

Mit  dem  Nordeuropäischen  (Keltisch-Germanisch-Bal- 
tischen) und  Italischen  hat  das  Altengl.  hyrnetu  'Hornisse' 
gemein,  mit  dem  Griechischen  hxfer  'Hummer',  mit  dem 
Griechischen  und  Keltischen  hnitu,  mit  dem  Baltischen  und 
Griechischen  dran,  nur  mit  dem  Baltischen  tuifel  'Wiebel'. 

Die  Zahl  der  ae.  Insektennamen,  die  gemeingermanisch 
—  Gotisch  fällt  natürlich  außer  Betracht  —  und  höchst 
wahrscheinlich  auch  urgermanisch  vorkommen,  aber  außer- 
halb des  Germanischen  nicht  nachweisbar  sind,  ist  schon 
größer.  Hierher  gehören  heo  'Biene',  fifealde  'Schmetter- 
ling', moctde  'Motte',  die  Zweiflügler  fleoge,  mycg,  brimisa  und 
flea,  die  Schnabelkerfe  lüs  und  mapa,  und  crabba. 

Erst  westgerm.  nachweisbar  sind  ceafor,  die  Haut- 
flügler  imb  'Bienenschwarm',  Vimnbol,  semette,  der  Zwei- 
flügler -gnsett,  der  Kaukerfe  häma,  und  die  Milben  mUe 
und    ttca    (ticcd).      Es    ist    bemerkenswert,    daß    sich    in 
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dieser  Gruppe  viele  Hautflügler  befinden  (von  neun  ein- 
fachen Erb  Wörtern  gehören  fünf  hierher),  und  daß  sämt- 
liche einfache  Milbennamen  hier  einzureihen  sind. 

Das  Ae.  hat  mit  dem  Nordgerm,  attorcoppe,  splder 
und  grseshoppa  gemein,  mit  dem  Niederdeutschen  die 
Spinnennamen  cohhe  und  coppe,  wie  auch  dora  und  emel. 

Dagegen  sind  die  nur  im  Ae.  nachweisbaren  Insekten- 
benennungen ziemlich  zahlreich:  Käfernamen  bitela,  hudda 
und  wibba,  die  Zweiflügler  stid,  breosa,  heaw,  peo  (pte),  die 
Kaukerfe  stapa  und  ivicga^  die  Spinnen  hunta,  lohhe,  loppe 
und  ivfefere  und  der  Skorpion  pröivend.  Während  diese 
Namen  vielleicht  nur  zufällig  in  den  anderen  Sprachen  un- 
belegt sind,  ist  eine  Reihe  anderer  sicher  erst  ae.  ent- 
standen: liefern  und  Jirxfn  (beide  aus  h^fer),  und  viele 
Komposita  jüngeren  Ursprungs.  Hierher  gehören  die 
Käfernamen  ßornwurma,  hrsed-hita,  scearn-hudda ,  -wihha, 
-ivifel,  tord-ivifel  und  tivm-wyrm^  der  Hautflügler  feldheo 
(und  *hunihol-beoP),  mehr  als  zwei  Drittel  der  Schmetter- 
linge, nämlich  buttor-fleoge^  seoloc-wyrm^  std-ivyrm,  cäivel- 
ivyrm^  leaf-tvyrm,  msel-scafa^  niht-buttor-fleoge,  treotv-tvyrm, 
die  Zweiflügler  flsesc-maäu^  flsesc-ivyrm^  hundes-fleoge,  hiindes- 
lüs,  httndes-peo  Q-pie),  hundes-wyrm  und  must-fleoge^  zwei 
Drittel  der  Kaukerfen :  ear-wicga,  gsers-Jioppa^  grses-hoppa, 
gsers-stapa,  secg-gescere,  tvald-stapa,  ivseter-bucca,  wBeter-gat^ 
die  Hälfte  der  Schnabelkerfe,  nämlich  hyUe-hama^  sweor- 
hnitu  und  sivmes-Jus,  die  Spinnen  eetter-loppe,  gangel-wsefre, 
gange-iveefre,  die  Milbe  hand-ivyrm  und  ivseter-JisefernUnm.- 
mer'.     Unklar  ist  grimena  'Raupe'. 

Von  den  Fremdwörtern  stammen  die  meisten  aus  dem 
Latein,  und  zwar  sind  ivxps,  ivsesp  schon  in  westgerma- 
nischer, eruce^  lopust,  loppestre,  mysci,  ren,  renge  und  scorpion 
erst  in  ae.  Zeit  aufgenommen.  Von  diesen  haben  sich  wxsp^ 
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wasps^  loppestrc,  scorpion  fest  eingewurzelt,  während  mysci 
als  bloß  schriftliche  Entlehnung  zu  betrachten  ist.  Außer 
den  lat.  Lehnwörtern  haben  wir  auch  eins  aus  dem  Nor- 
dischen, loppe  'Floh'.  Der  dän.  Einfluß  zeigte  sich  eben- 
falls in  der  Umgestaltung  von  attor-loppe  zu  xUerloppe. 
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A.  Insekten,  Insecta. 


I.  Käfer,  Ooleoptera. 

1.  Namen  für  'Käfer'  im  allgemeinen. 

bitela,  bitel. 

Formen.  Früh  bitula,  später  hitela  m.  (an);  bitely 
gen.  bitles,  biteles  m.  (a);  betet  m.  (a).  Gen.  bitles,  neben 
der  zu  erwartenden  Form  bitetes,  zeigt  Syncope  vor  l  nach 
kurzer  Stammsilbe,  wie  in  gen.  yfles  neben  yfeles  (s.  Bül- 
bring,  Ae.  El. -Buch,  §  438).  Das  y  in  den  gen.  Belegen 
statt  i  ist  umgekehrte  Schreibung. 

Belege,  sg.  nom.  mordiculus:  biteta  WW.  122,8,  448,12. 
—  sg.  gen.  bytles,  bytetes,  biteles  in  Flurnamen.  —  pl.  nom. 
nigro  colore:^  ßa  blacan  betlas  WW.  456,1.  —  pl.  dat. 
blattis:  bitulum  Ep.  145;  blatis:  «>->  Erf.  145.  blattis: 
~  Corp.  B  143  =  OET.  307.    blatis:  bitelum  WW.  196,17. 

Flurnamen.  bit{e)les  cumb  'Käfer- TaF.  to  bytles  cumbe 
(a<^  946)  ED.  III  423,23  =  GB.  H  574.  biteles  mor  'Käfer- 
Moor',  on  byteles  mor,  of  bitelesmore  (a^  958)  GB.  III  226,24 
=  CD.  111452,29. 

Bedeutung.  Bitela,  bitula^  bitel,  betel  =  Käfer,  Coleop- 
teron;  Schabe,  JBlatta. 


1  hlattae  zu  ergänzen. 
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Ne.  heetle  =  Käfer,  Colcopteron.  Ebenfalls  auf  'Käfer' 
deutet  mordicidns,  eigtl.  'der  kleine  Beißer';  ein  Haupt- 
merkmal des  Käfers  sind  die  beißenden  Mundteile.  Blatta 
dagegen  ist  die  Schabe,  ein  lichtscheues  Insekt;  cf.  Isidor, 
Orig.  XII  8  Idatta  hicifuga  est,  per  noctem  enim  tantum  am- 
hulaf.  Die  Schabe  (nämlich  Blatta  orientalis)  wird  in  Eng- 
land NacJv  heetle  (Kirby  Entomol.  p.  82;  s.  oben  nom.  pl. 
Beleg!)  und  in  Deutschland  'Käfer'  genannt. 

Etymologie.  Ae.  bitula  (später  hitela)  eigtl.  'der  Bissige' 
stammt  aus  dem  urgerm.  schw.  adj.  %itulan-^  dessen  starke 
Form  *6i^w?a-  das  ae.  hitel,  eigtl.  'Bissiger',  liefert. 

Das  ae.  Adj.  hUol  stellt  sich  zu  hUan  'beißen'  wie 
hnitol  'stößig'  zu  hmtan  'stoßen',  stvtcol  zu  swtcan  u.  s.  w. 
(S.  Kluge,  Nom.  Stammbild.,  §  189  fF.)  In  andern  germ. 
Dialekten  kommt  die  Bildung  hitel^  hitela  'Käfer'  nicht  vor. 
Ae.  hitela  >  me.  hityl,  hytijlle  (WW.  609,48)  >  ne.  (16.  Jh.) 
hittel^  ne.  dial.  hittle  'Käfer'.  Zur  Erklärung  des  me.  hefylle 
(WW.  767,10),  ne.  heetle  [hUl]  vgl.  Luick,  Untersuch,  z.  engl. 
Lautgesch.,  §§  383  f.,' 532,  600.  Sehr  auffällig  ist  die 
einmal  belegte  ae.  Form  hetlas;  vgl.  dazu  Murray,  NED. 
SV.  heetle  sb.^ 

budda. 

Form,     hiidda  m.  (aii). 

Belege,    scarabaeus:  seearnhudda^  i  hudda  WW.  543,10. 

Als  Eigenname:  signum  manus  Budda  (a^  761)  GB. 
I  269,28  =  CD.  I  130,29.  hudda  prespiter  Ld.  Ch.  272,2 
=  CD.  308,21. 

Kompositum,     scearnhtidda  (s.  d.). 

Bedeutung.     Käfer,   Coleopteron. 


^  Statt  gedrucktes  -hudoa. 
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Etymologie.  Ae.  hiiddo  steht  vereinzelt  da.  Diese 
Form  stammt  offenbar  aus  westgerm.  '%iidn-,  wo  Flexions-ii 
unmittelbar  auf  das  -d-  folgt.  Cf.  Bülbring,  §  544  und 
Sievers  Gram.  §  55.  Hierzu  vgl.  westf.  buddeln  'wühlen', 
eigtl.  'sich  wie  ein  Käfer  verhalten'.  JBudda  bedeutet 
jedenfalls  'Gräber,  Wühler'  und  ist  urverwandt  mit  lat. 
fodio  'ich  grabe',  aksl.  bodq  'ich  stoße,  steche',  lit.  hadaü 
dasselbe;  cf.  Uhlenbeck,  PBB.  22,198  und  Fick  I  91.  Die 
me.  Entwicklung  von  budda  ist  budde  (belegt  in  sharn- 
boddes) ;  me.  bouds,  ne.  boitd  [beud]  (Ostmittelland)  und  bude 
[büd]  'Wiebel'  sind  wahrscheinlich  mit  budda  verwandt, 
aber  die  Entwicklung  ist  dunkel. 


ceafor. 

Formen.  Früh  (merc.)  cefr  (Ep.  Erf.),  cefer,  ceber 
(Corp.);  WS.  cxfer  (Reg.  Ps.),  ceafor  (Aelfc),  ceafyr  (Spelm. 
Ps.  [C]),  gewöhnlich  ceafer,  pl.  caferas  (=  ceaferas)  m.  (a). 

Belege,  sg.  nom.  bruchus:  ce(f)r  Ep.  150;  id.:  cefr 
Erf.  150.  id.:  cefer  Corp.  B  187  =  OET.  326  =  WW.  9,37. 
arpia:  ceber  Corp.  A  764  =  OET.  214  =  WW.  7,9.  Dixit 
et  venit  locusta  et  bruchus:  he  cwseä  7  com  gxrstapa  7 
cxfer  Reg.  Ps.  104,34.  bruchus:  ceafor  Aelfc.  Gl.  307,13. 
com  .  .  .  ceafer  Vtl.  Ps.  104,34,  Tib.  Ps.  104,34,  Arund. 
Ps.  104,34.  bruchus:  ceafor  WW.  121,20,  261,15.  id.: 
emel  f  ceafyr  (Hs.  C)  Spelm.  Ps.  104,34(32).  brucus: 
ceafer  WW.  359,2.  —  pl.  nom.  Dixit  et  venit  locusta 
et  bruchus:  He  ßa  syßßan  cwsect;  sona  cwoman  gangan 
gxrslioppan,  and  grame  ceaferas  Th.  Ps.  104,34(30).  and 
com  gserslioppa,  and  ceaferas  Lamb.  Ps.  104,34.  com 
gserstapa  7  ceafaras  Spelm.  Ps.  104,34.  —  pl.  acc. 
amen,    dico    vobis,    quod    misit    brucus    in   vobis   .   .   .: 
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sop  is  .  .  .  J>xt  ic  säende  ceaferas  an  eow  Wulfst.  221,5—7. 
ßxthe  drillten  sende  ceferas  ofer  manna  bearn  Wulfst.  221,16. 

Komposita^,  eorp-ceafor  m.  *eine  unbestimmte  Käfer- 
art', tauri:  eordcaferas  WW.  122,16,  eordceaperas  Angl. 
8,450.  Vielleicht  das  'Stierchen,  Scaraheus  iaurus\  das 
zwei  wie  Ochsenhörner  stehende  Hörner  hat,  s.  Lenz  540. 
Hierzu  Isidor  12,  8:  Tauri  vocantur  scarahei  terrestres  ricina 
similes. 

ceafor-leah  f.  'Käferfeld'. 

on  ceaforleage  (a^  901)  Dipl.  Angl.  161,1  =  CD.  V.  166,8. 
Oll  ceafor  leahe  (a^  972)  Ld.  Ch.  446,1  =  CD.  lü  77,26  = 
GB.  ni  586,33. 

Bedeutung.  Käfer,  Coleopteron.  Lat.  hrucus,  hrucJms 
=  Gr.  ßpoöxoc,  ßpoö)(G(;  'eine  Heuschreckenart',  zu  ßpöxco 
'beißen',  ßpö^w  'knirschen',  wie  hitela  zu  bUan.  Vgl.  noch 
Isidor  12,4:  Brucus  est  cidus  pene  totum  corpus  in  venire 
colligitur. 

Etymologie.  Ae.  cefer,  cefr,  asächs.  Jcever,  mndl.  Jcever, 
und].  Jcever  m.,  ahd.  chevaro,  hevar,  mhd.  kever,  nhd.  Käfer 
weisen  auf  germ.  '^'kefra-s,  während  Schweiz,  -/ä&r  'Käfer' 
ein  germ.  *kebra-^  voraussetzt.  Aus  einer  ablautenden 
Nebenform  germ.  "^kafra-z ,  "^kafru-z  stammt  ae.  *  ceafor 
(<i  *cmfr  Bülbring  §  152).  Über  Ursprung  und  eigentliche 
Bedeutung  des  Wortes  sind  die  Ansichten  geteilt.  Einige 
Forscher  stellen  das  Wort  zu  mhd.  kifen,  kiffen  'nagen, 
kauen',  mhd.  kiver^  kivel  'Kiefer',  ae.  ceafl,  asächs.  käfl 
'Kiefer'  aus  germ.  *Ä:e5-,  ^kef-  <C  idg.  ^gebJi-,  wozu  avest. 
zafare,  zafra  'Mund,  Eachen'  (Schrader,  Eeallexikon  401, 
V.  Edlinger,  Erklärung  der  Tiernamen,  62 ;  Kluge,  Wb. 
189  a,  Franck,  Etym.  Woordenboek  440,  NED.  sv.  chafer). 
Andere  Forscher,    wohl  die  Minorität,    erklären  ceafor  als 


^  ceafor-tun  gehört  wahrscheinlich  nicht  hierher;  s.  Anhang. 
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'Schotentier,  Spreutier',  indem  sie  mndl.,  mndd.  Icaf,  ae. 
ceaf,  ne.  chaff,  nhd.  Kaff  (aus  dem  Ndd.)  und  im  Ablaut- 
verhältnis dazu  ahd.  Iceva  'Schote'  heranziehen  (Kluge- 
Lutz,  Engl.  Etym.  38a;  Franck,  NED.).  Es  läßt  sich 
kaum  entscheiden,  welche  Ansicht  die  richtige  ist;  in 
beiden  Fällen  stimmen  die  Formen  ganz  gut,  und  auch 
in  bezug  auf  die  Bedeutung  kann  man  nichts  einwenden. 
Agypt.  chepar,  welches  Grimm  (Deutsche  Myth.  III  200) 
zu  ceafor  stellt,  hat  nur  zufällig  eine  Ähnlichkeit  damit. 
—  Ne.  chafer  \tseif9{f)\  <C  roe.  chäver  <^  ae.  ceafor  ist  eine 
Mischform,  welche  die  Länge  des  Nominativs  und  den 
stimmlosen  Spiranten  der  synkopierten  Formen  zeigt;  ne. 
chaffer  \tsäf9(r)\  <C  me.  chaffer  stammt  von  den  ae.  synko- 
pierten Formen  (Koeppel,  Archiv  104,283).  Ne.  dial.  (Che- 
shire)  cheever,  wenn  es  [^m'e(r)]  ausgesprochen  wird,  ist 
die  regelrechte  Fortsetzung  von  ae.  cefer. 

hraeflbita. 

Form,     lirseä-bita  m.  {an). 

Belege,  sg.  nom.  blata:  hrxßhita  WW.  261,14.  id.: 
hrxd-Uta  WW.  359,9. 

Bedeutung.  WW.  359,9  stammt  aus  WW.  261,14 
(Archiv  85,397),  und  die  letztere  Glosse  ist  verwandt  mit 
Ep.  145  (Archiv  85,387).  In  Ep.  145  lesen  wir  'blattis : 
hitulum\  d.  h.  Uatta  ist  hier  'Käfer'.  Eine  Bestätigung 
bietet  der  Name  selbst;  hrseähita  ist  eigtl.  'der  Schnell- 
beißer'. 

Etymologie.  Hrxä-bita  ist  ein  erst  ae.  zusammen- 
gesetztes Wort.  Hrsed  und  lirdßct  sind  beide  gut  bezeugt, 
die  letztere  Form  aber  ist  eine  ae.  Neubildung  nach  dem 
Muster  des  Komparativs  hraäor^  hredre  und  Superlativs 
hraäost  (Hirt,  IF.  7,128).    Ebenso  ist  ahd.  hrad  entstanden, 

Cortelyou,   Die  alteuglischeu  Insektennainen.  2 
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eine  Form,  die  *hrato  schon  vorliterarisch  verdrängt  hat. 
Zu  ae.  hrxd,  ahd.  *hrato  ist  anord.  hradr  'schnell'  zu 
stellen;  und  außerhalb  des  Germanischen  sind  Wi.api-Tcratai 
'schnell',  hretü  'bewege  mich'  zu  erwähnen  (Persson,  KZ. 
35,291,  Noreen,  Abriß  53,  vgl.  auch  Persson,  Wurzel- 
erweiterung 166).  Ae.  hrxd  verdrängte  hrxd  und  bestand 
im  me.  rathe,  ne.  dial.  rathe  fort.  Die  nomen  agentis  Bil- 
dung ae.  -bita  'Beißer'  kommt  als  Simplex  nicht  vor.  Für 
weiteres  s.  hitel. 

wibba. 

Form,     wihha  m.  (jaw). 

Belege,  sg.  nom.  cicindela :  se  glisigenda  wihha  WW. 
121,25.  —  sg.  gen.  wibhan  in  Flurnamen,  s.  unten. 

Komposita,     söearn-wihha  (s.  d.). 

Flurnamen,  on  Wibbandune  Chron.  a^  568  (Wimble- 
don, s.  Haies  Athenaeum  1901,  II  222). 

to  WManwiUe  (a<>  904)  GB.  II  270,18. 

to   Wibbanheorge^  (a<^  959)  GB.  III  252,5, 

xt  Wibbetofte  (aP  1002)  Dipl.  Angl.  546,8. 

Bedeutung.  Wibba  muß  wegen  der  einschränkenden 
Glosse  ^cicindela:  se  glisigenda  wibba""  'Käfer,  Coleopteron 
im  allgemeinen'  bedeutet  haben,  über  die  Spezialbedeu- 
tung  von  se  glisigenda  wibba  s.  dies,  unten  S.  21. 

Etymologie.  Ae.  tvibba  ist  ofifenbar  mit  ivifel  verwandt 
und  stammt  aus  germ.  *web-jan,  eigtl.  'Weber',  eine  Be- 
nennung, hervorgegangen  aus  der  Beobachtung,  daß  viele 
Käfer  bei  der  Verpuppung  sich  einspinnen.  Entsprechungen 
zu  wibba  fehlen  in  den  andern  germ.  und  idg.  Sprachen. 
Weiteres  zu  *web-  unter  wifel. 


*   Wibha  hier  von  GB.  als  PN.  aufgefaßt  (Index  Saxonicue). 
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wifel. 


S.  unten  S.  23. 


gores-snnu. 


Beleg,     is  paßs  gores  sunu  gonge  hrsedra,  föne  tve  wifel  wordum 
nemnad  Rats.  41,72  f. 

Bedeutung.     Poetische  Kenning  für  *^Käfer'. 


2.  Blatthornkäfer,  Lamellicornia  oder 
Scarabaeidae. 

seearnbudda. 

Form,     söearn-hudda  m.  (an). 

Beleg,  sg.  nom.  scarabseus:  seearnbudda^  (Hs.  W) 
Aelfc.  Gl.  308,1  =  WW.  543,10. 

Bedeutung.     Mistkäfer,  Scarabaeus  stercorarius. 

Etymologie.  Die  erst  ae.  entstandene  Zusammen- 
setzung söearn-budda  erscheint  me.  als  sharn-bude^  -bodde, 
ssarn-bode  (kent.),  und  ne.  dial.  als  shorn-,  sharn-bude.  Für 
die  Etymologie  von  -budda  s.  das  Simplex;  wegen  scearn 
vgl.  Ehrismann  PBB.  18,231,  Berneker  IF.  8,284,  Meyer 
KZ.  28,171,  Persson  Wz.-Erweiterung  39  und  sonst,  Kluge 
Wtb.  'Harn',  Uhlenbeck  Aind.  Wtb.  9a,  Prellwitz  Etym. 
Wtb.  292.  Mit  ae.  söearn-budda  vgl.  dän.  sJcarn-basse  'Käfer'. 

scearn-wibba. 

Form,  söearn-wibba,  spätws.  (s.  Bülbring  Ae.  El.-Buch 
§  314)  söernwibba  m.  (an). 

Belege,  sg.  nom.  scarabeus:  seernwibba  (seearn-  Hs.  C, 
sesern-  Hs.  J)  Aelfc.  Gl.  308,1.  cantarus,  scarabeus:  seern- 
wibba Nap.  OEG.  23,23. 

Bedeutung.  Mistkäfer,  Lamellieornia  laparostietiea.  Eine 


1  'letztes  d  zum  Teil  abgerieben.' 

2* 
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genaue  nähere  Bestimmung  ist  kaum  möglich.  Jedenfalls 
ist  der  heilige  Pillendreher,  Äteuchus  sacer,  nicht  gemeint, 
da  er  nicht  in  England,  sondern  in  den  Mittelmeerländern 
vorkommt. 

Etymologie.  Söearn-wibba  kommt  nur  im  Ae.  vor. 
Für  eine  Erklärung  der  beiden  Teile  des  Kompositums 
s.  söearn-budda  und  wihha.  Vgl.  auch  ae.  söearn-ivifel  und 
dän.  skarn-hasse,  skarn-torre  'Scarabseus  stercorarius'. 

scearn-wifel. 

Form,  söearn-ivifel  (statt  des  belegten  söearn-fifeJ)  m. 
(a).  Die  Form  sceanfifel  zeigt  doppelte  Entstellung;  f  für 
w  kommt  in  dem  Ms.  öfter  vor  (vgl.  Kluge,  Angl.  8,449). 

Belege,  sg.  nom.  scarabaeus:  5cea/'w/i/eiWW.  121,17. 
id.:  sceanfifel  Angl.  8,  450. 

Bedeutung.  Mistkäfer,  Lamellicornia  laparostictica.  Ae. 
söearn-ivifel  erscheint  im  Nnd.  als  scharnwevel,  womit  scharn- 
wever  und  der  Personenname  Scliarnweber  zu  vergleichen 
sind  (Kuhn  KZ.  10,317).  Cf.  söearn-budda  und  wifel  für 
Erklärungen  der  beiden  Teile  des  Wortes,  und  vgl. 
gleichbedeutendes  söearn-ivibba. 

tord-wifel. 

Form,     tord-ivifel  m.  (a). 

Beleg,  paßr  pu  geseo  tordwifel  on  eor^an  üp  weorpan 
.  .  .  Leb.  318,19. 

Bedeutung.     Mistkäfer,  Lamellicornia  laparostictica. 

Etymologie.  Zu  ae.  tord-ivifel  gesellen  sich  aisl.  tord- 
yfill,  tordyfell  statt  Hordyfill  (Noreen  Altnord.  Gram.  §  71, 
Anm.  4),  aschw.  torßyfil,  ndl.  torde-ivevel  (J.  te  Winkel,  Grdr.^ 
I  880).  Diese  Formen  können  einzelsprachliche  Neubil- 
dungen   sein    oder    können    auch  auf  einer  gemein germ. 
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Form  beruhen.  Von  den  beiden  Teilen  des  Kompositums 
wird  -wifel  unter  dem  Simplex  behandelt.  x\e.  tord  n. 
(auch  vulgär  ne.  vorhanden),  aisl.  tord,  aschw.  torp,  ndl.  tor 
(<C  torre,  forde  te  Winkel  a.  a.  0.)  gehen  zurück  auf  urgerm. 
Hurda  'Kot,  Mist'  aus  einem  Stamm  idg.  *dr-tö-,  zu  wel- 
chem lett.  dir-shi,  dir-scJm  'caco',  dirsa  'podex'  gehören. 
Bates  Erklärung  (Bß.  13,51),  wonach  idg.  ^dusdh  zu  Grunde 
liegt,  ist  unzulänglich,  seine  dort  angeführten  ahd.  Formen 
dost  u.  s.  w.  sind  von  ae.  tord  u.  s.  w.  fern  zu  halten.  Ae. 
tord-wifel  ist  im  Ne.  nicht  erhalten.  Ahnliche  Benennungen 
sind  ae.  scearn-budda,  -ivibha,  -tvifel  q.  v. 

3.  Weichkäfer,  Malacodermata. 

se  glisigenda  wibba. 

Beleg,  sg.  nom.  cicindela:  se  glisigenda  wibha  WW. 
121,25. 

Bedeutung.  Leuchtkäfer,  Lanipyris  noctüuca.  Lat. 
cicindela  bedeutet  'Leuchtwurn,  Johanniswürmchen',  und 
die  ae.  Benennung  'der  leuchtende  Käfer'  zeigt  gleichfalls, 
daß  der  Leuchtkäfer  gemeint  ist.  Für  Etymologie  und 
Form  s.  das  Simplex. 

4.  Pflasterkäfer,  Vesicantia  oder  Cantharidae. 

twin-wyrm. 

Form,     tivm-tvyrm  m.  (i). 

Beleg,     sg.  nom.  buprestis:  tivinwyrm  WW.  122,27. 

Bedeutung.  Maiwurm,  Ölkäfer,  Meloe.  Vgl.  Nicander: 
*Das  Rindvieh  schwillt  auf,  wenn  es  das  Tier  gefressen 
hat,  welches  die  Hirten  buprestis  nennen'.  Wesentlich  das 
Gleiche  steht  bei  Phnius  und  Isidor  12,8.  Nach  Lenz 
541  und  Brehm  IX  132  hat   die  Stelle  bei  Nicander  auf 
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den  Maiwiirm  Bezug.  Vgl.  ferner  aus  Plinius  (s.  Lenz): 
'Frißt  das  Vieh  im  Heu  kleine  Tierchen,  die  den  Spinnen 
ähnlich  sehen  und  Biiprestis  heißen,  so  erstickt  es';  diese 
könnten  die  Larven  des  Maiwurms  sein  (vgl.  Brehm  IX  134 
Abbildung). 

Etymologie.  Die  Zusammensetzung  kommt  erst  ae. 
vor  und  besteht  nicht  fort.  Die  Quantität  des  i  von  twin- 
ist  unsicher;  deshalb  ist  kein  Erklärungsversuch  angeführt. 
Wegen  tvyrm  s.  handwyrm. 

5.  Rüsselkäfer,  Curculionidae. 
cornwurma. 

Form,     cornwurma  m.  (an). 

Belege,  sg.  nom.  vemieulus  [sie] :  cornuurma  Corp.  U 
148  =  OET.  2114  =  WW.  53,19.  vermiculus:  ~  WW. 
117,31. 

Bedeutung.  Der  schwarze  Kornwurm,  Wiebel,  Ca- 
landra  granaria.  Lat.  vermiculus  bedeutet  ^ein  kleiner 
Wurm'  später  'Scharlachwurm'  und  dann  'Scharlachfarbe'. 
Die  Bedeutung  'Kornwurm'  für  cornwurma  setzen  an  Ben- 
son,  Somner,  Lye,  Ettmüller  384,  Bosw.,  BT.,  Sweet.  OET 
und  Dict.  und  NED.  Dagegen  sind  Leo  572,14  und  499,10, 
Schlutter  Angl.  26,302,  und  Napier  OEG.  I  1060,  1064 
der  Ansicht,  daß  cornwurma  nur  'eine  Farbe'  sein  kann. 
Aber  Napier  I  1060  gibt  zu,  daß  wurma  urspr.  'Wurm' 
bedeutete,  und  daß  eine  ähnliche  Bedeutungsentwicklung 
wie  in  lat.  vermiculus  stattgefunden  hat.  In  corn-wurma 
haben  wir  wohl  Erhaltung  der  Bedeutung  'Wurm',  wie  die 
ae.  Bildung  und  die  Bedeutung  von  ne.  cornworm  (me.  zu- 
fällig nicht  belegt)  und  nhd.  Kornwurm  beweist.  Eine 
weitere  Entwicklung   zu  einem  Farbennamen  (z.  B.  Nap 
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OEG.  I  1064  murice:  cor[n]wurma)  fand  statt;  nur  diese 
zweite  Bedeutung  ist  im  Ahd.  belegt.  Eine  ähnliche  pa- 
rallele Entwicklung  im  Lat.  und  Ae.  ist  in  locusta:  lop- 
pestre  zu  beobachten. 

Etymologie.  Cornwurma  wird  zu  ne.  cormvorm,  mit 
welchem  nhd.  Kormviirm  zu  vergleichen  ist.  Wurma  ist 
eine  schwache  Bildung  zu  tvyrm  (^wurnian:  ^wurmiz);  s. 
handwyrm, 

wifel. 

Formen,  wihil,  wihl,  später  ivifel,  sg.  gen.  ivifeles,  sg. 
dat.  wifele,  sg.  acc.  tvifel  m.  (a).  Für  die  gen.  pl.  Form 
dürfen  wir  ivifela  ansetzen.  Wifla-hirst  zeigt  Synkope 
des  e  wegen  Zufügung  einer  vierten  Silbe. 

Belege,  sg.  nom.  cantarus:  uuibü  Erf.  310.  id.:  ivibil 
Corp.  C  151  =  OET.  Corp.  398  =  WW.  11,28.  cantarus: 
wifel  WW.  198,16,  363,4.  panpila:  tvibl  Corp.  P  110  = 
OET.  Corp.  1498  =  WW.  37,22.  papiloi:  wifel  WW ,  468,12. 
scarebius:  rv>  WW.  261,13.  —  sg.  gen.  ivifeles  in  Flurnamen. 

—  sg.  dat.  %fter  pam  ivifele  Leb.  320,2.  —  sg.  acc.  is  ßses 
yores  stmu  gonge  hrxdra^  pone  we  tvifel  wordum  nemnad 
Rats.  41,72,73.  ßeer  ßu  geseo  tordivifel  on  eorßan  up  weor- 
pan  .  . .  weorjJ  ofer  hsec  pone  wifel  on  ivege  Leb.  318,19  —  23. 

—  pl.  gen.  in  ON.  Wiflahirst  (a«  804  Kent)  GB.  I  443,14. 

Komposita.  1.  tord-wifel  (s.  d.)  'Mistkäfer',  scearn- 
ivifel  (s.  d.)  dasselbe. 

2.  Wifel  kommt  in  Flurnamen  häufig  vor,  z.  B.  ivifeles 
berg  'Käferberg  :  et  ivifeles  berge  (a^  863)  GB.  11  117,40  = 
CD.  II  77,27. 

wifeles    cumb    'KäfertaF:     wifeles   cumb.   (a*^  854)    GB. 

II  76,34.     od  wifeles  cumbes  (a^  941)  GB.  II  498,25,  (a«  972) 

III  600,21. 
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ivifeles  fehl  Kälerfeld' :  north  to  wifeles  felcle  steton 
{a^  ca.  7G5)  GB.  I  280,13,  u.  s.  w. 

ivifeles  hyll  'Käferhügel' :  on  hean  wifeles  hylle  (a°  933) 
GB.  II  394,34. 

Das  Vorhandensein  von  ivifel  als  PN.  wird  bezeugt 
durch  das  Patronymicum  wifiling  (a^  931)  GB.  II  364. 

Mit  ziemlicher  Sicherheit  können  wir  behaupten,  daß 
alle  oben  angeführten  Flurnamen  wifel  'Käfer'  enthalten. 
In  den  sonstigen  Belegen  dürfte  auch  wifel  'Streitaxt'  mit 
der  Bedeutung  'Spitze,  Landzunge'  gelegentlich  vorkommen. 
Middendorff  Ae.  Flurnamen  150. 

Bedeutung.  Rüsselkäfer,  Rhynchopliora]  Käfer,  Scara- 
haens.  Ne.  tueevd  =  'Rüsselkäfer';  nhd.  Wiebel  und  lat. 
cantharis  =  'Kornwurm',  eine  Rüsselkäferart,  Calandragra- 
naria  (aber  auch  Tinea  granella  'Kornmotte').  Daraus  ist 
zu  schließen,  daß  ae.  wifel  wahrscheinlich  'Rüsselkäfer'  be- 
deutet. Lat.  scarahaeus  dagegen  hat  die  allgemeine  Be- 
deutung 'Käfer',  und  auch  die  zwei  acc.  Belege,  wo  der 
Mistkäfer  einfach  tvifel  genannt  wird,  zeigen  uns,  daß 
wifel  neben  jener  speziellen  auch  die  allgemeinere  Bedeu- 
tung von  'Käfer'  überhaupt  hatte. 

Etymologie.  Der  Name  'Wiebel'  kommt  gemeingerma- 
nisch vor.  Zu  ae.  ivifil,  wifel  stellen  sich  asächs.  wihil, 
andd.  ivivil^  mnd.,  nnd.,  mndl.  wevel,  nwestf.  Wihhel-,  widbel 
'Käfer',  tvinuelte  'Mistkäfer',  ahd.  wibil^  mhd.  ivibel,  nhd. 
Wiebel^  dial.  Wibbel  'Käfer',  aisl.  -yfiU  <C  -uifill  (Noreen 
Altnord.  Gram.  §  71  Anm.  4).  Vgl.  Kluge  Wb.  sv.  Wiebel^ 
Franck  Woordenboek  1161.  Zu  Grunde  liegt  urgerm  *web- 
il-a0,  eigtl.  'Weber',  das  mit  lit.  ivabalas  'Käfer'  zu  'weben' 
gehört.  Diese  Benennung  bezieht  sich  auf  das  Einspinnen 
mehrerer  Käferarten  beim  Verpuppen.  Für  andere  Käfer- 
namen vgl.  Schrader,  Reallexikon  401,  und  s.  ceafor,   Ae. 


II.  Hautflügler,  Hymenoptera.  1.  Bienen,  Hymenoptera  anthophila.    25 

ivifel  wird  zu  me.  tvivil,  und  wevil  (mit  Dehnung  des  i  in 
offener  Silbe  zu  e\  vgl.  Luick,  Studien  zur  Englischen 
Lautgeschichte  p.  199  f.).  Letztere  Form  entwickelt  sich 
ganz  lautgesetzlich  zu  ne.  iveevil  [tuijii]  'Kornwurm'. 

Da  auch  andere  Insektennamen,  nämlich  gange-ivafre, 
ivihha,  waf>sp,  wxps,  ivsefs  (s.  diese)  mit  'weben'  zusammen- 
hängen, dürfte  es  angebracht  sein,  an  dieser  Stelle  die 
Wurzel  weiter  zu  verfolgen.  Germ.  *weban  geht  auf  idg. 
*uebJi-  (Brugmann  Grdr.^  I  S.  705,  781)  'w^eben'  zurück. 
Hierzu  stellen  sich  aind.  ürna-vdbhi-s  (<C  -ve-;  s.  Noreen 
Abriß  72)  'Spinne'  eigtl.  'Wollweberin',  avest.  uhdaene  'ge- 
webt' (von  ubda-  abgeleitet),  npers.  haften  und  osset.  vafyn 
'weben',  alban.  ven  <C  '^'vebh-niö  'ich  webe',  gr.  ofpaivco  'webe', 
ü^YJ  'Gewebe'.  Wz.  *uebh  (:  *^<67^)  'weben',  eigtl.  'hin-  und 
herbewegen'  ist  eine  Weiterbildung  zu  Wz.  %e  'weben' 
(s.  Prellwitz  Wb.  sv.  ofpYJ,  Persson  Wurzelerweiterung  54, 
Schrader  Reallexikon  938).  Auch  *ue  'weben'  hat  eine 
weite  Verbreitung:   s.  Schrader  938  unter  Wz.  ve,   vei,  vi. 
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1.  Bienen,  Hymenoptera  anthophila. 

beo. 

Formen,  (normal)  ws.  fceo,  gen.  beon,  u.  s.  w.  pl.  dat. 
beon  f.  (öYi).  —  angl.  nom.  %ie  (vgl.  bj-bread  und  bten-), 
hm  (in  hm-bread  VPs.),  hio  (in  hto-hread  VPs.,  Boet., 
Lind.,  Rit.,  R.^),  gen.  hmi  (in  hien-hyll,  s.  d.),  pl.  nom.  btan 
(VPs.),  acc.  hm  (Rit.).  Über  die  verschiedenen  Entwick- 
lungen s.  Sievers  Gram.  §  166  a  7;  Bülbring  §  118. 
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PI.  dat.  beon  statt  des  zu  erwartenden  '*beom  zeigt 
Übergang  von  -?w  zu  -n,  wie  dat.  dam  >»  dan,  dat.  pl.  leoni 
>  leon. 

Belege,  sg.  nom.  Siva  siva  seo  heo  sceal  losian  pon  heo 
hwxt  irringa  stingd .  .Boet.  71,6.  hwiet,  sio  tvilde  heo,  peak 
[wis  sie]  anunga  sceal  call  fonveo\r\pan,  gif  Mo  yrringa 
awuht  stin[ged'\  .  .  .  Boet.  Metr.  XVIII  5  p.  175,5  =  Bibl. 
Poes.  III  272,25.  apis:  heo  Aelfc.  Gl.  307,12.  apes  vel 
apis:  <v;  Aelfc.  Gr.  53,6.  apis  vel  melle:  heo  WW.  121,15. 
apis:  heo  WW.  261,9.  id.:  heo  WW.  351,23.  —  sg.  gen. 
feld-heon  hunig  Leb.  308,6.  —  pl.  nom. .  .  .  apes:  ymbsaldun 
mec  swe  swe  hian  VPs.  117,12.  Apes  .  .  .:  Beon  gif  hi  man 
acwellad  Conf.  Ecgb.  359,10.  sic(ut)  apes:  stva  siva  beon 
Reg.  Ps.  117,12.  pa  hi  me  ymbsealdon,  samod  anlice,  siva 
heon  hitere  Th.  Ps.  117,12.  pxt  sind  beon  Aelfc.  Hom. II 10, 16. 
Wip  pxt  heon  ne  set  fleon  Herb.  10,4.  Gyf  hine  heon  stingen 
De  Somn.  168,13.  Wip  dset  heon  (heon  B)  let  ne  fleon  Herb. 
96,25.  sicut  apes:  swa  swa  heon  Vtl.  Ps.  117,12.  colli- 
gentes  uti  apes  fauum :  gegadriende  sivasiva  heon  hunigcamb 
Anglia  13.  368,14.  siva  swa  heon  Spelm.  Ps.  117,12.  ymb- 
sealdon  me  swaswa  heon  Arund.  Ps.  117,12.  swa  da  heon 
berad  buta  xtsomne  arlicne  anleofan  j  setterne  tsegel  liahhad 
on  hindan:  hunig  on  müde  Bibl.  Poes.  II  108,19 — 21.  Eall 
p{aßf)  pa  beon  dragen  toward  Chron.  (Hs.  E)  a^  1127.  — 
pl.  gen.  iveredre  is  beona  (Boet.)  Am.  J.  Ph.  V  491.  on 
swsecce  swettran  ponne  beona  hunig  Aelfc.  Hom.  II  136,29. 
naht  opres  huton  feawa  hyfa  beona  (fea  hyfe  beona  Hs.  0) 
Dial.  Greg.  229,12.  to  hiene-stede,  of  hiene-stedx  (a^  956) 
GB.  III  134,21  =  CD.  V  343,21.  —  pl.  dat.  on  da(m)  ylcu{in) 
beon  Dial.  Greg.  229,13.  sxnde  selcre  wucan  sume  dxge  his 
lac,  to  pon  p(jset)  he  mihte  ge  hi(ni)  sylf  on  beon  g(e)  da(m) 
syllan,  pe  hi(ni)  to  comon  Dial.  Greg.  230,9—11.    de  apibus: 
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he  heon  Conf.  Ecgb.  344,20.  —  pl.  acc.  vos  custodiat  Do- 
minus .  .  .  equos  et  apes:  ivid  .  .  .  diofum  ivih  gihalda 
driht  .  .  .  hors  j  bia  RH.  119,15.  Gyf  .  .  .  he  geseo  heon 
De  Somn.  168,11,15.  heon  awendan  from  stoive  to  stowe 
god  hit  ys  De  Somn.  188,1,2.  heon  infaran  nytlic  ys  De 
Somn.  188,25.  Gif  ßu  gesihst  heon  pe  hesivican  De  Somn. 
214,6.  Gif  pu  gesihst  heon  fleon  De  Somn.  214,8.  donne 
ne  asponß  nan  fnan  dine  heon  Lchd.  I  397,2—4.  comon 
heran  j  ongunnon  etan  Ms  heon  Dial.  Greg.  229,20.  Be  ßäm 
ße  heon  hewitad  Rect.  Sg.  Pers.  448,10.  genim  deade  heon 
Leb.  154,23. 

Bedeutung.  Biene,  Apis;  in  fast  allen  Fällen  ist  die 
Hausbiene,  Apis  mellifica,  gemeint. 

Etymologie.  Ae.  heo  kommt  gemeingerm.  vor:  mndl. 
hie,  ndl.  hij,  mnd.  hie,  nndd.  higge  <i  *ht-je,  westf.  hie,  higge, 
heien-,  ahd.  hm,  mhd.  hte,  nhd.  dial.  heie,  anord.  hy<C%tu, 
aschwed.  hi,  dän.  hi  'Biene';  diese  Formen  sind  Fort- 
setzungen von  urgerm.  "^hwn.  Dazu  mit  ^-Erweiterung : 
ahd.  hini,  mhd.  hlne,  hin,  nhd.  Biene. 

Wz.  hl-,  idg.  hhi-  'sich  fürchten,  zittern'  erscheint  eben- 
falls in  apreuß.  hitte,  lit.  hitis  <C  ^bhi-ti-,  lett.  bitte;  ir.  bech 
<!  *bhi-Jco,  kymr.  hychygr  'Biene'  (Kluge  Wb.  43  a,  Franck 
Woordenboek  99,  Johansson  IF.  3,225).  Kluge,  Franck 
und  Johansson  stellen  auch  lat.  fucus  <C  *bhoi-ko-  'Brut- 
biene' hierher ;  aber  nach  Fick  I  490  ist  das  Wort  aus 
*bheuqo-  'summen,  brummen'  entstanden.  Wohl  mit  Recht 
erklären  Kluge  und  Franck  heo  als  'die  zitternde',  vgl. 
ahd.  hi-hen,  ae.  hi-ofian  <C  *bi-hojan  .'beben'.  Anders  Jo- 
hansson a.  a.  0.,  der  das  Wort  zu  idg.  bM  'wohnen^  bauen, 
sein'  stellt.  —  Ae.  heo  entwickelt  sich  regelmäßig  über  me. 
he,  pl.  hen  zu  ne.  bee  [bt],  pl.  bees  [bt^],  dial.  (Irel.,  Chs.) 
been  [hm]. 
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Unechte  Komposita. 

heon-hread  n.  'Honigwabe',  wohl  auch  'Bienenbrot'. 

sup(er)  mel  et  fauum:  ofer  hünig  7  beon-hreacle  Spelm. 
Ps.  18,11.     S.  heon-hread. 

heon-hroß  n.  'ein  aus  Honig  gemachtes  Getränk'. 
Drince  eft  wiican  seftcr  pon  heon-hrod  7  mxnige  opre  tvsetan 
Leb.  n  216,12. 

hienhyll  m.  'Bienenhügel'.  henordan  hienhylle  (a^  1043) 
OD.  IV  74,31. 

Echte  Komposita. 

heo-hread  n.  'Honigwabe',  auch  'Bienenbrot'  (ne.  bee- 
hr ead). 

Formen.  Normal  ws.  heo-hread  (heo-hred  ist  wohl  An- 
gleichsform  an  hred  'Brett  u.  s.  w\';  vgl.  nhd.  Honigscheibe). 
Angl.  hio-bread  (VPs.,  Lind.,  Rit. ;  R.^  heo-hread),  merc. 
auch  hm-bread  (VPs.).     Vgl.  die  Formen  unter  beo. 

Belege,  sg.  nom.  dulciora  super  mel  et  favum :  sivoe- 
tran  ofer  hunig  7  biobread  VPs.  18,11,  beobread  Reg.  Ps. 
18,11.  Mm  ßuhte  beobread  pi  sivetre  Boet.  4,36.  selcu  men 
pincä  Jiuniges  biobread  py  tueorodra  Boet.  52,3.  p  is  pmtte 
[dynced]  pegna  gehivelcum  hiiniges  [bibre]ad  Jiealfe  Py  sivetre 
Boet.  Metr.  XH  8  p.  169,8  =  Bibl.  Poes.  HI  266,26.  fauus 
id  est  fabe  f  beobread  WW.  235,23.  Beobread  is  on  tiväm 
dingum,  on  iveaxe  and  on  Jiunie  Aelfc.  Hom.  II  292,14,15. 
Hwset  [getäcnode]  dses  Imnies  beobread  Aelfc.  Hom.  11292,13. 
He  tvees  us  geivorden  ....  Imnies  beobread  Aelfc.  Hom. 
II  292.17.  Yid smega  ivyrme  niwe  cyse  7  beohreadhcb.  126,2» 
fauus:  beobred  Germ.  23,  390,35.  id.:  beobreadWW.  128,38. 
favi :  f^  WW.  407,22.  dulciora  super  mel  et  favum :  swetran 
donne  hunig  odäe  beobread  Th.  Ps.  18,4(9).  Swettre  byä 
mines  nmdes  gomen  pinre  spsecc,  pone  hunig  odde  beobread 
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[Fs.  118,103]  Ad  gl.  11,  375,10.  me  synt  sweftran  ßonne 
huniges  beobread  Engl.  Stud.  13,143  =  Augl.  17,113.  — 
sg.  gen.  he  hsefde  heobreades  (beobreades  H,  beobreades  C) 
sivetnysse  on  Ms  muße  Dial.  Greg.  71,27,28.  —  sg.  dat.  hit 
is  hahvende  hunige  mycle,  and  beo-breade  betere  and  swetre 
Th.  Ps.  118,103.  dulcifavo,  weredun:  beobreade  f  sivdesum 
WW.  225,19.  duiciora  super  mel  et  favum:  sivetra  ofer 
liunig  and  beobreade  Lamb.  Ps.  18,11.  —  sg.  acc.  super  mel 
et  favum:  ofer  Jitmig  7  biabread  VPs.  118,103.  sup(er)  mel 
et  fauu(m):  ofer  Jiimig  7  beobread  Reg.  Ps.  118,103.  illi 
optulerunt  ei  partem  piscis  assi  et  favum  mellis:  hia  ge- 
brohton  hi(m)  dfet  dsel  fisces  gebrededes  7  biobread  huniges 
Luk.  24,42,  Lind.;  fisces  gibreddes  7  biobreod  hunges  R.^ 
super  mel  et  favum:  0/"  hvnig  j  biobread  Rit.  3,18.  Crist 
sete  .  .  .  fisc  and  hunies  beobread  Aelfc.  Hom.  II  292,  11,12. 
he  set  gebrsedne  fisc  ond  huniges  beobread  Mart.  50,26.  edens 
....  fauum  mellis:  gebnec  .  .  .  deel  fisces  breddes  7  biobread 
wyniges  Prol.  Luk.  p.  11,13,  Lind,  hig  brohton  hi{ni)  dsel 
gebrseddes  fisces  7  beo  bread  Luk.  24,42,  Corp.  {beo-breadd 
Hs.  Roy.,  beibrad  Hs.  Hat.).  ßon(ne^  ßu  beobread  blende 
mid  hunige  Rats.  41,59.  Salomon  dixit:  .  .  .  anima  satu- 
rata  calcabit  fauum :  sawl  gefylled  trytt  beo-bread  (in  marg. 
hunig  camb)  [Spr.  Sal.  27,7)  Scint.  50,9.  fauum:  beobread 
WW.  268,10.  super  mel  et  fauum:  ofer  hunig  7  beobread 
Tib.  Ps.  18,11,  Arund.  Ps.  18,11.  swetrsen  ofer  hunig  7  bie- 
bresed  f  hvnicamb  Cant.  Ps.  18,11.  super  mel  et  favum: 
ofer  huni  7  biebred  Cant.  Ps.  118,103. 

beo-bröc    m.    'Bienenbach',     set   beobroce    (a^  940)  CD. 
II  228,5. 

beo-ceorl  m.  'ßienenwirt,  Imker',   bochero  id  est,  apum 
custodi  pertinet:    beoceorle  gcbyred   Rect.  Sg.  Pers.  448,11. 

beocere    m.    'Bienenwirt',     sg.  nom.    apiarius:   beocere 
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WW.  268,9,  352,13.  servus  custos  apum :  peoiv  heocere 
Rect.  Sg.  Pers.  449,16.  wxs  heocere  (11.  Jh.)  Ld.  Ch.  276,8 
=  Dipl.  ADgl.  649,25  =  CD.  V  212,2.  -  sg.  dat.  ...  de 
custode  apum :  siva  ic  xr  he  heocere  cwxd  Rect.  Sg.  Pers. 
449,13.  —  pl.  gen.  tö  heocera  gente;  of  heocera  gente  (a^  985) 
Ld.  Ch.  362,29,30  =  CD.  III  219,1.  Gehört  auch  hierher 
Beocherie  quae  parua  Hibernia  dicitur  (a^  971)  CD.  III 
68,14?  —  Beo-cere  hat  im  zweiten  Teile  urgerm.  '^has-jan, 
nomen  agentis  zu  *has-  (got.  kas,  anord.  her,  asächs.  kar, 
ahd.  char)  'Gefäß'.  Mhd.  hikar,  nwestf.  htker  'Bienenkorb' 
ist  mit  heocere  am  engsten  verwandt;  hierher  auch  ndl. 
imher  zu  imme  'Biene',  ae.  ymh  'Bienenschwarm'. 

heo-cumh  m.  'Bienental'.  on  ßonne  weg  ofer  heocumh 
to  ßam  stancrundele  (a^  916)  GB.  II  308,24,25  =  CD.  III 
408,33  =  Ld.  Ch.  370,7. 

heO'dün  f.  'Bienenhügel,  -berg'.  on  heodune  (a^  944) 
CD.  V  293,32.     Beedon?,  Berks. 

heo-gang  m.  'der  ausfliegende  Schwärm  der  Bienen', 
agen^:  heogang  WW.  367,16,  352,8. 

heo-Jiata  m.  (an)  'Feldherr,  Anführer'. 
ahleop  ßa  for  hseledum  hiJdecalla,  heald  heo-hata  Poet.  Exod. 
253.  Beohata  ist  sehr  verschieden  erklärt  worden.  Lye 
Dict.  (Appendix)  schreibt  'heohata  i.  q.  behata  spondens, 
Sponsor';  Bosw.  stellt  'heohata  hehata  zu  hehat  'Ver- 
sprechen'; Ettm.  und  BT.  schieben  ein  t  ein,  'heot-hätd' ; 
Grein  Sprachschatz  110  schreibt  'heo-hata  m.  promissor? 
....  vielleicht  für  hz-hata.  Leo  Wb.  469,59  u.  448,33 
erklärt  %eo-häta  als  eigtl.  'Bienenbefehlshaber,  Weisel', 
dann  'der  Fürst,  Feldherr'.  Sweet  Engl.  Stud.  II 312 
schreibt  heo-hata  (so  auch  Stud.  Dict.)  und  erklärt  es  als  eigtl. 


^  agmen  =  examen. 
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'Bienenhasser'    d.  li.   'Bär',    dann   als  Beiwort  für  'Held, 
Krieger'. 

beo-hyll  m.  (ja)  'Bienenhügel'.  xt  heohylle  (a^  958) 
GB.  m  227,4  =  CD.  III  452.  xt  Byoliylle  GB.  III  227,14. 
to  beohille  GB.  III  227,23. 

beo-Ieah  f.  (ö)  'Bieuenfeld,  -wiese',  in  Beolealie  (a^  972) 
GB.  III  585,23  =  CD.  III  75,37.  into  beo  leahe  serest  of 
beo  leahe  (a^  972)  GB.  III  589,18  =  Ld.  Ch.  449,7.  eft  on 
beoleahe  GB.  III  589,23. 

beo-Uas  'bienenloser^  Ort?  on  beo  lese  suder ewearde^ 
p{pnne)  up  da  miclan  strat  ylang  strat  ut  ßurh  beolease 
nord  ut  .  .  .  (a«  958)  GB.  III  249,31. 

beomoder  f.  Q-r)  'Bienenkönigin'. 

Belege,  sg.  nom.  chosdrus:  seo  beomoder  ZfdA.  9,4:12. 
chosdrus  vel  Castros:  beomoder  WW.  121,9.  ille,  s.  cosdrus: 
seo  beomoder  Nap,  OEG.  1,258.  —  gen.  pl.  principum  id 
est  procerum:  beomodra  Nap.  OEG.  1,240. 

Chosdrus  =  cosdrus  'Weisel'  (s.  auch  Du  Gange).  Zu 
Castros  vgl.  Isidor  12,8:  Castros  greci  appellant  qui  in  ex- 
tremis partibus  favorum  maiores  creantur.  quos  aliqui  reges 
putant  dicti  q(twd)  castra  ducant. 

beo-ßeof  m.  'Bienendieb'.  Aliquando  fuit  de  eo  qui 
aurum  furabatur  vel  equas  silvestres  vel  apes:  Geo  wses 
golddeofe  7  steodäeofe  7  beodeofe  (beoßeofe  Hs.  H)  Ges.  Alfred 
9,2  p.  55. 

Beo-wulf  PN.,  eigtl.  'Bienenwulf,  Bär'?  Ob  der  erste 
Teil  des  Namens  wirklich  beo-  'Biene'  ist,  wie  Sweet.  Engl. 
Stud.  II  312  meint,  ist  sehr  unsicher.  Vgl.  noch  Arkiv 
19,19fif.,PBB.  16,362  ;*20,154,  IF.  Anz.  4,129,  Litbl.  14,163, 
ZfdA.  37,272,  ZfdPh.  23,110. 

beo-ivyrt  f.  'Bienenkraut',?  Acorus  calamus. 

Belege,     sg.  nom.    apiastrum:    biouuyrt  Ep.   20;    id.: 
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hhiyrt  (?)  Erf.  20;  id.:  hiowyrt  Corp.  A  672  =  OET.  181 
=  WW.  61,7.  marrubium:  hunae  f  hiouiujrt  P]p.  657. 
m(ar)ubium:  bioivyrt  t  hune  Corp.  M  43  =  OET.  1289  = 
WW.  32,6.  veneria  p  is  heoivyrt  Herb.  S.  10,3.  acanton 
p  is  heoivyrt  Herb.  S.  58,13.  heowyrt  Herb.  96,19,  280,11. 
apiastrum:  heoivyrt  WW.  267,19 ;  352,2.  acantan:  heowirt 
WW.  296,6.  apiago:  heoivyrt  WW.  133,5.  marubium: 
hime  f  heoivyrt  WW.  443,5.  —  sg.  acc.  ßeos  wyrt  pe  man 
....  heoivyrt  nenmed  Herb.  96,20.  pe  man  heowyrt  (heo- 
ivurt  0)  nemned  Herb.  280,12.  yewyrce  .  .  .  heowyrt  Leb. 
34,12.  do  .  .  .  heowyrt  (to)  Leb.  68,5.  Gewyrc  heowyrt 
wip  lungen-wunde  Leb.  266,5. 

Bedeutung  unsicher.  Sweet  Dict.  und  Coekayne  (Leb. 
68,5)  setzen  die  Bedeutung  'sweetflag,  Acorus  calamus'  an. 
Aber  unter  heoivyrt  sind  wahrscheinlich  verschiedene  Pflan- 
zen gemeint.  Apiastrum  =  'MeHsse';  marrubium  =  'An- 
dorn'; acanthus  'Bärenklau'  [Acanthus  mollis  L.),  wird  als 
Bienenkraut  gepflanzt.  Und  neben  %eowyrf  ist  in  Herb. 
280,12  Stellaria  hölostea  gezeichnet. 

heo-wyrd?  eo  loco  qui  Beowyrd  dicitur  GB.  H  444,7 
=  CD.  V  234,15.     set  Beowyrde  CD.  HI  148,22. 

feld-beo  (s.  d.)  f.  'Hummel'. 

seo  wilde  heo.  hwset,  sio  wilde  heo,  peak  (wis  sie)  anunga 
sceal  eall  forweo(r)pan  gif  Mo  yrringa  awuht  stin(jged) 
Boet.  Metr.  18,5  p.  175,5  =  Bibl.  Poes.  IH  272,25.  Seo 
wilde  heo  bedeutet  wohl  die  Waldbiene,  Apis,  aber  nicht 
Apis  mellifica. 

dräu,  clrgen. 

Formen,  drän  f.  (ö),  drxn  f.  (t);  oder  dran  m.  (a)? 
S.  Etymologie. 

Belege,  sg.  nom.  fucus:  dreen  [dran  Hss.  C,  F)  Aelfc. 
GL  307,13.     id.:  dran  WW.  121,10.     id.:  dro  WW.  543,8 
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=  Aelfc.  Gl.  (Hs.  W)  307,13  (12.  Jh.).  —  pl.  nom.  dser  he 
wunede  eall  riht  siva  drane  dod  on  hüte.  Eall  p  ßa  heon 
dragan  toivard  swa  frett  da  drane  j  dragad  fraward.  swa 
dide  he  (Hs.  E)  Chron  a«  1127. 

Bedeutung.  Drohne,  Fuchs.  Lat.  fucus  stimmt  in 
der  Bedeutung  'Drohne'  mit  d.  Drohne  u.  s.  w.  und  ne. 
drone  überein;  aus  dem  Chron. -Beleg  geht  ebenfalls  diese 
Bedeutung  klar  hervor. 

Etymologie.  Auf  dran  mit  langem  a  deuten  schein- 
bar der  12.  Jh.  Beleg  dro  und  pl.  drane  (aP  1127)  ;  ne 
drone  [drötm]  verlangt  ebenfalls  diese  Form.  Ae.  drän 
würde  auf  urgerm.  '^drain-us  zurückgehen  (Kluge  Wb.  83  b  ; 
Kl-Lutz  64  b;  auch  Swt.  Wb.  setzt  dran  drsen  f.  an,  und 
Zupitza  KZ.  37,388,  Bülbring  El.  Buch  §  49,  die  Form 
drän).  Aber  die  germ.  Sippe  Drohne  erfährt  nach  der  vier- 
ten Ablautsreihe  (siehe  unten)  Variationen,  womit  drain- 
schwerlich  zu  vereinigen  wäre;  jedoch  wäre  asächs.  dreno 
m.  'Drohne'  mit  ae.  dran  direkt  verwandt,  falls  das  e  lang 
ist.  Andererseits  von  ne.  (südengl.,  nicht  schott.)  drane 
[dren,  dredn]  und  me.  dräne  ausgehend  erwarten  wir  ae. 
drän-  (so  Strat.-Bradl.  174a).  Dies  ginge  mit  asächs. 
dran-a  (wenn  -ä-  zu  lesen  ist)  auf  urgerm.  "^dran-az  zurück. 
Von  der  e-Stufe  entstand  ahd.  treno  m.,  mhd.  trene  tren, 
nhd.  Trehne  Trene;  und  von  der  e-Stufe  (westgerm.  ä-) 
asächs.  drän(a),  mndd.  dröne,  woraus  nhd.  Drohne  ent- 
lehnt ist.  Die  Schwundstufe  ist  vertreten  durch  das  ver- 
wandte got.  drunjus  'Schall',  isl.  drynr  'Gedröhn',  drynja, 
mndl.  dronen^  mndl.  dreunen  'dröhnen',  nnd.  drönen  'dröh- 
nen, brüllen'.  Zu  dieser  Wz.  idg.  dhren  gehören  auch  lett. 
dunduris  'große  Bremse,  Hornisse' ;  gr.  TsvöpirjSwv,  TsvÖpTJvY] 
'eine  Art  Wespe  oder  Hummel',  avÖpyjSwv,  avöpTJvY]  'Wald- 
biene', lak.  eptova^ 'Drohne',  -ö-p-^voc 'Wehklage',  &ind, dhrdnati 
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'tönt'.  Vgl.  Scbrader,  Reallexikon  86,  Prellwitz  Et.  Wb. 
—  Mit  dieser  Sippe  ist  verwandt  ae.  dora  (s.  d.),  ent- 
standen aus  der  primären  Wz.  ^dhre-  *dhrÖ-  "^dhr-  ohne  w- 
Erweiterung  (Persson  Wurzelerweiterung  73). 

imb. 

Form,  imb  m.  oder  n.  (a). 

Belege,  sg.  gen.  imbtes  in  Flurnamen,  s.  Komposita.  — 
sg.  dat.  Will  ymhe  (Titel  eines  Zauberspruchs).  Bib.  Poes.  I 
319,5  =  Lchd.  I  384,19,  —  pl.  gen.  imha  in  Flurnamen, 
s.  Komposita. 

Unechte  Komposita. 

imbes  dsel  n.  'BienentaF.  andlang  hege  rsewe  oß  imbses 
d^sl,  ßonne  of  imbass  dseüse  (a^  935)  GB.  II  413,7. 

imba-Ua  m.  'Bienen-wiese,  -feld'.  on  imba  lea^  of  imba 
lea  (Hs.  B  Imbelea)  (a«  942)  GB.  II  516,1. 

Echtes  Kompositum. 

imb-stocc  m.  'Baumstumpf  von  einem  Bienenschwarm 
in  Besitz  genommen',  on  ßsene  ymb  stocc  (a^  938)  GB.  II 
444,16. 

Bedeutung.  Bienenschwarm,  Examen  apum.  In  dem 
Flurnamen  imba-Ua  scheint  die  Bedeutungsentwicklung 
zur  Biene,  Apis,  stattgefunden  zu  haben,  ähnlich  wie  in 
mhd.  imbe  'Bienenschwarm'  ^  'Biene'. 

Etymologie.  Ae.  imbe  'Bienenschwarm'  kommt  auch 
sonst  vor  im  Westgerm. :  ahd.  imbi  'Schwärm'  (imbi  biano  'Bie- 
nenschwarm'), mhd.  imbe  'Bienenschwarm,  Biene',  spätmhd. 
imme,  nhd.  Imme  f.  'Biene',  Schweiz,  imb  m.  'Bienen- 
schwarm', immi  n.  'Biene',  westfäl.  Imen,  immen-  m.  'Bie- 
nenschwarm', ime,  tmte  f.  'Biene'.  Alte  Erklärungen  brachten 
imb  zusammen  mit  lat.  apis  f.  'Biene',  gr.  ifiTitc  f.  'Stech- 
mücke', oder  gall.  amella  'Bienensaug'  (s.  Stokes  BB.  9,194, 
Bugge  BB.  14,70,    Förstemann    Germ.  14,343,    KZ.  3,59, 
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Kluge  Wtb.  184  b,  u.  s.  w.).  Aber  das  germ.  Wort  bedeu- 
tete urspr.  'Schwärm',  dann  'Bienenschwarm',  und  dann 
erst  'Imme,  Biene'.  Mit  Recht  hat  Liden  (Studien  zur 
altind.  und  vergl.  Sprachgeschichte  71  f.)  imb  von  apis, 
IfiTTic  und  am(p)eUa  getrennt  und  zu  ir.  imbed,  immed^ 
altkymr.  immet  'Fülle,  Menge',  aus  Hnibeto  gestellt  (ihm 
folgt  Schrader  Reallexikon  1012;  vgl.  auch  Stokes  Urkelt. 
Sprachschatz  46).  In  Ablaut  steht  lat.  omnis  <C  urital. 
*omphni-  aus  uridg.  *omhhni-  (Brugmann  Grdr^  I  S.  1095). 
Ae.  imh  kommt  me.  ne.  nicht  vor. 

dora. 

Form,     dora  m.  (an). 

Belege,  sg.  nom.  atticus:  dora  Ep.  Erf.  119,  Corp. 
A  873  =  OET.  236  =  WW.  7,30.  atticus  vel  burdo:  dora 
WW.  121,16.  attacus:  dora  WW.  350,35.  adticus:  feldbeo, 
dora  WW.  351,22.  —  sg.  gen.  gemencged  mid  doran  hunige 
Quad.  342,6.  mid  doran  hunige  Lacn.  4,24.  nim  doran 
hunig  Lacn.  2,25.  of  doran  hunige  Leb.  178,5.  doran  hunig 
7  ticcenes  geallan  Leb.  28,20.  doran  hunig  Leb.  34,1.  — 
pl.  gen.  gemeng  wid  dorena  hunig  Leb.  26,8.  tvip  dorena 
hunig  gemenged  Leb.  28,19.  tvid  dorena  hunig  Leb.  28,26; 
30,12. 

Unechtes  Kompositum. 

doranhunig,  dorena-hunig  n.  'Hummelnhonig'.  S.  Be- 
lege oben. 

Flurname. 

dor-cyn  n.  Bedeutung?  (eigtl.  'Hummelgeschlecht'?). 
Gehört  es  überhaupt  hierher?  —  of  dorcyn  (a*^  940)  OB. 
II  478,37  =  CD.  III,  415,12.     on  dorcyn  GB.  II  479,12. 

Bedeutung.  Hummel,  Bomhus.  Atticus  =  burdonus 
(Du  Gange  I  458  a),    offenbar  identisch   mit   hurdo  (WW. 

3* 
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121,16).  Zu  attacus^  atticüs^  uclticiis  vgl.  Ahd.  Gl.  111311,6: 
attacus  .  .  ut  quidem  volunt  htimbely  452,23  atticus  humbala. 
Auf  die  Bedeutung  'Hummer  weist  auch  ne.  dore  'Hummel, 
Hornisse,  Drehne,  Käfer',  wenn  verglichen  mit  den  doran- 
hunig-Belegen.  Die  andern  Bedeutungen  von  ne.  dore 
haben  sich  wohl  erst  me.  und  ne.  aus  Hummel'  entwickelt. 
Etymologie.  Mit  ae.  dora  ist  westfäl.  dorte  dortke 
'Drohne'  (<!  ^dore-te?  *doret-]ce?)  offenbar  verwandt.  Es 
scheinen  im  Germ,  keine  weiteren  direkten  Vertreter  vor- 
handen zu  sein.  Dora  geht  wohl  auf  urg.  duran-,  zu  idg. 
*dhr-  'dröhnen,  brummen'  zurück;  dieselbe  Wz.  mit  Nasal- 

o  ' 

Erweiterung  liegt  in  dran  drsen  (s.  d.)  vor.  Die  ganze 
Sippe  scheint  als  Schallnachahmung  entstanden  zu  sein. 
Vgl.  noch  gr.  ^öp-o-ßo<;'Lärm',  Tov-^op-uCto  'murmele', 
TEV-O-pTrj-öwv  'eine  Bienenart'  (Persson  Wurzelerweit.  73), 
aind.  druna,  lit.  tränas  trano,  poln.  trad  'Drohne',  aksl. 
trqtz  'crabro';  ndl.  tor  tur  'Käfer'  gegenüber  mndl.  turren 
'brummend  fliegen'  (Franck  Woordenboek  1023).  Ae.  dora 
besteht  weiter  in  me.  dore  (pl.  dorren),  ne.  dial.  dore  [dgr], 
auch  dor,  daw,  dorre  geschrieben,  'Hummel,  Drohne' 
/Essex,  Hamp.),  'Maikäfer'  (An.,  Norf.,  Suf.,  Hamp.), 
Käfer',  auch  in  ne.  dor-hee,  dorheetle,  dor-fly,  u.  s.  w. 

feld-beo. 

Formen:  feldbeo  f.  (ö>^).  feldheon  m.  (a). 

Feldbeon  (gen.  sg.  feld-heones)  ist  spät  entstanden  durch 
den  Einfluß  der  großen  Anzahl  von  a-Stämmen.  Das  ter- 
tiiim  comparationis  war  die  häufig  gebrauchte  gen.  pl.  Form 
feldbeona  (hunig^  u.  s.  w.). 

Belege,  sg.  nom.  a.diicus :  feldbeo  WW.  261,8.  id.:  r>j, 
dora  WW.  351,22.  —  sg.  gen.  mencged  wid  feldbeones  Jiunige 
Quad.  348,7    (Hs.  B).     feld-beon   liunig  meng   Leb.  308,6. 
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meng  wid  feldbeon  liunig  Leb.  312,4.    —   pl.  gen.  mencged 
wid  feldbeona  hunige   Quad.  348,7.     mid  feld-beona  hunige 
Quad.  348,13.     meng  tvid  feld-beona  hunig  Quad.  366,14. 
Bedeutung.     Hummel,  Bombus.     Vgl.  dora. 

*humbol(-beo). 

Me.  Jiombid-he^  ne.  ImmUe-bee  verglichen  mit  ahd. 
humbal,  mhd.  liumbel  hummel^  nhd.  Hwnmel^  mndd.  liomele 
hummelbe  liomelbe,  mndl.  nndl.  liommel  deuten  auf  ein  ae. 
*humbol-beo  (Kluge  Wtb.  181b;  NED.),  oder  besser  auf 
*humbol  (Uhlenbeek  Arkiv  15,156,  Kluge-Lutz  110  a).  Nach 
Kluge  (Wtb.  181b)  und  ten  Winkel  (Pauls  Grdr.^  I  832) 
ist  das  b  ursprünglich;  daher  soll  Zusammenhang  mit 
hummen  ausgeschlossen  sein.  Uhlenbeek  dagegen  nimmt 
an,  daß  b  als  übergangslaut  in  den  Casus  obliqui  ent- 
stand (^Jiumal,  gen.  humbles),  und  folglich  bringt  er  *hum- 
bol  in  Zusammenhang  mit  hummen.  Er  meint:  «Jedenfalls 
ist  das  Wort  nahezu  identisch  mit  solv.  cmelj,  czech.  cme?, 
poln.  czmiel,  russ.  cmeli,  smeli,  aksl.  *cimeU  'Hummel'.  Slav. 
*cim  <C  *hn-  ist  eine  schwächere  Form  von  ^Iwm-  in  aksl. 
JcomaH  'Stechmücke'».  Ein  langes  Verzeichnis  von  In- 
sektennamen, die  von  Wurzeln  mit  der  Bedeutung  'summen' 
stammen,  gibt  v.  Edlinger  Erklärung  der  Tiernamen  58. 
Diese  Theorie  von  Uhlenbeek  (auch  Schade  429,  Noreen 
Abriß  168  Anm.,  u.  a.  sind  für  mbl  <  ml)  hat  manches 
für  sich. 

Ob  der  Flurname  Jmmbracumb  hierher  gehört,  wie 
Middendorff  78  meint  (jedoch  mit  Fragezeichen),  ist  sehr 
zweifelhaft.  Wahrscheinlich  haben  wir  es  hier  mit  dem 
Flußnamen  Humbra  Ilumbre  zu  tun;  dieser  kommt  oft 
vor,  z.  B.  CD.  Nr.  240,  568,  714,  806  u.  s.w.,  auch  Himi- 
borford  Nr.  272. 
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2.  Wespen,  Vesparia. 

hyrnetu. 

Formen.  1.  hirnitii  htirnitu  (sehr  früh),  normal  hyr- 
netu, später  hyrnet,  gen.  hyrnette,  pl.  Qi)tirnite,  ^hyrnette, 
hyrnetta  f.  (jö).  2.  hyrnete  hyrnette^  gen.  '^hyrnettan,  f.  (^jön). 
Hirnitii  (Erf.)  ist  wohl  eine  schlechte  Schreibung  für  hyr- 
nitu;  hurnitu  (Corp.)  ist  historische  Schreibung  und  ist 
-«/-,  d.  h.  ü  auszusprechen,  da  der  /-Umlaut  schon  am 
Anfang  des  siebenten  Jhs.  vollzogen  war.  Normal  hyrnitu 
wird  zu  hyrnet  durch  Angleich  au  die  vielen  ^o- Wörter 
ohne  -II  im  Nominativ.  Von  der  Form  des  Casus  obliqui 
hyrnette  ausgehend,  wurde  ein  neuer  Nominativ  hyrnette 
Qtyrnete),  und  von  diesem  aus  dann  ein  schwacher  gen. 
hyrnettan  gebildet  (s.  Eckhardt  Engl.  Stud.  32,350,  Koeppel 
Archiv  104,284,  Sievers  Gram.  §  135  Anm.,  §  258  und 
Anm.  1).     Spät  -ytta  hat  entrundetes  y:  -itta^  -etta. 

Belege,  sg.  nom.  crabro:  hirnitii  Erf.  275.  id.:  waefs 
f  hurnitu  Corp.  C  902  ==  OET.  603  =  WW.  169.  id.: 
hyrnetu  WW.  215,3.  scabro:  hyrnette  {hyrnete  Hs.  J)  Aelfc. 
Gl.  307,13.  crabro:  hyrnet  WW.  121,11.  oestrum:  heaw 
(veiy  hyrnette  WW.  121,12.  crabro:  hyrnetu  WW.  261,11, 
367,37.  —  pl.  acc.  cabrones  id  est  urnite  (Exod.  23,28) 
Ags.  Lesebuch^  12c,  2  =  Ahd.  Gl.  I  334.  emittens  cra- 
brones  prius:  Änd  ic  äsende  hyrnytta  Exod.  23,28.  7  ic 
äsende  hyrnetta  Claud.  Exod.  23,28. 

Bedeutung.  Hornisse,  Vespa  crabro.  Ne.  hörnet,  d. 
Hornisse  und  lat.  crabro  sind  gleichbedeutend.  Zu  scabro 
vgl.  Isidor  12,8:  Fucus  est  major  ape,  scabrone  minor;  in 
unserer  Glosse  wurde  wohl  scabro  falsch   als   crabro   ge- 
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lesen,  oder  es  ist  verschrieben  für  crdbro.  Oestrus  'Roß- 
bremse' ist  einfach  falsch  glossiert  durch  hyrnette. 

Etymologie.  Die  Sippe  Hornisse  kommt  gemein - 
westgerm.  vor:  ae.  hyrnette  u.  s.  w.,  mndl.  hörnete^  mndl., 
mndd.  westf.  hörnte,  afris.  hörnetje  hörntje^  nndd.  hörnt,  ahd. 
hornuz  hornaz,  mhd.  hornu^  hornig,  nhd.  Hornisse.  Hier 
liegen  verschiedene  Ablautsstufen  im  Suffix  vor:  -it  (<[ 
*-e^)  -at  -ut  (Noreen  Abriß  52,62),  teils  mit,  teils  ohne 
*-^o-Erweiterung.  Daß  eine  germ.  Grundform  ^hiir^-n-ut- 
'^hiirs-n-ut-  anzusetzen  ist,  beweisen  Formen  mit  ^-Suffix: 
mndl.  hortete,  nndl.  horzel,  d.  dial.  horsel,  urgerm.  *ho)'slön- 
(Franck  Woordenboek  385),  mlat.  furslones  fruslones  aus 
derselben  Quelle  (Kluge  Pauls  Grdr.^  I  332),  und  in  den 
andern  idg.  Sprachen  Formen  wie  litt,  szirsdys,  apreuß. 
sirsiUs  'Wespe'  und  aksl.  strüsilu  'Hornisse'. 

Die  germ.  Wz.  ^Imrz-  *hurs-  geht  auf  idg.  Wz.  *Jcrs 
(ind.  "^grs)  'Hornisse,  Wespe'  zurück.  Mit  *^-Suffix,  wie 
die  germ.  Worte,  erscheinen  aksl.  srüseni,  litt,  szirszone 
'Hornisse' ;  ohne  ^-Suffix  lat.  crabro  für  *cräsrö,  lett.  sirsi-s 
'Hornisse',  aksl.  srüsa,  litt,  szirszü,  kymr.  hreyr-yn  (^hresro) 
'Wespe'  (Schrader  Reallexikon  954,  Brugmann  Grdr.^  I 
479).  Wie  man  aus  dem  vorhergehenden  sieht,  ist  hyrnet 
(^jö)  nur  der  engl.-fries.  Gruppe  eigen,  Vmrznat,  -ut  ist 
gemeingerm.,  Viurzn-  ist  germ.  und  slav.,  während  ^hurz- 
*hurs-  =  idg.  *Jcrs-  im  Kelt.,  Ital.,  Germ,  und  Slavischen 
vorkommt. 

Die  Entwicklung  von  ae.  hyrnet  ins  Ne.  ist  nicht 
regelmäßig;  hörnet  mit  einer  Aussprache  des  -or-  wie  in 
tüord,  worm,  ivort  u.  s.  w.  wäre  zu  erwarten.  Statt  dessen 
haben  wir  die  Aussprache  hgrnet.  Es  liegt  wohl  Einfluß 
von  ne.  hgrn  <C  ae.  hörn  'Hörn'  vor. 
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waßfs. 

Formen,  ivaefs,  ivseffs  m.  (a).  Wxff's  ist  schlechte 
Schreibung;  es  ist  nur  einmal  belegt  und  ist  nicht  ety- 
mologisch berechtigt. 

Belege,  sg.  nom.  crabro:  ivaefs  f  hiirnitu  Corp.  C 
902  =  OET.  603  =  WW.  16,9.  Fespa:  tvaefs  Corp.  F 
136  =  OET.  859  =  WW.  21,42.  -  pl.  nom.  vespas: 
tvaeffsas  Ep.  1071.  id.:  uuaefsas  Corp.  U  92  =  OET.  2098 
=  WW.  53,3. 

Bedeutung.  Wespe,  Vespa  vulgaris.  Lat.  crabro  = 
Hornisse,  Vespa  crabro;  aber  wdefs  ist  wohl  eine  ungenaue 
Übersetzung  von  crabro.  Sowohl  das  vespa  der  übrigen 
Glossen  als  ne.  wasp  und  nhd.  Wespe  deuten  auf  die  Wespe, 
Vespa  vulgaris. 

Etymologie.  Zu  ae.  wsßfs  stellen  sich  im  Germ,  nur 
die  hd.  Formen:  mhd.  ivefse,  ahd.  wefsa  älter  wafsa  f. 
^ Wespe'.  Diese  gehen  auf  urgerm.  Hvafs-  zurück,  wo- 
neben urgerm.  *wabis-  *ivat>it-,  fortbestehend  in  bayr.  wehes 
und  andern  dial.  Formen  (s.  Kluge  Wtb.  422  b).  Urgerm. 
*wafs  deutet  auf  idg.  '^iiops-  aus  uridg.  ^^obzJi-  (Brug- 
mann  Grdr.^  I  781).  Aus  idg.  '^t^ob^h-  "^uops-  sind  ent- 
standen avest.  vaivmlca-  'Spinne',  baluci  gvab^  'Wespe, 
Biene,  Hornisse',  aksl.  vosa  <<  *vopsä  'Wespe',  lit. 
vapsä  'Bremse',  apreuß.  tvobse  'Wespe'  (Berneker  332), 
corn.  guM-en  'Wespe',  abret.  guoJd  <C  "^ivops-  'Wespen' 
(Stokes  Urkelt.  Spr.  286,  Brugmann  Grdr.^  I  692).  Aber 
air.  foich  ist  Entlehnung  aus  bret.  '^miochi  (Foy  IF.  6,328), 
und  gr.  a^T]^,  und  gael.  speach  gehören  überhaupt  nicht 
hierher  (Zeyss  KZ.  19,177).  Im  Ablautverhältnis  steht 
lat.  vespa  <C  "^vepsa  (Sommer  Handbuch  301,  Brugmann 
Grdr.^  I  868).  Alle  diese  Formen  legen  eine  idg.  Wz. 
"^uebh-  (\ieb.eh-)  'weben'  zu  Grunde.    Für  weiteres  s.  wifel. 
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Vgl.  ivsesp^  tvwps,  tvibba,  gange-ivxfre.  Ae.  ivsefs  besteht  me. 
und  ne.  nicht  weiter;  statt  dessen  wird  jetzt  wasp  <C  ae. 
wxsp  'Wespe'  gebraucht. 


wfeps,  w»sp. 

Formen.     iv9?.ps  m.  (a)  und  ivsesp  m.  (a). 

Belege  I.  ivmps.  sg.  nom.  cabro^:  uaeps  Erf.  255. 
vespa:  uuaeps^vi.  1071.  id.:  wseps  (ivx: p{s)}ls.  0,  iveaps 
Hs.  I)  Aelfc.  Gl.  307,13.  id.:  tvxpsWW.  121,14.  fepa^: 
c^  WW.  402,33. 

IL  tvxsp.  sg.  nom.  fespa:  wxspWW.  237,29  uespa: 
wse:ps  (Hs.  O)  gebessert  aus  weesp  (s.  Zupitza  AfdA.  2,16) 
Aelfc.  Gl.  307,13.     uespis:  wxsp  WW.  261,7. 

Bedeutung.  Wespe,  Vespa  vulgaris.  Vgl.  'Bedeutung' 
unter  wwfs. 

Etymologie.  Mit  ae.  ivsesp  sind  zu  vergleichen  mhd. 
tvespe,  nhd.  Wespe,  westf.  tviospe,  tvhspelte.  Diese  sind  alle 
Entlehnungen  aus  lat.  vespa,  nicht  Umstellungen  von  ^5, 
/5-Formen,  wie  Johansson  (IF.  14,326)  meint;  weitere 
Beispiele  von  fs  >-  sp  fehlen  gänzlich.  Ae.  tv!^sp  ent- 
w^ickelt  sich  regelmäßig  über  me.  ivaspe  zu  ne.  tvasp 
[tvgsp],  der  allein  gebräuchlichen  Form.  Ne.  ivasp  verdankt 
seine  -g-  Aussprache  dem  Einfluß  des  hervorgehenden  tv. 
—  Ae.  iv%2)s  ist  Kontaminationsprodukt  von  tvsefs  und 
lat.  vespa.  So  sind  auch  mhd.  ivepse,  nwestf.  iviops-lie  zu 
beurteilen  (vgl.  Pogatscher  Lehnworte  206).  Von  ivseps  ist 
die  me.  P^orm  nicht  belegt,  aber  die  zu  erwartende  ne. 
Form  ivaps  [ivgps^  ist  weit  verbreitet:  Wilts.,  Kent,  War- 
wick,  West  Somerset.  Merkwürdig  ist  Nordhb.  wappy, 
aus  ivaps-y?     S.  ivijefs. 


1.  crabro.  -—  '^  1.  vespa. 
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3.  Ameisen,  Formicidae. 

äeraette. 

Formen,  ws.  (und  nordh.?)  semete,  semette,  semaette, 
spätsächs.  xmyttc  (Bülbriug  §  630  Anra.);  kent.  (und  merc. 
und  (?)  nordh.;  s.  Bülbring  §§  91,  96)  emete  f.  (jöw). 
Das  Bß-  ist  wahrscheinlich  lang,  doch  ist  dies  nicht  sicher, 
da  die  Bezeichnungen  der  ae.  Hss.  nicht  immer  zuver- 
lässig sind;  übrigens  ist  xmette  meistens  ohne  Längezeichen 
belegt,  se-  geht  auf  westgerm.  a-  oder  a-  zurück  (cf.  Bül- 
bring §  91,  96),  nicht  auf  ai-  (von  Kluge  Wb.  12b  an- 
gesetzt); ai- würde  von  den  d.  Formen  abweichen,  und  die 
ae.  Formen  fordern  es  nicht.  Einfluß  des  Nasals  ist  nicht 
bemerkbar,  wahrscheinlich  weil  heller  Vokal  folgt.  Das  -e- 
hat  sich  aus  westgerm.  -äi-  entwickelt  über  -ä-  >=-  -J  ]> 
-k-  'p>  -e-  (cf.  Bülbring  §  378).  Aus  -aitjön  wäre  ae.  einfaches 
't-  zu  erwarten;  die  Doppelkonsonanz  hat  sich  infolge 
lautgesetzlicher  Verkürzung  des  vorhergehenden  Vokals 
(Diphthongs)  erhalten.  Daneben  kommen  auch  -t-  For- 
men vor. 

Belege,  sg.  nom.  formica:  xmette  Aelfc.  Gl.  310,5. 
id.:  xmete  WW.  121,26.  chameleon:  xmete  WW.  366,31. 
—  sg.  gen.  genmi  cemetan  segru  Leb.  40,17.  genim  semetan 
hors^  7  cropUac  Leb.  42,14.  sßmettan  xgrtt  genim  Leb. 
156,6.  —  sg.  dat.  ad  formicam:  to  emetan^  WW.  59,17 
(=  ZfdA.  21,20).  —  pl.  nom.  (ubi  cum  appererent  veluti 
formice  efferbuere):  and  siva  picce  hie  in  ßxre  ea  aweoUon 
swa  eemettan  dam  cras  Ep.  AI.  251,  p.  148,25.  formice: 
emettan  (Spr.  Salomonis  30,25)  WW.  85,28  =  ZfdA.  21,43. 
ibi  nascuntur  formice  statura  canum  pedes  quasi  locuste 


^  Übersetzung  von  gr.  '.iTTiojjLupiJLYjxe?. 
2  Hs.  emet.  n. 
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rubro  colore  nigroque  fodientes  aurum:  Jtxr  heoä  akende 
xmsettan  [semetan  Hs.  V)  siva  micle  siva  hundas.  hi  Jiahhad 
fet  swylce  gr^s-hoppan.  hi  sindon  reades  hiwes  7  hlaces.  ßa 
xmettan  (=  Hs.  V)  delfad  gold  up  of  eorßan  WO.  (Hs.  T) 
35,6 — 8.  et  ille  formicse  sequentes  inveniunt  eos  masculus 
et  comedunt  eos:  ßonne  da  semettan  (eemet  tan  Hs.  V)  Jd 
onfindad  7  ßa  hwile  de  ßa  semettan  (eemet  tan  (Hs.  V)  ymhe 
da  stedan  abiscode  heod  .  .  .  WO.  (HS.  T)  35,13 — 15.  — 
pl.  gen.  do  .  .  .  on  eare  _para  readana  semetena  Jiors  Leb. 
42,16,17.  pa  geseah  ic  semettena  Jieap  up  astigendne  Mal. 
438,7.  in  siva  micclum  heape  ßxre  semettena  ße  ßwr  ivseron 
ut  gongende  Mal.  438,16.  7  ic  pa  tvms  gemyndig  pxs  snot- 
trän  Salomones,  for  pan  he  sxde.  p  pa  latan  mod  tvseron 
gereht  in  %mettena  onlicnysse  .  .  .  ^  ic  ivilnode  p  ic  hecome 
to  psere  semettena  onlycnysse  Mal.  438,23 — 26.  —  pl.  dat. 
p  hira  nmiig  pam  mgangendum  xmettum  ne  ividstod  Mal. 
438,17.  ponne  pa  olfenda  mycel  gold  odherad  pan  semettum} 
Lchd.  164,4.  —  pl.  acc.  nime  semettan  mid  hiora  hedgerida 
Leb.  328,8,9.  semyttan  swaQi)ivilce  gesihd  saca  pa  nidestan 
ge(tacnad)  De  Somn.  204,16,17. 

Komposita  u.  s.  w. 

seo  reade  semette  'eine  unbestimmbare  Ameisenart',  do 
.  .  .  on  eare  para  readana  semetena  hors  .  .  .  Leb.  42,16. 
Vgl.  genim  semet-hed  mid  ealle^  para  pe  hivilum  fleogad,  heop 
reade  Leb.  338,23.  Neben  den  schwarzen,  gelben,  weißen 
und  braunen  gibt  es  auch  zahlreiche  rote  Ameisenarten, 
so  daß  man  nicht  unterscheiden  kann,  welche  hier  ge- 
meint ist. 

Unechte  Komposita. 

£emet(ß)an-dßg  n.  'Ameisenei,  Ovimi  formicae'.  genim 
semetan  aegru  Leb.  40,17.     xmettan  %gru  genim  Leb.  156,6. 

^  Statt  Hs.  setmettum. 
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xmet(t)an-.  mn('t(f)ena-hors  n.  'geflügelte  Ameise',  do 
.  .  .  on  eure  ßara  readana  asmetena  hors  Leb.  42,16,17. 
Vgl.  xmet-hed  para  peJnvilum  fleogad,  heoß  reade  Leb.  338,23. 
Mmetcna  hors  ist  die  Übersetzung  von  mißverstandenem 
l7r7:o|j.up{nr]xs(;  (Aristoteles  Hist.  Anim.  VIII  27).  Plinius 
übersetzt  das  Griechische  durch  'formicae  loennatae  und 
diese  Übersetzung  gilt  als  die  richtige  (Leb.  13,14  Fußnote). 
Geflügelt  sind  nur  die  männlichen  und  weiblichen  Ameisen 
(also  nicht  die  Arbeiter),  und  zwar  nur  ehe  die  Paarung 
erfolgt  ist. 

Echte  Komposita. 

xmet-hed  n.  'Ameisenhaufen',  genim  semet-hed  mid  ealle 
ßara  ße  hwihim  fleogaä  Leb.  338,23.  Vgl.  ne.  dial.  (Nhp.) 
hed  'Ameisenhaufen'  (EDD.  hed  sb.  12). 

*xmet-hed-gerid  n.  'Auswurf  eines  Ameisenhaufens'. 
nime  wmettan  mid  hiora  hedgerida  Leb.  328,8.  Vgl.  EDD. 
rid  sb.  I  9  'riddance',  11  'refuse,  remains'. 

d2met{t)-hyTl  mf.  'Ameisenhaufen',  pii  slaica,  ga  de 
to  xmethylle  {semetthyUe  Hat.),  and  giem  hu  hie  dod,  and 
leorna  dxr  wisdom  (Sprüche  Salom.  6.6)  Past.  190^25 — 192,1. 

Bedeutung.     Ameise,  Formica. 

Etymologie.  Im  Gegensatz  zu  myre  kommt  mnette 
nur  westgerm.  vor:  ämeiza^  mhd.  ämeise,  nhd.  Ameise  f., 
westf.  ammete,  ente,  ament  u.  s.  w^,  mndl.  ernte,  eempte^  ndl. 
pis-emme,  ae.  semet(t)e.  Diese  führen  auf  eine  westgerm. 
Grundform  ^ämaitjon  zurück,  deren  Grundbedeutung  und 
Herkunft  nicht  ganz  klar  sind  (Sehrader  Reallexikon  39). 
Westgerm.  ^amaitjon  w^äre  mit  d.  emsig  zusammenzubringen 
und  als  'das  fleißige  Tier'  zu  erklären  (Kluge  Wb.  12  b, 
94  b,  V.  Edlinger  6);  '"^amaitjön  dagegen  wäre  a  'ohne,  ab' 
-j-  meit-  'sehneiden'  -\-  -jön  nomen  agentis  Suffix,  also  'Ab- 
schneiderin'  (NED.  sv.  mit,  [?]  Kluge  Wb.  12  b,  Sweet.  Stud. 
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Dict.  5a,  Strat.-Bradl.  21a).  Kluge  Stammb.  30  §  00  An- 
merkuDg  1  (ihm  folgt  Eckhardt  Engl.  Stud.  32,348)  sieht 
hier  ein  diminutives  Tiersuffix,  aber  xmete  (^-aitjön)  ist 
erst  sekundär  zu  dieser  Klasse  {-ete  <C  vok.  -\-  tö)  über- 
getreten, wie  die  ahd.  Form  deutlich  zeigt.  Ae.  semet{t)e 
wird  zu  me.  amete  >  amte  >  ne.  mit  (mit  Übergang  von  m 
zu  n  vor  t)  und  zu  me.  emete  >  ne.  cmmet.  Die  Entwick- 
lung war  verschieden  je  nach  den  Dialekten.  Ant  herrscht 
in  der  ne.  Schriftsprache. 

*myre. 

Form,     myre  f.  (ö>^). 

Benson  erwähnt  ein  ae.  mire  'forraica',  und  ihm  folgt 
Ettmüller;  Somner,  Lye,  Bosworth^  BT.  und  Sweet  führen 
das  Wort  nicht  an.  Ein  ae.  myre,  nitre  'Ameise'  nehmen 
an  Franck  Woordenboek  633,  Strat.-Bradl.  431a,  eine  Form 
myre  wird  von  Kluge  Wtb.  12b,  Lesebuch^  Glossar  an- 
gesetzt. Und  nach  Skeat  Concise  Etym.  Dict.  394  ist  me. 
mire  wahrscheinlich  ein  einheimisches  Wort  ('native  word'). 
Es  gibt  zwar  keinen  sichern  ae.  Beleg  für  myre,  aber  das 
Wort  ist  schon  ca.  1250  belegt  (Morris  OE.  Mise.  p.  6  jff.). 
Überdies  kommt  myre  in  den  nächstverwandten  germ. 
Dialekten  vor  und  me.  mire  wäre  die  zu  erwartende  Fort- 
setzung eines  ae.  myre.  Das  Wort  könnte  Entlehnung 
aus  dem  Anord.  sein,  aber  wahrscheinlicher  ist  es  Erbwort. 

Bedeutung.     Ameise,  Formica. 

Etymologie.  Zu  ae.  myre  gehören  mndl.  miere  (=  ^mire), 
ndl.  mier^  mndd.,  ndd.  mwe,  westf.  mire.  Nach  Franck 
Etym.  Woordenboek  633  weisen  diese  Formen  auf  germ. 
^mirön-,  eine  Form,  die  auf  idg.  ^mighro-  (Wz.  meigh  'harnen') 
zurückgehen  soll.  Zu  vergleichen  wäre  aisl.  miga-maurr, 
ne.  pis-mire,  pis-ant,  ndl.  zeih-mier,  aind.  vamräs  'Ameise' 
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mit    Anlehnung   an   vdmiti  'er  speit',    finn.  Jcusiaincn   zu 
kusi  'Harn'   u.  s.  w.    —   Benennungen,    die    sich   auf   den 
ätzenden  Saft  der  Ameisen  beziehen.    Aber  zu  den  obigen 
Formen  stellt  Kluge  (Pauls  Grdr.^  1516)   krimgot.  miera, 
und  es  ist  wahrscheinlich,  obgleich  die  Verhältnisse  nicht 
ganz  klar  sind,  daß  auch  anord.  maur-r  (schw.  myra,  dän. 
myre)   hierher  gehört   (so  Schrader   Reallexikon  9,   Strat.- 
Bradl.  431a,    Prellwitz  Wtb.  206,   Grimm  Wtb.  'Ameise'). 
Im  letzteren  Falle  verträte  ae.  myre  den  idg.  Namen   der 
Ameise,    *morut-.      "^Morui,-    erscheint    in    fast    allen    idg. 
Sprachen ;    gr.   [Xüp[iYj^  <^  [J-^py-,    lat.  formica  <C  "^niorm-  <C 
*morii  (Brugmann  Grdr.^  I  849)  oder  <i  *vormi-,  Umstel- 
lung von  "^moriii  (Schrader  Reallexikon  39),   avest.  maoiri 
<C  *marui,  air.  moir-h  (kymr.  mor^  myr,  corn.  murrian,  bret. 
merien),  aksl.  mravija,  aind.  valmika-s  <i  *malv-;  hierzu  mit 
Umstellung  zu.  "^vormi-:  aind.  vamrd-s  <I  *varmas  <C^marv-^ 
gr.  /bp[JLä^,    ßöpfjLai  <<  *jjLop/'-    (Brugmann,    Schrader).     Ur- 
sprünglich bedeutet  "^mory,  vielleicht  'Zerreiber'  und  gehört 
zur  primären  Wz.  (s)me-,    {s)mi  u.  s.  w.  (Persson  Wurzel- 
erweiterung 181   Anm.  3,   Noreen  Abriß  217).     Vgl.  mite, 
mycg,    mapa,    moppe.     Bezzenberger  (BB.  26,188)    sieht   in 
*moru  und  in  lit.  mauröti  'wühlen'  eine  gemeinsame  Wz., 
während    er  norw.  maura   'fleißig  arbeiten,   wimmeln'  als 
Ableitung  von  aisl.  mmirr  'Ameise'  betrachtet.    Gegenüber 
diesen    Erklärungsversuchen    wird    ^moru    von    Schrader 
(Reallexikon  39)  und  Stokes  (Urkelt.  Wortschatz  211,  118) 
als  eine  nicht  weiter  deutbare  Grundform  angeführt.    Vgl. 
auch  semette.    Auch  außerhalb  des  Idg.  kommt  myre  (^mory-) 
vor,  z.  B.  finn.  muur-ainen  (Grimm  Wtb.). 
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III.  Schmetterlinge,  Lepidoptera. 

1.  Namen  für  'Schmetterling'  im  allgemeinen. 

buttor-fleoge. 

Formen.  Normal  ws.  huttor-fleoge  (butor-);  älteste 
Glossare  huturßtogae,  buterflege  f.   (ön). 

Belege,  sg.  nom.  papilo:  hutitrfliogac  Ep.  817;  id.: 
hutnrfli(o)go  Erf.  817.  papilio:  huter/lege  Corp.  P  129  = 
OET.  1507  =  WW.  37,31.  id.:  buttorfleoge  WW.  121,18. 
hutorß(eoge)  Angl.  VIIT  450. 

Kompositum,     nihtbuttorfleoge  (s.  d.)  'Motte'. 

Bedeutung.  Schmetterling,  Papilio.  Lat.  papilio,  und 
die  ae.  einschränkende  Benennung  niht-buttor-fleoge  'Motte' 
weisen  auf  'Schmetterling'  als  die  Bedeutung  von  ae.  buttor- 
fleoge; ne.  biitterfly  hat  die  Bedeutung  'Motte'  verloren. 

Etymologie.  Mit  ae.  buttorfleoge  sind  mndl.  boter vlieghe, 
ndl.  botervlieg,  nhd.  dial.  butterfliege  (NED.  'butterfl}^')  ver- 
wandt, oder  vielleicht  sind  diese  alle  einzelsprachliche  Bil- 
dungen. Der  Epinaler  Beleg  zeigt  jedoch,  daß  das  Wort 
schon  alt  ist.  Für  eine  Erklärung  von  -fleoge  s.  das 
Simplex.  Ae.  buttor-fleoge  wird  regelmäßig  zu  me.  but(t)er- 
flte^  ne.  butterfly.  Zu  ae.  buttorfleoge  vergleiche  man  nwestf. 
budtervudgel  'gelber  Schmetterling',  molhentövener  'Nacht- 
schmetterling', molJcentptver  'Schmetterling,  Molkendieb', 
smandlecker  'eine  Art  Schmetterling'  (smand-  'Rahm'),  nhd. 
Milchdieb,  Molkendieb,  Schmetterling  (?zu  Schmetten  'Milch- 
rahm'), mndl.  boterschijte.  Vgl.  Kluge  Wb.  346  b,  auch 
V.  Edlinger  Erklärung  der  Tiernamen  96. 

fifealde. 

Formen.  Frühws.  ftfealde,  angl.  ftfaldae  (Ep.,  Leid.). 
In  Erf.  vivaldra  hat  der  Schreiber  die  deutsche  Form  mit 
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/•-Suffix  eingesetzt.  F'ifdde  entstand  durch  Schwächung 
des  mittelsilbischen  -a-.  Fifielde  ist  wohl  sclilechte  Schrei- 
bung, verursacht  durch  die  erste  Silbe  fj-.  Die  regel- 
mäßigen späteren  Formen  sind  ws.  und  kent.  flffealde, 
angl.  ftffcdde.  Hier  trat  Dehnung  des  intervokalischen 
Konsonanten  auf  Kosten  des  vorhergehenden  langen  Vo- 
kals vor  dem  unmittelbar  folgenden  Nebenton  mittlerer 
Stärke  ein  (ßülbring  El.-Buch  §  550). 

Belege,  sg.  nom.  papilio:  fifaldae  Ep.  768.  papihci: 
tiiiioldra  Erf.  768.  animalus:^  fifaldae  Leid.  59,15  p.  84. 
papilio:  fiffalde  Corp.  P  64  =  OET.  1484  =  WW.  37,8, 
468,9.  spalagius^  musca  venenosa  autem  similis  fifeldae 
sax.  Erf.  1134.  id.:  fif(i)eld^,  sax.  (9.  Jh.)  ZfdA.  ffl  383, 
pampilio:  fiffealde  WW.  261,10. 

Bedeutung.     Schmetterling,  Papilio. 

Etymologie.  Zu  ae.  ftfealde  stellen  sich  nwestf.  fifault, 
fifau,  nschwed.  feffel,  und  daneben  mit  r-Suffix  asächs. 
ßfoldera^  nndl.  wietvouter,  vijfivouter  m.  'eine  Art  Schmetter- 
ling' (mit  volksetymologischer  Entstellung  aus  mndl.  *«;*- 
vouter  neben  vzveltre,  vif  elter  f.),  aisl.  fifrilde  (<C  *ft-fildr-ia- 
mit  Metathese  des  r),  nisl.  fidrildi,  nwestf.  fifalter,  ahd.  vi- 
valtra,  mhd.  vivalter,  häufige  nhd.  mundartl.  Formen  wie 
Schweiz.  fifaUer(e),  phiff alter ^  bair.  feifaltr,  sowie  volksety- 
mologisch  Schweiz,  zivifaltere^  bair.  faierfaltr  (=  'Feuer- 
falter'), feinfaltr,  heinfaltr,  bair.  österr.  tveinfaltr  u.  dergl.  m. 
(Kluge  Wtb.  104a).  Diese  Ausdrücke  für  'Schmetterling' 
gehen  sämtlich  auf  gemeingerm.  ^fifalda  <C  urgerm.  '^fifadla- 
<^  idg.  *ptpotlo-  <C  pt-pot-tlo-  zurück;  auf  idg.  *pä-pot-lion 
deutet  lat.  papilio  'Schmetterling'  (Noreen  Abriß  288,  S  chra- 
der  Reallexikon    725).      Es    liegen  reduplizierte    Formen 


Für  animulus.     S.  Leid.  II  p.  72. 

Ags.  Lesebuch^  p.  9,  62.    JAqb  phalangius . 
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der  Wz.  pet  pot  pt  'fliegen'  vor.  Hierzu  gehören  aind. 
pdtatra  n.  'Flügel',  patäyati  'läßt  fliegen',  gr.  -Turspöv  (für 
*:r£Tepöv)  'Flügel',  lat.  penna  'Flügel'  (aus  '^petna  oder  *petsna 
Brugmann  Grdr.^  I  676),  altcymr.  etn  «<]  '^'petn  'Vogel' 
(Fick  Wb.  I  473).  Die  erweiterte  Form  idg.  *petera  setzt 
sich  fort  in  germ.  '^'feperö^  ae.  feäer,  ne.  feather,  asächs. 
fethara,  anord.  fjpdr,  ahd.  fedara,  mhd.  veder  'Feder' 
(Kluge  Wb.  107  a).  Zu  derselben  Wurzel  gehört  auch 
Fittich,  Anders  äußern  sich  Detter  (ZfdA.  42,55),  der  lat. 
papilio  auf  *pd-pelion,  die  germ.  Formen  auf  *pt-pol-tro  zur 
Wz.  pel  pol  neben  ple  plo  (cf.  nhd.  Fle-der-maus^  flattern) 
zurückführt,  und  v.  Edlinger  (Erklärung  d.  Tiernamen  95), 
der  in  diesen  Worten  die  Wz.  pal  'zucken'  (lat.  pal-pito 
u.  s.  w.)  oder  pal  'schlagen'  (lat.  pel-lo  u.  s.  w.)  erkennen 
will.     Noreen  hat  jedoch  wohl  das  Richtige  getroffen. 

Ae.  ftfealdc  fiffealde  kommt  me.  und  ne.  nicht  vor; 
statt  dessen  ist  buttor-fleoge  (s.  d.)  die  gebräuchliche  Form 
geworden. 

2.  Spinner,  Bombycidae. 

seoloc-wyrm. 

Formen,  altws.  sioluc-wyrm,  gemeinws.  seoloc-wyrm^ 
scolcwyrm  m.  (t).  Seolwyrm  ist  natürlich  fehlerhafte 
Schreibung. 

Belege,  sg.  nom.  bombyx:  sidwyrm  f  seolcwynn  WW . 
121,33;  seolwyrm  Angl.  8,450.  bombix:  seolcwyrm  WW. 
151,10.     id.:   siolucwyrm  f  sidwyrm  f  loppe  WW.  360,13. 

Bedeutung.  Seiden w^urm.  Raupe  des  Seidenspinners, 
Bombyx  mori. 

Etymologie.  Sioluc  zu  lat.  sericum  beruht  auf  alter 
volkstümlicher    Entlehnung;    Kürzung    ist    sicher    einge- 

Cortelyou,   Die  altenglischen  Insekteunamen.  4 
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treten.  Die  jüngere,  gelehrte  Form  ist  syric  (Sievers  Ags. 
Vocal.  11).  Auch  in  a.e.  plüme  plyme  <C\eii.  prün{e)a  ist  l 
an  Stelle  von  r  getreten.  In  volkstümlichen  Entlehnungen 
geht  -icimi  oft  in  -uc,  -oc  über;  so  munuc,  cliroc  (Pogat- 
scher  Lehnworte  §  269).  Das  io  ist  Folge  von  w-Umlaut 
(Sievers  Gram.  §  105,2).  Anders  Kluge  Etym.  Wtb.316b, 
der  seoloc  mit  aksl.  selkü  m.  'Seide'  an  eine  Benennung 
eines  östlichen  Kulturvolkes  anknüpfen  will;  er  vergleicht 
mongol.  sirgek  'Seide'.  Zu  seoloc  gehört  anord.  silke  n. 
'Seide'.  Ir.  siric  Von  Seide'  und  aksl.  selkü  'Seide'  stam- 
men ebenfalls  aus  lat.  sericum.  Wegen  wynn  s.  handwyrm. 
Alt  WS.  sioluc  wird  regelmäßig  zu  seoloc;  und  seoloc-wyrm 
wird  unter  Verlust  des  unbetonten  Nachtonvokals  zu  seolc- 
wyrm.     Seolc-wyrm  besteht  in  me.  silkwirm,    ne.  silkworm 

weiter. 

sid-wyrm. 

Form,     sid-wyrm  m.  (J). 

Belege,  sg.  nom.  bombyx:  sidwyrm  i  seolcwyrm  WW. 
121,33.    bombix:  siolucwyrm  i sidwyrm  f  loppeWW.  360,13. 

Bedeutung.  Seidenwurm,  Raupe  des  Seidenspinners, 
Bombyx  mori. 

Etymologie.  Mit  stdwyrm  vgl.  d.  Seidenwurm.  Das 
Kompositum  ist  erst  in  ae.  Zeit  entstanden  und  besteht  im 
Me.  und  Ne.  nicht  fort.  Side  ist  jüngere  Entlehnung  aus 
lat.  seta  (s.  Kluge  Wtb.  361  b,  Pogatscher  Lehnworte  §§  129, 
251,  280,  319,  373). 

3.  Motten,  Tineidae. 

cäwel-wyrm. 

Form.  *cäwel'Wyrm  m.  (i),  spät  cäivel-wurm.  S.  Sie- 
vers Gram.  §  72a. 

Beleg,     sg.  nom.    gurgulio:    caivelivurm  WW.  121,29. 
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Bedeutung.  Kohlraupe,  ?  Mamestra  JBrassicae  (Linn.). 
GurgiiUo  =  curcidio  bedeutet  'Kornwurm',  aber  auch,  wie 
hier,  'Raupe';  s.  emd.  Cäwel-wyrm  ist  wörtlich  ne.  cabbage- 
worm  'Kohlraupe'. 

Etymologie.     Da  cäwel  eine  ae.  (Insel)Entlehnung  ist, 
kann  cawel-wyrm  erst  ae.  entstanden  sein.  Cäwel  m.  stammt 
in  jüngerer  Zeit  aus  lat.  caulem  'Kohl';    ältere  Lehnworte 
werden    behandelt    wie  seam  <I  vulglat.  sauma  <C  lat.-gr. 
sagnia  (Pogatscher  Lehnworte  §  200).     Ae.  -äwel  aus  lat. 
-aul  ist  regelmäßig;    vgl.   Päivel  <i  Paulus  (§§  254,  275). 
Nhd.  Kohl  aus  ahd.  Köl  m.  (neben  chöU  m.,  chölo,  cJiöla  f.) 
wurde   im  6./7.  Jh.    entlehnt   (Kluge  Wtb.  2I8a).     Eben- 
falls aus  caulem  stammen  anord.  Jcal  n.   und  kymr.  cawl. 
Me.  cgi    (im   Norden  kal),    ne.   cole  (schott.  kale,   Icail)  ist 
die  Entwicklung  aus  ae.  cäl  (<<  cäwel)  oder  aus  anord.  Ml 
(NED.  cole,   Pogatscher  §  200).     Für  -wyrm  s.  Jiandwyrm, 
—  Es  kommen  me.,  ne.  (veraltet)  cole-wrym,  schott.  hale- 

worm  vor. 

emeL 

Formen,  sg.  nom.  xmil^  emil,  emel^  ymel;  dat.  emele; 
pl.  gen.  emela,  ymela;  dat.  emelum;  acc.  emdas.  xmil  ist 
die  regelmäßige  frühae.  Entwicklung  aus  *amil-;  später 
wird  das  le-  vor  Nasal  zu  e-  verengt  (Bülbring  Ae.  El. -Buch 
§  170).  Ymel  allein  macht  Schwierigkeiten.  Beide  Belege 
mit  y-  kommen  erst  spät  vor  und  sind  vielleicht  umge- 
kehrte Schreibung,  d.  h.  emel  wurde  als  keu tisch  aufgefaßt. 
Jedenfalls  ist  ymel  nicht  lautgesetzlich. 

Belege,  sg.  nom.  cuculio:  «m^7Erf257.  curculio :  emil 
Corp.  C  943  =  OET.  613  =  WW.  16,19.  gurgulio:  aemil 
Ep.  Erf.  484.  id.:  emil  Corp.  G  184  =  OET.  1003  =  WW. 
25,10.  Dixit  et  venit  lucusta  et  brucus:  ctved  j  civom  ge- 
reshoppe   j    emel  VPs.  104,34.     bruchus:    emel  Spelm.  Ps. 

4* 
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(Hs.  C)  104,34(32).  gvrgulio:  emil  (Hs.  F)  Aelfc.  Gl.  310,6. 
gurgulio:  ymcl  odde  drotholla  Aelfc.  Gr.  35,7.  curculio: 
emd  WW.  261,17,  367,38.  —  sg.  dat.  Et  dedit  erugini 
fructus  eorum:  7  sealde  emele  westmae  Cant.  Ps.  77,46. 
erucae:  emele  f  treowyrme  Spelm.  Ps.  (Hs.  C)  77,46(51).  — 
pl.  gen.  pa  gemette  he  pone  ivyrttnn  oferivrigene  mid  un- 
asecgendlicre  mxnige  emela  (Hs.  C);  pone  wyrttun  heon  ofer- 
wrigenne  mid  micelre  menieo  emela  (Hs.  H);  ymela  (Hs.  0) 
Dial.  Greg.  67,6  —  8.  —  pl.  dat.  gecyrde  to  pa(m)  ilcu(m) 
amelu(m)  (Hs.  C);  to  pa(ni)  ylcan  emelu(7}i)  (Hs.  H);  on- 
cirde  to  pa{m)  ilcan  emelu(j7i)  (Hs.  0)  Dial.  Greg.  67,10,11. 
—  pl.  acc.  Hu  JBonefatius  afligde  pa  emelas  Dial.  Greg. 
10,25,  66,31. 

Kompositum  als  Flurname. 

emel-hyll  m.  eigtl.  'Raupenhügel'.  on  Emelhylle  (aP  950) 
GB.  ffl  44,41. 

Bedeutung.  Raupe;  Engerling,  Käfer.  In  Cant.  Ps. 
und  Spelm.  Ps.  (Hs.  C)  wo  eruca  vorkommt,  und  in  Dial. 
Greg,  ist  die  Bedeutung  sicher  'Raupe';  in  andern  Fällen 
wird  eruca  durch  treow-wyrm  und  leaf-wyrm  wiedergegeben. 
Unter  curculio  (Ep.,  Erf.,  Corp.,  Aelfc.)  ist  'Engerling'  zu 
verstehen;  vgl.  hierzu  Ahd.  Gll.  HI  90.  Bruchus  (VPs., 
Spelm.  Ps.  [Hs.  C])  deutet  auf  'Käfer';  in  vielen  Fällen 
wird  hruchus  durch  ceafor  (s.  d.)  übersetzt. 

Etymologie.  Mit  ae.  emel^  semil  sind  mndd.  emel-te 
'curculio'  und  nndd.  (Middendorf)  ämel,  emel  'Blattlaus' 
identisch.  Diese  Formen  stammen  aus  westgerm  *amil-, 
dessen  Herkunft  und  ursprüngliche  Bedeutung  unbe- 
kannt sind. 

eruce. 

Form,  eruce  f.  (öw);  oder  auch  eruca  m.  (a^)?  Das 
Wort  ist  höchstwahrscheinlich    ein  Femininum.     Die   lat. 
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Form  war  fem.  und  die  hochlat.  -a,  -ae-Formen  wurden 
zu  -e,  -^  geschwächt  und  fielen  folghch  leicht  in  die  Ka- 
tegorie der  ae.  schwachen  Feminina.  Vgl.  auch  Pogatscher 
Lehnworte  S.  157  f. 

Beleg,  sg.  dat.  Et  dedit  serugini  fructus  eorum;  et 
labores  eorum  locustse.  Sealde  ertican,  yfelan  tvyrme,  let 
hiora  ivyrta  ivsestme  forslitan,  and  hiora  gram  gewinn  h%f- 
dan  gsers-hoppan  Th.  Ps.  77,46. 

Bedeutung.     Raupe,  JEruca. 

Etymologie.  Ae.  eruce  ist  lat.  eruca  f.  'Raupe,  Kohl- 
raupe' mit  bloßer  Anpassung  in  das  ae.  Deklinations- 
system. Das  ae.  Wort  erscheint  als  me.  eruke  (1382 
Wyclifs  Bibel,  Joel  1.4.  [Residuum  eructe]:  The  residue 
of  eruTce,  that  is,  a  tvorm  of  hoivis).  Später  erscheint  die 
rein  lat.  Form  eruca  (im  17.  Jh.  belegt).  Me.  eruke  be- 
steht im  Ne.  nicht  fort. 

grimena. 

Form,  grimena  m.  {an).  In  Cant.  Ps.  vertritt  x  das 
ae.  a,  deshalb  ist  -a  statt  belegtes  -se  anzusetzen. 

Beleg,  sg.  nom.  Dixit  et  venit  locusta  et  bruchus 
cuius  non  erat  numerus:  civep  7  kymp  gerestsepie  7  grimense 
ßus  ne  zvcs  rim  Cant.  Ps.  104,34. 

Bedeutung.  Raupe,  Eruca,  oder  Käfer,  ColeopteronP 
Die  andern  Psalter  haben  an  dieser  Stelle  emel  (2),  und 
ceafor  (8).  Ben.,  Som.,  Bosw.,  Ettm.  und  BT.  geben  die 
Übersetzung  'Raupe',  Bosw.,  Ettm.  und  BT.  auch  'bruchus'. 

Etymologie.  Der  Ursprung  von  grimena  ist  dunkel. 
Vielleicht  ist  das  Wort  eine  Verstümmelung;  vgl.  Th.  Ps. 
104,34(30):  sona  cwoman  gangan  gxrsJwppan,  and  grame 
ceaferas,  und  auch  Nap.  OEG.  23,53  Fußnote:  a^nxlscava 
'caterpillar'  is  written  over  ruris  but  refers  to   the  whole 
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line:  centenis  pedihus  graäior  per  gramina  ruris*  (Aldhelm 
Aenigmata).  Beeinflussung  durch  ae.  grimm  'grausam, 
grimmig,  schrecklich,  wild'  ist  nicht  unmögUch. 

leaf-wyrm. 

Form,     leaf-wyrm  m.  (^). 

Belege,  sg.  dat.  Et  dedit  eru(g)ini  fructus  eorum  et 
labores  eorum  locust^:  7  he  sealde  leafwyrme  wsestm  heora 
7  gesivinc  heora  gserstapan  Spelm.  Ps.  77,46.  —  pl.  dat. 
Et  dedit  erugini  fructus  eoru(m):  7  hi  sealde  leafwirmu(m) 
wsesmas  Arund.  Ps.  77,46. 

Bedeutung.  Raupe,  Eruca.  In  sämtlichen  Psaltern 
(Hs.  C  von  Spelm.  Ps.  ausgenommen?)  steht  an  dieser  Stelle 
(77,46)  sertigim,  erugini;  in  allen  Fällen,  außer  Reg.  Ps. 
ome  ('Rost'),  wird  xrugini  durch  den  ßegrifif  'Raupe'  über- 
setzt, z.  B.  treo(tv)wyrme  (dreimal),  emele  f  treoivyrme,  leaf- 
wyrme, -um  (zweimal),  eruean,  d.  h.  xrugini  bedeutet  fast 
durchgehend  ^erüca\  Auch  das  ae.  leafwyrm  selbst  läßt 
diese  Bedeutung  sofort  erkennen. 

Etymologie.  Leafivyrm  'Laubwurm'  ist  eine  ae.  Schöp- 
fung, die  in  me.  lefivorm,  lefe-worm  weiter  besteht  (Bül- 
bring  Earliest  Complete  .  .  .  Psalter  77,46);  ne.  dafür 
Caterpillar  (<i  afr.  chatepelose  'Raupe'). 

m«l-scafa. 

Form,     msel-söafa,  mxl-söeafa  m.  (ari). 

Belege,  sg.  nom.  eruca:  mselsceafa  Aelfc.  Gl.  310,5. 
id.:  mselscseafa  WW.  121,34.  mselscaua^  Nap.  OEG.  23,53. 
eruca:  mxslesceafe  (Hs.  W)  Aelfc.  Gl.  310,5  =  WW. 544,13. 


^  f^mselscausa  *caterpiller'  is  written  over  rurics,   but  refers   to 
the  -whole  line:  centenis  pedihus  gradior  'per  gramina  ruris». 
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Bedeutung,     msel-söeafa  =  Raupe,  Eriica. 

Etymologie.  Ae.  msel-söeafa  kommt  in  den  andern 
germ.  Sprachen  und  auch  im  Me.  und  Ne.  nicht  vor.  Das 
erste  Element  ist  ae.  miel  n.  'Merkmal',  verwandt  mit  ahd. 
ami-mali  'Fleck,  Narbe'  u.  s.  w. ;  s.  Franck  Etym.  Woorden- 
boek  601,  Uhlenbeck  got.  Wtb.  'meljan\  Kluge  Wtb. 
257b,  ßugge  PBB.24,433f.,  Persson  Wurzelerweiterung  182. 
Der  zweite  Bestandteil  des  Wortes  mxl-söeafa  kommt  auch 
deutsch  vor:  mhd.  schabe  f.  'Motte,  Schabe',  nhd.  Schabe 
f.  'ein  Insekt'.  Diese  Formen  gehören  mit  ae.  söeafa,  d. 
Schabe  'Schabeisen'  zu  schaben,  germ.  Wz.  sJcab  aus  idg. 
sMp.  Hierzu  gr.  g%(xt:-xiü  'grabe',  lat.  scapres  'schäbig', 
lit.  sMptas  'Schnitzmesser';  aksl.  Jcopati  'graben'  u.  s.  w. 
Daneben  steht  eine  Wurzelvarietät  mit  idg.  b:  lat.  scabo 
'kratze,  schabe',  lit.  sJcabus  'scharf  u.  s.  w.  Vgl.  Kluge 
Wtb.  330  a,  Uhlenbeck  Got.  Wtb.  131b,  ferner  Persson 
Wurzelerweiterung  171  Anm.  1.  Ae.  -söeafa  setzt  germ. 
^kad-an  'der  Schabende'  voraus;  msel-söeafa  ist  entweder 
'das  zeicheneinkratzende  Insekt'  oder  'die  Flecken- Schabe'. 


moüäe. 

Formen,  ws.  modde,  merc?  (Lind.,  Hatton  Ev.)  mohße 
f.  (an).  Nordhb.  (Lind,  R.^,  R.^)  mohßa  m.  (an).  Moppe 
ist  die  normale  Form;  sie  kommt  vor  in  Aelfc,  Corp.  Ev. 
(Royal  Hs.),  Rats.,  Scint.,  Wulfst.  Die  nordhbr.  Form 
(einmahges  mohße  in  Lind,  ausgenommen)  ist  durchgehends 
mohpa.  Diese  Nom.-Form  ist  wohl  aus  den  andern  Kasus 
entstanden;  diesen  verdankt  sie  wohl  das  Auftreten  als 
masc.  und  damit  verbunden  die  Bewahrung  der  sehr 
dunklen  Aussprache  des  -pp-  (zu  -hp-  weiter  entwickelt) 
zwischen  gutturalen  Vokalen.  Man  merke,  daß  die  nordhbr. 
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Form  erst  s})ät  auftritt.  MoJiße  (rnercisch?)  zeigt  Aus- 
gleich zwischen  nom.  modde  und  obl.  mohpan  <i  moddan. 
Belege,  sg.  nom.  ubi  aerugo  et  tinea  demohtur:  der 
t  hiier  rust  7  mohjja  g{e)freten  bid  f  gcspüled  hid  Mt.  6,19 
Lind,  pxr  om  7  mohpa  geivyrfep  f  etaß  R.^  6,19.  ubi  neque 
aerugo  De(que)  tinea  demolitur:  der  ne  hrtist  ne  ec  mohde 
gespiUes  Mt.  6,20  Lind,  pxr  ne  om  ne  mohpa  geivyrfed  R.^ 
6,20.  ne(que)  tinea  corrumpit:  ne  mohpa  gescendes  Luk. 
12,33  Lind,  ne  mohpa  gisceddas  Luk.  12,33  R.^  tinea: 
modde  (.odde  Hs.  F)  Aelfc.  Gl.  310,6.  pser  um  7  modde  hit 
for-nimd  Mt.  6,19  Corp.  mohpe  hit  fornymd  Mt.  6,19  Hs. 
Hatton.  moppe  Mt.  6,19  Hs.  Royal,  psßr  nador  öni  ne  mopde 
hit  ne  for-nimd  Mt.  6,20  Corp.  ne  mohpe  hyt  ne  fornymd 
Mt.  6,20  Hs.  Hatton.  moppe  Mt.  6,20  Hs.  Royal,  ne  moppe 
ne  gewemd  Luk.  12,33  Corp.  ne  mogde  ne  gewemd  Luk.  12,33 
Hs.  Hatton.  modde  Luk.  12,33  Hs.  Royal.  Modde  ivord 
frset  Rats.  48,1.  ne(que)  tinea  corrumpit:  ne  modde  gewemd 
(Luk.  12,33)  Scint.  156,3.  Sicut  in  vestimentum  tinea  et 
vermis  devorat  lignum:  Siva  siva  on  reaf  moppe  7  tvyrm 
forsivylhd  treow  Scint.  168,6,7.  pser  ne  cymd  to  ne  öm  ne 
modjje  (Mt.  6,20)  Wulfst.  287,2.     tinea:  modde  WW.  122,5. 

—  pl.  nom.  ne  hehyde  ge  eowerne  goldhord  on  eordan,  pser 
Pser  öm  and  modpan  hit  aivestad  (Mt.  6,19)  Wulfst.  286,32. 

—  pl.  dat.  tineis:  mohp(iini)  Nap.  OEG.  50,37. 

Kompositum,  mop-freten  'mottenfräßig'.  ne  heora  reaf 
nseron  nan  pingc  mod-fretene  Aelfc.  HL.  I  514,437. 

Bedeutung.  Nachtschmetterling,  Fhalaena.  Es  ist 
zweifelhaft,  ob  ae.  moppe  in  seiner  Bedeutung  ne.  moth 
'Nachtschmetterling'  oder  nur  d.  Motte  (Fam.  Teneidae) 
entspricht.  In  den  meisten  obigen  Belegen  ist  die  'Kleider- 
motte' zu  verstehen ;  diese  Bedeutung  hat  u.  a.  auch  lat. 
tinea;   und  von  allen  Nachtschmetterlingen,    die  in  Eng- 
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land  vorkommen,  gehören  ein  Drittel,  wohl  die  bekann- 
testen, zu  den  Motten  (vgl.  Kirby  197).  Aber  gegen  die 
Bedeutung  'Motte'  für  ae.  moppe  spricht  ne.  moth. 

Etymologie.  Zu  ae.  moppe  treten  im  Germanischen: 
spätmhd.  motte  f.  {tt  <<  urg.pp;  s.  Kluge  Wb.  274  a),  nhd. 
Motte  f.,  mnd.,  mndl.  motte,  ndl.  mot  {-t  <C  -tt  <C  -pp-), 
an.  motu  m.  (<1  %ioppe,  Noreen  Altnord.  Gram.  108),  schw. 
mott  'Motte'.  Ae.  moppe  moJipe  mohpa  besteht  fort  in  me. 
moththe,  moughthe^  ne.  moth,  neben  nördl.  dial.  mote.  Moppe 
stammt  aus  *muppön-  (?),  Schwundstufe  (Streitberg  Urg. 
Gram.  68)  zu  der  Voll  stuf en-Form  mhd.  matte  f.  'Motte' 
<C  urgerm.  %iap-pön-  (?).  Wenn  eine  urgerm.  ^map-  anzu- 
setzen ist,  dann  ist  Urverwandtschaft  mit  maäa  (s.  d.) 
sicher.  Allein  eine  Bildung  mit  urgerm.  -pp-  ist  nicht 
klar  (s.  Uhlenbeck  PBB.  22,196,  Persson  Wurzelerweite- 
rung 181). 

nihtbuttorfleoge. 

Formen,     nihthutorfleoge,  nihthuttorfleoge  f.  (ö?^). 

Belege,  sg.  nom.  Blatta:  nihthuttorfleoge  ^^^.121,1'^. 
id. :  nihthutorfleoge  Angl.  VIII  450. 

Bedeutung.  Motte,  Heterocerum,  Tinea.  Die  ae.  Be- 
nennung erklärt  sich  selbst.  Auch  das  lat.  Lemma  be- 
deutet u.  a.  'Motte'. 

Etymologie.  Nihtbuttorfleoge  ist  eine  junge  ae.  Bil- 
dung. Vgl.  gleichbedeutend  nhd.  Nachtschmetterling  und 
Nachtfalter.  Für  -huttorfleoge  s.  das  Simplex.  Nihthuttorfleoge 
kommt  me.  und  ne.  nicht  vor;  statt  dessen  ist  moth  aus 
ae.  m,oppe  (s.  d.)  gebräuchlich. 

treow-wyrni. 

Form,     treow-wyrm^  treowyrm  m.  (i). 

Belege,     sg.   dat.     Et   dedit   erugini    fructus    eorum: 
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7  Saide  treowyrme  westmas  hcara  .  .  .  VPs.  77,46.  id.: 
7  he  seal.de  treoivor^  ivaestmas  heora  .  .  .  Vtl.  Ps.  77,46. 
}ie  sealde  emele  i  treowyrme  ivasstm  heora  Spelm.  Ps.  (Hs.  C) 
77,46(51). 

Bedeutung.  Raupe,  Ernca.  In  diesen  Glossen  ist 
eriigini  =  erucae  (s.  Uaf-wyrm). 

Etymologie.  Treow-wyrm  *^ßaumwurm'  ist  eine  erst  ae. 
entstandene  Bezeichnung  der  Raupe.  Es  wird  zu  me.  tre- 
worm  (WW.  706,21  treworme),  aber  im  Ne.  ist  allein  Cater- 
pillar gebräuchlich. 


IV,  Zweiflügler,  Diptera. 

1.  Steohmücken,  Culicidae. 
gnaßtt. 

Formen.  gnset({)  gneat  gnet,  pl.  nom.  gnsettas  gnettas  m; 
(ja).  Gnset  scheint  statt  zu  erwartendem  e  festes  x  zu 
haben  (weitere  Beispiele  bei  Sievers  Gram.  §  89,  1,  Anm.  1.). 
gneat  ist  mercisch  (VPs.),  ein  Fall  von  umgekehrter  Schrei- 
bung; gnet  ist  eine  späte  Entwicklung  aus  gnxt.  S.  Bül- 
bring  Ae.  El.  Buch  §  168. 

Belege,  sg.  nom.  Dixit  et  venit  cynomia  et  scinifes: 
cwed  7  cwom  hmides  pie  j  gneat  VPs.  104,31.  gnset  Reg. 
Ps.  104,31.  scinifes  (s[c]inifes  Hs.  0,  scnifest  Hs.  C):  rv 
Aelfc.  Gl.  308,2.  venit  cinomia  et  scynifes:  com  hundes 
(siel)  7  gnxt  Vtl.  Ps.  104,31.  cynomia  et  scynifes:  hun- 
das  (siel)  7  gnset  Tib.  Ps.  104,31.  scnifes:  gnxt  WW.  261,5. 
cinomia  et  scinifes:  hundes  (sie!)  7  gnset  Arund.  Ps. 
104,31.  scinifes  vel  tado:  gnset  WW.  121,30.  —  sg.  acc. 
culicem:  ge  drehnigead pone  gnsett  aiveg  Mt.  23,24  Corp.  [gnaet 

^  Für  -worme  =  -wyrme. 
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Hs.  B,  gnet  Hsn.  Roy.  und  Hat.),  id:  gyiset  (Mt.  23,24) 
Nap.  OEG.  61,40.  —  pl.  nom.  (post  ignitos  ciniphes): 
ßridde  yfel  wsßs  .  .  pxt  gnxttas  comon  ofer  eall  paet  land  .  . 
mid  fyrsmeortendiim  bittim,  and  segpter  ge  pa  men  ge  da  nytenu, 
unaaWmnendlice  piniende  tvseron.  Oros.I,  VII  p.  36,29 — 31. 
Hesylfa  civsed;  sona  cwoman  mysci  manige,  mid  wseron 
gnxttas,  fleoh-cynnes  feala  flugan  on  genixru  Th.  Ps.  104,31 
(27).  et  sint  sciniphes  in  universa  terra  ^gypti :  gnxttas 
gewurdon  ofer  eall  Egipta  land  Exod.  8,16.  et  facti  sunt 
sciniphes  in  bominibus  et  in  jumentis:  gnsettas  wseron  ge- 
wordene on  mannum  and  on  yrfe  Exod.  8,17.  venit  cyno- 
mia  et  scinifes:  com  hundes  fleogan  7  gnsettas  Spelm. 
Ps.  104,31.  Gwep  7  'kymp  mycgas  7  gnettas  Cant.  Ps.  104,31. 
—  pl.  dat.  he  afylde  eal  heora  land  .  .  mid  gnsetlum,  eft  mid 
hundes  lusum,  da  fliigon  into  heora  müde  and  heora  nses- 
äyrlum  Aelfc.  Hom.  II  192,20 — 22.  versus  est  in  sciniphes: 
.  .  to  gnsettum  Exod.  8,17.  —  pl.  acc.  pa  pa  hi  ■wunnon  wid 
Moysen  and  wid  god;  woldon  luyrcan  gnettas,  ac  god  him 
forwyrnde  Steph.  89,22 — 25.  tvid  gnettas  7  micgeas  7  wid 
flean  7  ivunda  Herb.  54,13.  heo  gnsettas  7  micgeas  7  flean 
äcwellep  Herb.  266,1. 

Bedeutung.  Mü-cke,  Culex,  besonders  die  gemeine 
Stechmücke,  Culex  pipiens.  Nach  Georges  II  2264  be- 
deutet sciniphes  =  scinifes  =  ciniphes  =  cinifes  =  (o)xvi7r£(;, 
axvt^sc,  pl.  zu  (a)%VLt|)  'eine  Ameisenart,  welche  die  Feigen 
benagt'.  Da  oxvtfps?  in  England  nicht  vorkommen,  wurde 
das  Wort  durch  das  plagende  Insekt,  gnxt,  ersetzt.  Culex 
und  ne.  gnat  bedeuten  beide  'Mücke' ;  dies  war  wohl  auch 
die  ae.  Bedeutung. 

Etymologie.  Die  Sippe  gniet  kommt  scheinbar  nur 
westgerm.  vor;  ae.  gnset(t)  m.,  d.  dial.  gnatse  gnätze  schw. 
f.  'Mücke'.      Ndd.  gnitte,    oberd.  gnit^e   'Mücke'    gehören 
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wahrscheinlich  nicht  unmittelbar  hierher,  sondern  zu  der 
Sippe  von  hnitii  (s.  d.).  Zu  gnxt  treten  anord.  gnat  'colli- 
sio',  gnata  'collidi  inter  se',  mhd.  giiaz  'Schorf,  Ausschlag' 
(Persson  Wurzelerweiterung  136  Anm.  1).  Ae.  gnxt(t),  d. 
gnatze  gnätze  deuten  auf  westgerra.  '^gnatjö-  *gnatjön,  die 
aus  idg.  *ghn-o-d-  stammen.  Aber  gegenüber  ^gkn-o-d- 
steht  *hn-0'd'  '^kon-i-d-  (über  idg.  k- :  gh-  s.  Noreen  Ab- 
riß 187),  welches  letztere  in  ae.  hnüu  (s.  d.)  wiederkehrt.  — 
Ae.  gnxt  entwickelt  sich  regelmäßig  über  me.  gnat  zu  ne. 
gnat  [nxt]  'Mücke'. 


niycg. 

Formen,     mycg  mygg,  pl.  nom.  mycg(e)as  m.  (Ja). 

Erf.  michc  ist  entstellt.  In  den  späteren  Belegen  zeigt 
die  ^'-Schreibung  Entrundung  des  y. 

Belege,  sg.  nom.  culix:  mygg,  longas  tibias  habet 
Corp.  C  947  =  OET.  617  =-  WW.  16,23.  culix:  mt(c)hc, 
longas  tibias  habens  Erf.  277.  scnifes:  mygg  Ep.  916;  id: 
mycg  Erf.  916.  scniphes:  mygg  Corp.  S  175  =  OET.  1814 
=  WW.  45,33.  culix:  mygc  WW.  261,6.  id.:  mtjcg  WW. 
366,27.  Culex:  micgc"^  WW.  122,7.  —  pl.  nom.  Dixit  et 
venit  cynomia  et  scinifes:  Civeß  7  kymß  micgses  7  gnettas 
Cant.  Ps.  104,31.  —  pl.  acc.  tvid  gnsettas  7  micgeas  7  ivid 
flean  7  wunda  Herb.  54,13.  heo  gnsettes  7  micgeas  (micgas 
Hs.  B)  7  flean  äctvelleß  Herb.  266,1. 

Komposita. 

mycg-n^tt  n.  'Fliegennetz',  conopeum:  fleohnet  i  micg- 
nefWW.  183,13. 

mucg-wyrt  f.  ^Artemisia\  in  den  meisten  Fällen  'Bei- 
fusz,    Mugwort,  Artemisia  vulgaris".    Auch    mycg-tvyrf   (s. 


^  Statt  Hs.  micge.     Sievera  Angl.  13,319. 
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gen.  Belege)?  Miicg-ivyrt  kommt  sehr  oft  vor;  es  seien 
hier  nur  ein  paar  bezeichnende  Belege  angeführt:  sg.  nom. 
Gemyne  du,  Mucgivyrt,  hwdet  pu  .  .  .  (Neunkräutersegen) 
Bibl.  Poes.  I  320,7.  artemesia:  muycwyrt  [mugivyrt  Hs.  J) 
Aelfc.  Gl.  311,10.  id.,  pxt  is  mugcivyrt  Herb.  10,15.  ar- 
temisia  tagantes,  p(je{)  ys  oßres  cynnes  mucgivyrt  Herb. 
10,18.  artemisia  leptefillos,  p(^xt)  ys  ßriddan  cynnes  mucg- 
ivyrt Herb.  12,4:.  mugcwyrt  Herb.  102,1;  102,18.  mucgivyrt 
Herb.  104,16,  Leb.  68,10,  WW.  352,32.  mugivyrt  Lacn.  6,8, 
WW.  295,25.  lioparis:  mugivert  Mone  Q.  und  F.  (1830) 
442,5.  liosparia:  (^^5,204.  gagantes^:  mw^w;?/r^  WW.  301,8, 
416,17.  artemisia  vel  matrum  herba:  oj  WW.  134,15. 
artemisia:  rv;  Nap.  OEG.  56,421.  mucivyrt  Lacn.  24,1.  — 
sg.  gen.  mucgwyrte  Leb.  28,14,  68,21,  72,18,  Lchd.  I  380,25. 
mucwyrte  Leb.  38,10.  mycgwyrte  Leb.  68,11.  —  sg.  dat. 
of  grenre  mucgivyrte  Lob.  330,18.  —  sg.  acc.  mucgivyrt 
Herb.  102,2,  104,18,  Lacn.  30,27,  Leb.  56,21,  68,25,  154,12, 
u.  s.  w.  mugcivyrt  Lacn.  36,28,  38,17,  72,19,  Leb.  268,9. 
mugwyrt 'Kerb.  102,20.  mucgwurtl^obdi.  122,10.  mm  mucg- 
wyrte geheatene  Lchd.  I  380,23. 

Bedeutung.  Zuckmiicke,  CJiironomus.  Vgl.  Isidor  12,8: 
Culex  ab  aculeo  dictus  q(uod)  sanguinem  sugat.  Scinifes 
musce  minutissime  sunt  sed  aculeis  permoleste.  Verschiedene 
Arten  von  Zuckmücken  sind  Blutsauger.  Die  Zuckmücken 
sind  klein  und  haben  lange,  schlanke  Beine.  Ne.  midge 
'Zuckmücke'  deutet  ebenfalls  auf  Chironomus  als  die  Be- 
deutung von  ae.  mycg. 

Etymologie.  Ae.  mycg  erscheint  gemeingermanisch: 
ahd.  mucka  'Mücke,  Fliege',  mhd.  müche  mucke,  nhd.  Mücke 
f.,  asächs.  muggja,  mndl.  mugge,  ndl.  mug  f.  mugge-,  westf. 


^  Gedruckt  mugpert! 
2  lies  tagantes. 
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miigge,  anord.  my  n.  'Miicke\  schwed.  mijgcjia  mygge,  dän. 
myg.  Alle  diese  Formen  sind  aus  urgerm.  *miiivi-  ent- 
wickelt (Kluge  Grdr.^I  380,  Bugge  PBB.  13,505,  Persson 
Wz. -Erweit.  81  Anm.  3),  woraus  westgerm.  ^mngja-  *miig- 
jön  entstand.  Aus  andern  idg.  Sprachen  gehören  hierher: 
gr.  [iüia  <C  *(J.ocjia  (Meyer  Alb.  Wtb.  281,  Schrader  Real- 
lexikon 251)  oder  <;^  *\LViJia  (Kluge),  alb.  mi-:^e  =  ml 
(<C  mü)  4"  dimin.  Suffix,  armen,  mu-n  'Stechfliege',  apr- 
muso,  lit.  muse,  lat.  miisca,  aksl.  mucha  zu  idg.  *m?/-  und 
*mw-s-  *meu-s-.  Nach  Uhlenbeck  Aind.  Wtb.  209  sind  alle 
diese  Formen  sowie  aind.  mdksas  'Fliege'  und  Sippe  ono- 
matopoetischen Ursprungs;  so  auch  Schrader  Reallexi- 
kon 291  und  Franck  Woordenboek  658,  die  die  genannten 
Ausdrücke  zur  Wz.  mu  'summen'  stellen.  Aber  Persson 
Wz.-Erweit.  181  Anm.  3  betrachtet  diese  Worte  als  zur 
Wz.  {s)me  (s)mi-  (s)m-u-  'reiben,  nagen,  schroten'  gehörig; 
s.  auch  mUe,  modde,  mada,  myre,  semette.  Ae.  mycg  ent- 
wickelt sich  über  me.  migge  zu  ne.  midge  'Mücke'. 

stüt. 

Form,     stüt  m?  (a). 

Belege,  sg.  nom.  culex:  stüf^  Aelfc,  Gl.  308,2.  id.: 
stut  WW.  121,24,  Rel.  Ant.  I  97,142.  —  sg.  acc.  Flurname. 
of  defelicli  on  stut;  dare  on  uppe  stut  on  dar  dich  (a^  968) 
CD.  m  27,10  (Stouts,  Somers). 

Unechtes  Kompositum. 

Flurname:  stütes-hyllm.  'Mückenhügel'.  he  westan stutes 
hylle  (a^  943)  CD.  V.  284,24. 

Ableitung  als  Flurname,  stuting.  Beleg:  ßara  odra 
landa  . .  ,^Qet)  is  stuting  [oP  1044)  CD.  IV  86,26  (Stouting, 


^  Letztes  t  über  rad.  nt  in  Hs.  O. 

2  In  einem  wallisischen  Glossar,  dem  Ende  des  12.  Jhs.  gehörig. 
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Kent).  Hier  liegt  wohl  Patronymikon  zu  einem  Eigen- 
namen Stüt  vor  (vgl.  Kluge  Stammbild.    §  22 — 27,  §  55). 

Bedeutung.     Mücke,  Schnake,  Culex. 

Etymologie,  Der  Ursprung  von  stüt  ist  unbekannt. 
Das  Wort  besteht  weiter  in  me.  stüt  (pl.  stoutes  belegt),  ne. 
dial.  (südengl.  zwischen  Somerset  und  Surrey  incl.)  stout^ 
auch  stoat  (Sux.  Wil.),  stut  (Glo.,  Som.)  'Bremse,  Mücke'. 
Auch  stoat-fly  kommt  vor.  Wegen  dieses  neuen  Kompo- 
situms vgl.  ne.  humUe-bee:  d.  Hummel. 


2.  Bremsen,  Tabanidae. 

briosa. 

Formen,  hrmsa  (Leyd.),  bnosa  (Ep.,  Cp.),  m.  (an). 
Fürs  Ws.  wäre  %reosa  anzusetzen,  das  nicht  belegt  ist. 

Belege,  sg.  nom.  asilo:  hriosa  Ep.  Erf.  27,  Corp.  A 
832  =  OET.  225  =  WW.  7,20.  tabu  :  us  :  (^  Ep.  1016; 
tabanus:  (nj  Erf.  1016.  id.:  briusa^  Leyd.  230.  tabunus: 
briosa  Corp.  T  20  =  OET.  1976  =  WW.  49,42,  WW.  261,2. 

Bedeutung.  Bremse,  Viehfliege,  Tabanus.  Lat.  asilus 
Mie  Bremse,  Viehbremse'  ist  gleichbedeutend  mit  gewöhn- 
licherem tabanus,  gr.  olaipo?  (Georges  I  577).  Ne.  breeze 
hat  genau  dieselbe  Bedeutung. 

Etymologie.  Ae.  bnosa  <<  bnusa  stammt  aus  urgerm. 
breusan-.  Man  vergleicht  aschwed.  brusa  'einherstürmen', 
mhd. brusen,  nndl.  bruisen,  'brausen',  mhd.  brüSj  nhd.  Braus, 
nndl.  bruis  'Schaum'  u.  s.  w.  aus  germ.  brüs-,  wozu  schwed. 
hruse  'Widder'  zu  stellen  ist  (Persson  Wz. -Erweit.  164 
Anm.  1,  291;  Noreen  Abriß  83).  Ae.  bnosa  ist  wahr- 
scheinlich  irgendwie   verwandt    mit  h'im(t)sa,   dessen    er- 


^  'mi  written  over',  s.  unter  brimisa. 


64  A.  Insekten,  luaecta. 

weiterndes  Element  -m-  auch  sonst  in  Schallwörtern  auf- 
tritt (Persson  69  Anm.  2).  Weiteres  unter  hrimisa  (s.  d.). 
Ae.  *hreosa  wird  lautgesetzlich  zu  me.  hrese  (geschrieben 
hrese,  hreze,  Ireas,  hreese)  und  ne.  hreeze  [briz\  welches  im 
Norden  und  Westmittelland  weit  verbreitet  ist.  Eine 
Form  mit  Kürzung  ist  belegt,  hris  (Chs.),  und  ganz  ver- 
einzelt kommt  eine  Form  mit  Metathese  vor,  hirs.  Ein 
neuer  Singular,  geschrieben  hree,  hrea,  hry  [bri]  ist  im 
Norden  und  Mittelland  ziemlich  weit  verbreitet. 


brimisa. 

Form.  Ein  ae.  hrimse  wird  angeführt  von  Ettmüller 
Wtb.  321,  Kluge  Wtb.  57a,  Strat.-Bradl.  92b  (wie  auch 
unbelegtes  me.  brimsel)^  Osthoff  M.  U.  V  94,  Noreen  Ab- 
riß 99.  Aber  das  Wort,  wenn  es  überhaupt  ae.  vorhanden 
war,  lautete  wahrscheinlich  hrim(i)sa.  Oder  ist  Lye's 
hrimsa  nur  ein  erschlossener  Nom.  aus  belegtem  (aber  mir 
unbekanntem)  obliquus  hrimsan?  Lye's  Cot.  160  sucht 
man  umsonst  in  WW.  304  ff.  Die  Leidener  Glosse  halte 
ich  wegen  frühne.  hrimes-ey  neben  hrims-ee  für  echt  ae. 
Aus  frühae.  hrimisa  konnte  hrimsa  durch  Synkope  ent- 
stehen, wie  gen.  yfeles  neben  yfles  nebeneinander  bestehen 
konnten.     Vgl.  Bülbring  Ae.  El.  Buch  §§  438,  439. 

Belege,  sg.  nom.  tabanus:  hrimisa^  Leid.  64,11  p.  91. 
id.:    hrimsa(T)  Cot.  160  (Lye,  Ben,  Bosw.:   hrimse  Ettm.). 


^  Ms.  hat  briusa,  worin  b  aus  p  korrigiert  und  radiert  ist; 
unter  u  steht  ein  kleiner  Punkt  und  über  iu  ist  mi  mit  zarterer 
Schrift  korrigiert,  so  daß  brimisa  zu  lesen  ist,  Leid.  64,11-  Doch 
wird  dies  von  Glogger  Leid.  II  p.  85  als  deutsch  aufgefaßt,  wohl  mit 
Unrecht.     S.  Etymologie. 
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Bedeutung.  Bremse,  Tahamis.  Ne.  dial.  hrims  bedeutet 
ebenfalls  'Bremse'. 

Etymologie.  Die  Sippe  Bremse  ist  gemein  nord-  und 
westgerm. :  ae.  hrimisa,  andd.  hrimiss(J)a  (Kluge),  mndl. 
bremse,  hrumse,  ahd.  primissa  (GrafF),  nhd.  bremse  (nach 
Kluge  aus  dem  Nd.  entlehnt),  anord.  brims,  dän.  brems. 
Diese  Formen  sind  entwickelt  aus  urgerm.  %remisan,  *bre- 
misjön.  Ohne  -«^-Erweiterung  erscheinen  asächs.  bremmia 
<^  *bram-jön,  ahd.  bremo  <C  %reman,  mhd.  breme,  nhd.  Breme 
'Bremse'.  Beide  Sippen  gehören  zur  Wz.  %rem  (cf.  nhd. 
brummen),  urgerm.  %rem  <C  idg.  *bhrem  oder  auch  *mrem, 
denn  die  Ansichten  der  Forscher  gehen  auseinander.  Zur 
Wz.  *bhrem  gehören  nach  Kluge  (Wtb.  57  a  und  59  b), 
Persson  (Wz.- Erweit.  68  und  69  Anm.  2),  Fick  (I  52), 
Noreen  (Abr.  186)  die  oben  angeführten  germ.  Wörter  mit 
ae.  brim  'Ozean',  bremman  'erschallen,  brausen',  lat.  fremo 
'brummen,  summen,  schwirren',  aind.  bhrdmati  'schweift 
umher,  irrt  umher',  bhramaräs  'Biene'  eigtl.  'schwirrend', 
und  mit  weniger  Sicherheit  gr.  ßpsfjts^v  'brausen',  ßpöfioc 
'Getöse',  u.  s.  w.  Nach  der  andern  Ansicht,  von  Osthoff 
(MU.  V  93 ff.,  dazu  Persson  Wz.-Erweit.  288),  Streitberg 
(Urgerm.  Gr.  143),  Brugmann  (Grdr.^  I  342,  383)  u.  a., 
geht  unser  germ.  Hrem-  auf  idg.  %irem-  zurück,  womit 
man  vergleicht  gr.  ßps[JLco,  lat.  fremo,  verwandt  mit  aind. 
marmaras  'rauschend',  gr.  {lopixopoo  'rausche',  lat.  murmtirö, 
ahd.  murmurön.  Nach  Osthoffs  geistreichen  Ausführungen 
(M.  U.  V  134)  wäre  aind.  bhramaräs  'Biene'  aus  %ramaras 
(zu  gr.  ßp§{X(o)  'summen,  brummen'  <C  *mremö  eine  volks- 
etymologische Angleichung  an  bliräm-a-ti  (zu  idg.  %hrem 
'unstät  hin-  und  herfliegen');  d.  breme,  bremse  (<  "^mremo) 
hätten  sich  ohne  Formänderung  an  ahd.  bremman  « idg. 
%Jirom)  angeschlossen,    nachdem    in    vorhistorischer   Zeit 

Cortelyou,   Die  altenglischen  lusektennameu.  5 
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idg.  mr  zu  ^erm.  br  geworden  war.  Jedenfalls  bedeutete 
hrim{j)sa  urspr.  etwa  schwirrend,  umherschweifend,  brum- 
mend, summend'.     Vgl.  auch  hnosa. 

3.  Bremen,  Oestridae. 

beaw. 

Form,  heaiü  m.  (ivd).  Die  Gestalt  des  Wortes  zeigt 
deutlich  die  Deklinationsklasse;  s.  Sievers  Gram.  §  250,  1. 

Belege.  sg.  nom.  cretabulus :  hemu  WW.  215,23; 
380,20.     oestrum:  heaiv  (vel)^  hijrnette  WW.  121,12. 

Bedeutung.  Lat.  oestrus  'Roßbremse,  Bremse'  der 
Glosse  stimmt  überein  mit  der  modernen  wissenschaft- 
lichen Benennung  der  Familie  'Breme'. 

Etymologie.  Beaiv  ist  im  Germanischen  sonst  nicht 
belegt.  Es  geht  zurück  auf  urgerm.  %awiüaz  aus  idg. 
*bJiou-(qosP).  Wenn  lat.  fticiis  aus  idg.  *hheiiqo  'summen, 
brummen'  stammt,  wie  Fick  Wtb.  I  490  meint,  so  stehen 
diese  Formen  im  Ablautsverhältnis  zueinander.  Hierher 
gehören  vielleicht  noch  aksl.  hucati  'brüllen'  (jedoch  nach 
Brugmann  Grdr.^  I  512  aus  einer  *Form  mit  6,  nicht  bh), 
hucela  'Biene',  litt,  hukcsus  "^Stammler'.  Wurzelverwandt- 
schaft mit  heo  (s.  d.)  ist  nicht  unmöglich.  Bemv  kommt 
me.  und  ne.  nicht  vor. 

4.  Gemeine  Fliegen,  Muscidae. 

fl£escma|)U. 

Form,     flsesc-mapu  f.  (ö),  oder  m.  f.  (ti). 
Beleg,     sg.  nom.  emigranus:  ßdescmapu  WW.  122,13. 
Bedeutung.     Fleischmade,    Tarmes.     Man   vergleiche 
Isidor  XII  5  .  .  Emigraneus  verniis  carnis  vel  capitis  voca- 


^  Wright  las:  beaw'hyrnette. 
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Pur.     Flsescmapii  ist  offenbar    vermis  carnis',   wie  auch  d. 
Fleischmade  zeigt.     S.  auch  flsesö-ivyrm. 

Etymologie.  Das  ae.  Wort,  das  die  gleiche  ßilduug 
hat  wie  nhd.  Fleisch-made,  bestand  im  Me.  und  Ne.  nicht 
fort.  FlsesC  ist  gemeingerm.;  s.  Khige  Wtb.  116  b,  Franck 
Woordenboek  1089.     Für  -niaßu  s.  das  Simplex. 

flaesc-wyrm. 

Form,     flsescivyrm  m.  {%). 

Beleg,  pl.  dat.  Wip  flxsc-unjrm-um  genim  nionnes  suran 
.  .  .  Leb.  124,20. 

Bedeutung.     Fleischmade,   Tarmes. 

Etymologie.  Deutsch  Fleischwurm  hat  genau  die- 
selbe Bildung. 

Flsesc-wyrm  ist  regelmäßig  fortgesetzt  in  ne.  fleshworm 
(me.  zufällig  nicht  belegt).  Statt  des  seltenen  fleshworm 
wird  ne.  gewöhnlich  maggot  <<  me.  magot,  magat  gebraucht 
(über  dieses  s.  unter  mapa). 

fleoge. 

Formen,  ws.  fl^eoge  (in  Kompositis  fl^eoh-  fleog-),  angl. 
flege,  kent.  flwge  f.  (ön).  Auch  fleoga  m.  (an)  und  nordh. 
flege  m. ;  s.  nom.  und  acc.  sg.  Belege. 

Ein  *fl§ge  'FHege'  <C  urg.  ^flmgjön,  das  von  NED., 
Franck  Ety.  Wtb.  u.  a.  angesetzt  wird,  kommt  nicht  vor, 
und  ne.  fly  braucht  nicht  von  einer  solchen  Form  zu 
stammen. 

Belege,  sg.  nom.  musca:  flege  Corp.  M  376  =  OET. 
1354  -=  WW.  33,33.  id.:  fleoge  Aelfc.  Gl.  308,1.  Zehuh 
is  gessed  fleoga  Steph.  86,16.  recedet  musca  a  Pharaone: 
peos  fleoge  fserd  from  pe  Exod.  8,29.  musca:  fleogeWW.  121,8, 
261,3,  444,23,   —  sg.  dat.  hi  widhleowen  daere  fleogan,   and 
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forswidgun  (tone  olfend  (Mt.  23,24)  Fast.  439,24.  de  culice: 
of  flege  Prol.  Mt.  p.  21,16  Lind.  —  sg.  acc.  insende  .  .  fle- 
gan  hmdlice  VPs.  77,45.  He  sende  on  hi  fleogan  hundene 
Reg.  Ps.  77,45.  Duces  caeci  exolantes  culicem  camelum 
autem  glutientes :  latuas  hlindo  gie  tvordias  done  flege  uuted- 
lice  Mt.  23,24  Lind,  duces  caeci  culicem  exspuentes:  la- 
tmvas  blinde  flega  asiend^  Mt.  23,24  R.^  muscani  caninam  : 
fliogsen  hundass  Cant.  Ps.  77,45.  —  pl.  nom.  hundes  fleogan 
comon  Oros.  I  VII  p.  381.  pxm  magon  derian  da  Isestan 
fleogan  Boet.  36,7.  —  pl.  gen.  hine  pa  heton  Beehebuh,  ßset 
is  fleogena  Bei  Steph.  86,13.  omne  genus  muscarum  .  .  . 
rauscis  diversi  generis:  ic  sende  .  .  eall  fleogena  cynn  and 
eall  Egypta  land  biä  gefyUed  mid  mislicum  fleogena  cynne 
Exod.  8,21.  venit  musca  gravissima :  ßast  mxste  fleogena 
cynn  comon  Exod.  8,24.  —  pl.  acc.  Seite  him  .  .  .  hundes 
fleogan,  and  hi  setan .  .  .  Th.  Ps.  77,45.  heo  afsere  fleogan 
on  nette  Th.  Ps.  89,10.  and  of-slogon  .  .  .  fleogan  to  ßsere  fii- 
lan  offrunge  Steph.  86,8 — 10.  sc  pe  fleogan  hxfdSteTph.  86,14. 
hi  ofslead  sum  ding,  huru  das  fleogan  Aelfc.  Hom.  II  46,16. 
eord  wxs  anyrred  ßurh  ßa  fleogan  Exod.  8,24.  adraf  ßa 
fleogan  Exod.  8,31.  Misit  .  .  .  cinomiam:  he  sende  on  hi 
fleogan  Vtl.  Ps.  77,45. 

Komposita.     I.  Unechtes  Kompositum. 

hundes-fleoge  (s.  d.)  'Hundsfliege'. 

S.  auch  seo  hundene  fleoge,  hundlice  fleoge  in  der  Liste 
der  Hundsfliegen. 

IL  Echte  Komposita. 

A.  fleoh'Cynn  n.  {ja)  'Fliegengeschlecht',  sona  cwoman 
mysci  manige,  mid  ivderon  gnsettas,  fleohcynncs  feala  flugan 
on  gemseru  Th.  Ps.  104,27.  Vgl.  fleogena  cynn  unter  den 
gen.  pl.  Belegen. 

fleoh-net  n.  (Ja)  'Fliegen netz',    conopeum:  fleohnet  vel 
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micgnet  WW.  183,13.  id.:  fleohnet  WW.  167,16.  ßser  tvses 
eallgylden  fleohnet  fseger  7  ymbe  pxs  folctogan  hed  ahongen. 
Judith  46—48  (Bibl.  Poes.  E  294). 

fleog-ryft  n.  (a)  'Fliegennetz',    conopio:  nette,  fleogryfte 
WW.  373,21,  513,32. 

B.  huttorfleoge  (s.  d.)  'Schmetterling'. 

nihthuttorfleoge  (s.  d.)  'Motte'. 

Bedeutung.     Fliege,  Musca. 

Etymologie.  Der  Name  der  Fliege  ist  gemeinger- 
manisch: mndd.  vlege,  mndl.  vliegJie,  ndl.  vlieg^  nwestf. 
flaige,  ahd.  flioga,  mhd.  vliege,  nhd.  Fliege  f.,  welche  alle 
auf  germ.  fleo^ön  aus  urgerm.  ^fleu^ön  zurückgehen  (Kluge 
Wtb.  117  a).  Daneben  bestehen  ahd.  fliuga^  mhd.  vliuge, 
nhd.  dial.  Fleuge,  die  aus  germ.  fliugjon  (urgerm.  *fleugjön) 
stammen  (Franck  Woordenboek  1092).  Aus  der  tief- 
stufigen Form  urgerm.  ^flttgön  entwickeln  sich  die  nordischen 
Namen:  anoi d.  fliiga  f.  'Fliege,  Motte',  dän.  flue,  schwed. 
fluga  'Fliege'.  Diese  Formen  gehören  sämtlich  zu  fliegen: 
ae.  fleogan,  ndl.  vUegen,  ahd.  fliogan,  mhd.  vliegen,  nhd. 
fliegen,  got.  ^fliugan  (aus  dem  Faktitiv  flaiigjan  zu  er- 
schließen); folglich  hat  fleoge  gar  nichts  mit  flean,  flea  zu 
tun,  da  letztere  Formen  auf  got.  und  germ.  //-Formen  zu- 
rückgehen. Urgerm.  ^fleuj-  *flu^-  ist  die  regelmäßige 
Fortsetzung  von  idg.  *pleiigh-  "^plugh-  bewahrt  in  lat. 
plüma  (<C,'^plunc-sma?  oder  ^plüc-sma?^  und  lit.  phmJcsna 
'Feder'  (Brugmann  Grdr.^  I  S.  614).  Wood  (JGPh.  1,462) 
sieht  in  *pleugh-  ^phgh-  eine  erweiterte  Wz.  pel  pl  mit  den 
Bedeutungen  'werfen,  schlagen';  (passiv)  'fliegen,  fliehen' 
und  bringt  lat.  plangö,  plaiidö,  plorö;  ahd.  fliogan,  flagaron, 
flistran;  andd.  fliotan,  u.  s.  w.  zusammen.  Dies  ist  jedoch 
sehr  unsicher. 

Ne.  fly   [flai]   entwickelt  sich  lautgesetzlich   aus   me, 
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fhe  (<<  fleic  <i  /leyc)  aus  ae.  /leofje.  Ne.  dial.  Forinou  sind 
flca  (Chesliire  und  Fertli),  flee  [fh]  (von  Derljy  nordwärts), 
vlee  (Insel  Wight),  und  vly  \?  vlai]  (Devonshire). 

miist-lleoge. 

*  Form.  ■''miist'flBoge  f.  (öl^).  Statt  belegtes  miisc-ßeotan 
(pl.)  liest  Sievers  Anglia  13,319  muscfteogan,  Sweet  Stud. 
Dict.  '■'must-fleoge^  miiscfleote,  und  BT.  must-fleogan.  Letztere 
ist  wohl  die  richtige  Form ;  s.  Bedeutung. 

Beleg,  bibiones  vel  mustiones:  muscfleotan,  tvurmas^ 
mite'  WW.  121,22. 

Bedeutung.  'Mostfliege',  eine  unbestimmte  Fliegen- 
art. Vgl.  ZfdA.  31,  16,12  hihiones  (Hs.  B)  =  hibones  (Hs.  A) 
=  mustiones,  qiii  nascimtur  de  iiino  (Hs.  G)  und  Isidor  12,8: 
«Bibiones  sunt  qui  in  vino  nascuntur,  quos  vulgo  musciones 
a  musto  appellät.  TJnde  Äfranius:  ^Gum  me  expectas  et 
fahilari  incipis  ex  ore  in  octdis  tuis  hihiones  involunf.» 

Etymologie.  Der  erste  Bestandteil  von  must-fleoge  ist 
vor  etwa  450  aus  lat.  mustum  'Most'  entlehnt,  nach  dieser 
Zeit  wäre  -o-  zu  erwarten  (Pogatscher  Lehnworte  §§  156, 
157,  159).  Vgl.  auch  Kluge  Wtb.  274a.  Must  ist  me. 
erhalten  und  kommt  ne.  in  Schottland  und  Nordhumbrien 
vor.  Fleoge  wird  unter  dem  Simplex  behandelt.  31ust- 
fleoge  besteht  nicht  weiter. 

mysci. 

Form,     mysöl  pl.  'Fliegen'.    . 

Beleg,  pl.  nom.  (venit  cynomia):  sona  cwoman  mysci 
manige  Th.  Ps.  104,27. 

Die  Form  ist  nicht  klar.  Haben  wir  es  hier  mit 
einem  isolierten  lautlichen  Übergang   von   lat.  muscae  > 


Statt  gedruckt  wurma  smite;  vgl.  Sievers  Anglia  13,319, 
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vulglat.  musce  ]>  ae.  mi/sci  ^  lyiysci  zu  tun?  Vgl.  Bül- 
bring  §§  288  ff.  Anpassung  an  das  ae.  Dekl.-System  fand 
nicht  statt. 

hundes-fleoge. 

Formen,     hundes-fleoge,  -fkoge,  -fhpß  f.  (ön). 

Belege,  sg.  nom.  Dixit  et  venit  cynomia:  he  ctvsed  7 
com  hundes  fleoge  Reg.  Ps.  104,31.  coenomia:  hiindes  fleoge 
(Ps.  104,31)  El.  Gl.  259.  cinomia:  hundes  flise  Aelfc.  Gl. 
(Hs.  W)  308,1  =  WW.  543,11  (12.  Jh.).  id.:  hundes  fleoge 
WW.  120,22.  ricinus:  c^  WW.  120,23.  cinomya:  c^  WW. 
121,21.  —  sg.  acc.  Seite  hhn  heard  ivite,  hundes  fleogan^ 
and  hi  xtan  eac  yfle  tostan;  Th.  Ps.  77,45.  misit  in  eos 
cynomiam:  sende  on  hi  hundes  fleogan  Spelm.  Ps.  77,45. 
muscam  caninam:  fliogsen  hundes  Cant.  Ps.  77,45.  —  pl. 
nom.  (post  muscas  caninas,  etiam  per  interiora  membrorum 
cursitantes,  inferentes  tarn  gr.avia  tormenta  tarn  turpia): 
hundes  fleogan  comon  geond  edll  äset  mancyn;  and  hy  crupon 
dsem  mannum  hetuh  da  deoh,  ge  geond  call  pa  limu  Oros.  I 
VII  p.  38,1.  Dixit  et  venit  cynomia:  sa^de  j  com  hundes 
fleogan  Spelm.  Ps.  104,31.  —  pl.  acc.  Misit  in  eos  cinomia: 
he  ivende  on  hig  hundes  fleogan  Arund.  Ps.  77,45. 

Bedeutung.  Hundsfliege^  Musca  canicidaris.  Lat.  cy- 
nomia, cinomyia  =  gr.  zovö-(xoia  'Hundsfliege'.  Vgl.  Isi- 
dor  12,8.    «cinomia   grece  vocatur,    id    est  musca   canina». 

Etymologie.  Hundesfleoge  ist  wohl  nicht  als  eine 
bloße  Übersetzung  des  lat.  musca  canina,  gr.  xovö[j.ota  auf- 
zufassen, sondern  ist  eine  altgermanische  Benennung ; 
darauf  weisen  einmal  die  ae.  Varianten  hundes-lüs,  -peo, 
-pie,  darauf  andererseits  auch  die  entsprechenden  deut- 
schen  Namen:    ahd.  hiint-    huntes-fliuge    >>    nhd.  Hunds- 
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fliege  hin;  handes-fleoye  kommt  me.  in  der  Gestalt  hund- 
fleijhe  vor,  aber  wird  ne.  durch  dofifly  ersetzt. 

himdes-Iüs. 

Form.     Jmndes-lüs  f.  kons.  Stamm. 

Belege,    sg.  nom.  cinomia:  himdes  las  Aelfc.  Gl.  308,1. 

—  sg.  acc.  (cynomiam):  Imndes  lus  Lamb.  Ps.  77,45(50)^ 

—  pl.  dat.  he  afylde  eal  heora  lanä .  .  .  mid  gnap.ttum,  eft 
mid  Jiundes  lusum,  da  flugon  into  heora  müde  and  heora 
nxsdyrlum  Aelfc.  Hom.  II  192,20—22. 

Bedeutung.  Hundsfliege,  Musca  canicularis.  Lat 
cynomia,  cinomia  bedeutet  'Hundsfliege'  (s.  hiindesfleoge). 
Auch  für  hundes-lüs  müssen  wir  trotz  der  Zusammen- 
setzung mit  -lüs  diese  Bedeutung  annehmen.  Dafür 
spricht  entschieden  unser  letzter  Beleg:  da  flugon  u.  s.  w. 
In  htmdeS'lüs  muß  lüs  die  allgemeine  Bedeutung  'Schma- 
rotzertier' entwickelt  haben. 

Etymologie.   Die  gleiche  Bildung  hat  nhd.  Hundslaus, 

Hundelaus.     Hundes-lüs   kommt  me.   und   ne.   nicht  vor: 

es    steht    dafür  ne.  doglouse  jedoch    mit    der   Bedeutung 

'Hundsläus'. 

hundes-wyrm. 

Form,     hundeswyrm  m.  (i). 

Belege,     sg.  nom.  ricinus:    hundesivyrm  WW.  122,25. 

Bedeutung.  Hundsfliege,  3Iusca  caniadaris;  oder 
Hundslaus  (Tricodedes  latus  oder  Haematopinus  piliferus)? 
Vgl.  WW.  120,23  'ricinus:  hiindesfleoge^  und  ae.  hundes- 
lus;  auch  Isidor  12,5  'ricinus  vermis  est  canis,  vocatus  est 
qiiod  heret  in  auribus  canuin    und  Georges. 

Etymologie.  Hundesivyrm  ist  erst  ae.  entstanden  und 
lebt  nicht  fort. 

1  I^ach  Lye. 
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hundlice  fleoge. 

Formen,  hundlice  fleoge  und  merc.  flege  f.  (öii). 
Dieser  Ausdruck  konnte  nur  in  einer  wörtlichen  Über- 
setzung vorkommen;  er  paßt  nicht  zu  dem  eigentUchen 
ae.  Sprachcharakter. 

Belege,  acc.  sg.  Inmisit  in  eis  muscam  cauinam:  in- 
sende in  him  flegan  hundlice  VPs.  77,45.  misit  in  eos  cyno- 
miam:  .  .  .  fleogan  hundlican,  i(d  est)  muscam  caninam 
Spelm.  Ps.  (Hs.  C)  77,45(50). 

Bedeutung.     Hundsfliege,  Musca  canicularis. 

seo  hundene  fleoge. 

Belege,  (muscam)  caninam:  (fleogan)  hundene  BI.  Gl. 
p.  259  a  (Ps.  77,45).  In  misit  in  eos  musca(m)  canina(ra): 
He  sende  on  M  fleogan  hundene  Reg.  Ps.  77,45. 

Bedeutung.     Hundsfliege,  Musca  canicularis. 

peo,  pie. 

Formen,  ws.  peo,  gen.  peon;  angl.  pte,  öliev  pme  f.  (on). 
Vermutlich  ist  peo,  wie  beo,  schw.  f. ;  wegen  seines  -e  muß 
pie  fem.  sein.  Über  dial.  Verschiedenheiten  s.  Sievers 
Gram.  §  166,  a.  7. 

Belege,  sg.  nom.  ladasca:  ^^me^  Corp.  L  93  =  OET. 
1193  =  WW.  29,34.  ladasca:  pie  WW.  274,12.  -  sg. 
gen.  peon  (im  Kompositum). 

Komposita. 

hundes-peo,  -pie  f.  Hundsfliege,  Musca  canicidaris.  Dixit 
et  venit  cynomia:    cived  7  civom  hundes  pie  VPs.  104,31. 


1  Gedruckt  Uadascapiae'  s.  AfdA.  17,116,  Angl.  12,325  und  vgl. 
WW.  274,12. 
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cyiioinia:  luoidcs pco  8[>ühn.  Pp.  (Hs.  C)  104.31(29).  ciuoiiiia: 
hiiNdcs  peo'  WW.  380,21. 

peon'mynct?  panon  on  peon  mynct  (a^  938,  Devon.) 
Gß.  II  432,30. 

Bedeutung.  Hundsfliege,  Musca  canictdaris.  Ladasca 
ist  weder  in  Georges  noch  in  Du  Gange  angeführt.  Nach 
Sievers  (Gram.  §  114,2)  bedeutet  peo  (pte)  'Hundsfliege', 
nach  BT.  und  Swt.  Insekt',  nach  Swt.  auch  'Schmarotzer'. 
Die  Bedeutung  von  peo  dürfte  eine  allgemeinere  sein,  da 
schon  die  einschränkende  Benennung  hundes-peo  Hunds- 
fiiege'  bedeutet.  Oder  wurde  die  ursprüngliche  Bedeutung 
llundsfliege'  verallgemeinert  und  dann  durch  Zufügung 
von  h'undes  wieder  eingeschränkt? 

Etymologie.     Ae.  peo  pie  muß  auf  urgerm.  '^pi-on  zu 
rückgehen  (vgl.  heo  und  Sievers  Gram.  §  166  a.  7).    Sichere 
Verwandtschaft  in  den  andern  germ.  Dialekten  oder  sonst 
ist  nicht  nachweisbar.     Der  Name   besteht  auch   im  Me. 
und  Ne.  nicht  fort. 

5.  Flöhe,  Pulicidae. 

flea. 

Formen.  1.  fltali,  angl.  fleh  wahrscheinlich  m.  (et). 
2.  flm  fleo  m.  (aw);  oder  f.  {ön)'?  —  Flea  ist  aus  urae. 
*ßeaha  oder  '''fleahse  entstanden  mit  lautgesetzlichem  Aus- 
fall des  intervok.  h.  Fleh  ist  eine  Ebnungsform  (s.  Bül- 
bring  Ae.  El.  Buch  §  200).    Fleo  ist  schlechte  Schreibung. 

Belege,  sg.  nom.  pulix:  fleah  Ep.  813.^  id.:  fl^h  Corp. 
P  871  =  OET.  1684  =  WW.  42,20.  (pulex  Hsn.  CFG): 
fUa  Aelfc.  Gl.  310,6.  pulex:  fleo  WW.  121,38.  —  pl.  acc. 
.  .  .  Hoc  modo  ergo  et  pulices   et   cimices  amas:   hwi  ne 


^  So  nach  Sievers  Angl.  13,325,  statt  Hs.  hundes  beo. 
2  Erf.  813  ftoc  ist  deutsch. 
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lufast  pü  mys  7  flsp.a  Shrn.  172,7.  Wip  flean  Herb.  54,11; 
264,14  (flean  Hs.  B).  tvid  gna^ttas  7  mügeas  7  ivid  flean  7 
lüunda  Herb.  54,13.  lico  cweld  pa  flean  [flean  Hs.  B) 
Herb.  264,5.  lieo  gnxttas  7  micgeas  7  flean  {flean  Hs.  B) 
acivellep  Herb.  266,1.  peos  ivyrt  ys  j^silios  gecweden  for  patii 
pe  heo  hafad  sxd  sivylcc  flean  Herb.  298,17. 

Kompositum. 

flea-ivyrt  f.  (/)  'Flohsaraenwegerich',  Flantago  psyllinm. 
parirus:  fleaivyrt  WW.  273,24.  Diese  ae.  Benennung  er- 
scheint lautgesetzlieh  in  me.  fle-wort,  ne.  fleawort:  aller- 
dings wird  der  ne.  Name  verschiedenen  Pflanzen  bei- 
gelegt.    S.  NED.  'fleawort\ 

Bedeutung.     Floh,  Pidex. 

Etymologie.  Ae.  fleah  kehrt  in  allen  germanischen 
Sprachen  wieder:  ae.  fleah  flea  <C  "^fleaha  (Bülbring  §  216), 
mndl.  mnd.  vlö,  ndl.  vloo,  nwest.  floh,  ahd.  floh  m.,  mhd. 
vlöch  m.  f.,  nhd.  Floh  m.,  anord.  flo  (s.  Noreen  Altnord. 
Gram.  §  233,1),  sämtHch  aus  west-,  nord-germ.  */?a?r/-. 
Got.  ^plauh-s  'Floh'  ist  durch  Zufall  nicht  belegt,  obgleich 
plauhs  m.  'Flucht'  bezeugt  ist.  Der  Stamm  von  fleah  ist 
derselbe,  der  in  fleon  vorkommt:  as.  ahd.  fliohan,  anord. 
flyja,  got.  pliuhan.  Der  Floh  ist  also  eigtl.  'Flüclitiger, 
Flüchtling'.  Urgerm.  ^plaiih-  geht  auf  idg.  ^tlonlx-  zurück, 
für  welches  die  Belege  nur  spärlich  sind.  Kluge  Wtb.  118  a 
stellt  unsicher  air.  luch  'Maus'  (<C  idg.  Hluket?)  hierher. 
Aber  Osthoft'  (PBB.  13,412  ff.)  betrachtet  pliuhan  als  eine 
aus  der  Tiefstufe  Hlh-  entstandene  Form  und  bringt  unsere 
Sippe  mit  got.  plahs-jan  'erschrecken',  urspr.  'aufspringen', 
zusammen.  Hierdurch  verbindet  er  fleah  mit  lit.  le/dü 
'fliege',  laJcas  'Flug',  lett.  lecu  'springe,  hüpfe'  <C  Hleh-,  lat. 
locusta  <C  "^Üociista.  Anders  Brugmann  Grdr.^  I  585, 
Liden  PBB.  15,507,   Ehrismann  PBB.  18,227.     Nach  Ost- 
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liotls  Ableitung  wäre  ßeah  eigtl.  der  Aufspringende,  Hüpfer\ 
Vgl.  ae.  loppe  'Floh':  norw.  lopp  'Frosch,  zu  got.  idaupan 
'springen'. 

Ae.  flea  erscheint  lautgesetzlich  in  me.  //e,  ne.  fleM  [/?z], 
pl. /?e«s  \fl~iz\.  Die  ne.  dial.  Varianten  sind  häufig  und  lehr- 
reich: flech  u.  s.  w.  (von  Derby  nordwärts)  \^ßek,  fleik^  Sc. 
Ilex\  flay  (Sc,  Nordhb.),  flee  (Yks),  fleijgh  (Lan.),  vlaa 
(Berks),  vlea  (Wilt),  vlay  (Som.,  Devon);  pl.  Formen:  fleen 
(Wxf.),  ßen  (Westmidland),  fleegh  (Lan.). 

loppe. 

Form,     loppe  f.  (öti). 

Belege,  sg.  nom.  nanre  wtihte  lichoma  ne  heod  pon  te- 
uer ra  pön  p8ßs  monnes.  ßxm  magon  derian  j5a  liestan  fleo- 
gan,  ge  da  gnsettas  miä  sivyde  lyÜum  sticelum  Mm  deriad, 
. . .  ge  für  dum  pios  lytle  Joppe  kine  deadne  geded  ßoet.  36,6 — 10. 
bombix:  siolucwyrm  i  sidtvyrm  floppe  WW.  360,13  .  .  .  . 
loppe^  WW.  121,27.  —  sg.  gen.  loppan  in  Flurnamen  (s.  d.). 

Unechte  Komposita;  Flurnamen. 

loppan-euml)  m.  'Flohtal'?.  and  soa  to  loppancomhe 
(a^  947)  GB.  II  594,1  =  CD.  VI  233,2. 

loppan-dun  f.  Tlohhügel'?  of  Loppandyne  (s.^  912)  GB. 
III  603,32  =  CD.  III  275,2  =  Dipl.  Angl.  525,29.  to 
loppamhjne  GB.  III  603,40. 

Echtes  Kompositum. 

attor-loppe  (s.  d.)  Spinne,  Aranea. 

Wir  haben  es  hier  mit  zwei  ganz  verschiedenen  Wör- 
tern zu  tun: 

I.  loppe.  a)  'Spinne',  dann  vielleicht  (als  'Spinnerin' 
betrachtet),  auch  b)  'Seidenwurm'. 


^  Diese  Glosse  stammt  aus  Isidor  12,5,  wo  aranea,  homhyx  und 
pulices  vorkommen.     Lübke  Arcbiv  86,401    will  aranea:  loppe  leBem, 
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vVie  attor-coppe^  attor-cohhe  und  das  Simplex  coppe, 
cobhe  beide  'Spinne'  bedeuten,  so  erwarten  wir  die  Bedeu- 
tung'Spinne'  für  loppe  wie  für  attor-loppe.  In  WW.  360,13 
kann  loppe  'Seidenwurm'  oder  auch  'Spinne'  sein ;  vgl. 
Isidor  Orig.  12,5:  «Bombix  frondium  vermis  ex  cuius 
textura  honibicinu(m)  conficitur.  Apellatur  auteni  hoc  no- 
mine ab  eo  q(tfocT)  evacuetur  dum  fila  generat  et  aer  solus 
in  eo  remaneat. »  Hier  ist  auch  das  Kompositum  attor-loppe 
einzureihen;  daß  loppe  Tloh'  vorliegt,  ist  wegen  der  Be- 
deutung ausgeschlossen. 

Etymologie.  Loppe  'Spinne'  steht  in  demselben  Ver- 
hältnis zu  lobbe  wie  coppe  zu  cobbe.  Über  den  Ursprung 
von  loppe  'Spinne'  s.  lobbe.  Dieser  Name  kommt  im  Me. 
und  Ne.  nicht  vor. 

II.  Loppe  'Floh'. 

Wegen  der  Bedeutung  ist  loppe  'Floh'  von  loppe 
'Spinne'  zu  trennen.  Beweise  für  Entlehnung  aus  dem 
Nordischen  sind: 

1.  Das  Wort  fehlt  im  Ndl.  und  sonst  überhaupt  im 
Westgerm.  (vgl.  Anglia 20,463);  aber  im  Nordischen 

kommt  es  vor. 

2.  Es  erscheint  sehr  spät.  Selbst  die  Flurnamen,  die 
hierher  gehören  könnten,  sind  fast  zwei  Jahr- 
hunderte nach  den  ersten  Einfällen  der  Dänen  in 
England  anzusetzen. 

3.  Loppe  erscheint  in  ne.  Dialekten  auf  dem  ehemals 
dänischen  Gebiet  weit  verbreitet,  und  sonst  tritt 
es  nicht  auf. 

4.  Der  Floh  wird  in  fast  allen  Sprachen  'Springer' 
genannt  (s.  von  Edhnger  43);  aus  dem  Stamm  von 
urgerm.  *Maupan  'springen'   konnte   sich  ein  lo2)pe 
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im  Anord.  entwickeln,  nicht  aber  im  Ae.  Daß 
Vilcmp-  'si)ringen'  tatsächlich  zu  Grunde  liegt,  be- 
weist norw.  lo2)p  Frosch'  gegenüber  dän.  lopjye 
Tloh'. 

Etymologie.  Ae.  lojjpe  (aus  d.  Nord.),  aschwed.  nschwed. 
loppa,  dän.  loppe  'Floh'  gehen  mit  norw.  lo2)p  Frosch'  auf 
urgerm.  Viluppön  ^'hloppon  'Springerin'  zurück  zu  Vilaiipan 
(Noreen  Abriß  163)  'springen':  got.  Idaiipan,  anord.  hlmipct, 
ae.  hleapan^  ne.  leap,  afris.  hlapa^  asächs.  hlopan,  ndl.  loopen, 
ahd.  hlauffcm  loufan.  Zu  derselben  Wz.  gehören  ahd.  louf\ 
nhd.  lauf,  mnd.  mndl.  nndl.  loo}).  ae.  hl^p  zu  ''^hlaupi- 
'Sprung'.  Hierher  auch  (nach  Noreen  Anord.  Gram.  §  256) 
Sleipner  «  *sMmp  <C  '^'sJdaiip)  'Wotans  Pferd',  eigtl. 
'Springer'. 

Noch  enger  verwandt  mit  lopjM,  weil  ebenfalls  Tief- 
stufenformen, sind  mhd.  nhd.  dial.  geloff'en  'gelaufen',  mhd. 
lilffer  'Läufer'.  Sichere  Beziehungen  außerhalb  des  Ger- 
manischen fehlen ;  vgl.  jedoch  Uhlenbeck  Got.  Ety. 
Wtb.  161a,  Kluge  Wtb.  238b. 


V.  Geradflügler,  Orthoptera. 

1.  Holzläuse,  Psocidae. 

wyrm  I)e  bora|)  treow. 

Beleg,  sg.  nom.  termes  vel  teredo:  wyrm  pe  horact 
treoiv  WW.  121,35. 

Bedeutung.  Holzwurm,  Xylophaga.  Termes  (i.  e.  tar- 
mes)  =  teredo  'Holzwurm'.  Das  lat.  Lemma  mit  dem  ae. 
Ausdruck  deutet  auf  die  Larve  der  Käferart  Xylophaga. 
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2.  Schaben,  Blattidae. 
wicga. 

Form,     ivicga  m.  (an). 

Belege,  sg.  iiom.  blatta,  lucifuga:  ivicga  WW.  196,18. 
bruuinus:  lytel  ivicga  WW.  196,36.  —  sg.  gen.  Genim  hivx- 
tenes  meluives  smeclman  and  ivicggan  innel^,  gnicl  tosommc 
Leb.  134,4.  wicga  kommt  häufig  als  PN.  vor,  z.  ß.  GB. 
I  375,  380,  410,  JI  5,  8,  33,  35.  Hier  könnte  entweder 
ivicga  'Schabe'  vorliegen  (hudda  kommt  auch  als  PN.  vor!), 
oder  auch  '^'ivicga  ( :  ivicg,  wie  Jiorsa :  hors)  'Reitpferd'. 

Kompositum,     ear-ivicga  (s.  d.)  'Ohrwurm'. 

Bedeutung.  Schabe,  Blatta  oder  Ohrwurm,  Forficula. 
Cf.  Isidor  12,8:  hlattct  lucifuga  est.  jfer  noctem  enim  tantum 
amhidat.  Der  Ohrwurm  ist  auch  'lucifuga'  und  wegen 
eartvicga  ist  man  geneigt,  sich  für  die  Bedeutung  'Ohr- 
wurm' zu  entscheiden.  Bruuinus  ist  scheinbar  sonst  nicht 
belegt. 

Etymologie.  In  ae.  ivicga  (tviggd)  stammte  die  Ver- 
doppelung wahrscheinlich  aus  Formen,  wo  gn  zusammen- 
stießen (vgl.  wihha,  u.  s.  w.);  gegen  eine  -gg-  Form  <C  -gj- 
spricht  ne.  ivig,  eanvig.  Wegen  der  Bedeutung  könnte  man 
Entwicklung  aus  idg.  "^^egh-  'fahren,  fortbewegen'  ver- 
muten, also  etwa  das  'flinke,  lebhafte'  Insekt,  allein  das 
-i-  neben  dem  gutturalen  cg  macht  Schwierigkeit.  Viel- 
leicht liegt  Beeinflussung  vor  durch  Svicga  (aus  hvigjan-, 
Beiform  zu  wieg  <C  ^wicg  <C  ^ivegj-)  'Pferd',  vgl.  d.  Heu- 
pferd. Falls  unser  ivicga  aus  ^negh-  stammt,  sind  im 
Germanischen  got.  gawigan  und  Sippe  verwandt,  und  da- 
zu gesellen    sich    lit.  vezti,    aksl.  vesq,   lat.  veho  'fahre',   gr. 


Nach  Cockayne  ist  innelfe  'Eingeweide^  zu  lesen. 
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/syerw  'soll  bringen',  avest.  vazaiti,  aind.  vdhati  Tährt'.    S. 
Uhlenbeck  Got.  Wtb.  G3  b.    Hierher  gehören  auch  ae.  wieg 
'Reitpferd',    icaegn  'Wagen',  wecgun    bewegen',   tveg  'Weg' 
u.  s.  w.     Ae.  wicga  wird  fortgesetzt  in  me.  -wigge,  ne.  wig^ 

3.  Feldheuschrecken,  Acridiodea. 

gaers-,  graes-hoppa,  -e. 

Formen.  1.  ws.  und  nordhb.  gxrshoppa  m.  (an),  gxrs- 
Jioppe  f.  (ön),  merc.  und  kent.  ger{e)shoppe  f.  (ön).  2.  merc. 
und  kent.  greshoppse  (sehr  früh),  greslioppe  f.  (öw),  nordhb. 
grxshoppa  n.  pl. 

Belege  I.  sg.  nom.  Dixit  et  venit  locusta  et  brucus: 
cived  7  cwom  gereshoppe  j  emel  VPs.  104,34.  et  excussus 
sum  sie  ut  locusta :  7  ascecan  eam  swe  swe  gershoppe  VPs. 
108,23.  locusta:  gsershoppe  WW .  261,16;  434,24.  He  sxde 
and  com  gserslioppe  and  emel,  dxs  n%s  na  gerim  Spelm.  Ps. 
(Hs.  C)  104,34(32).  Ic  eom  scuan  gelte,  swype  ahylded;  od- 
Iseäed  goduni,  swa  se  gsershoppa.  Th.  Ps.  108,23.  He  cwxp 
and  com  gsershoppa  Lamb.  Ps.  104,34.  locusta:  gxrshoppa 
Lamb.  Ps.  108,23.  —  sg.  dat.  Et  dedit  erugini  fructus 
eorum  et  labores  eorum  locustae:  7  salde  treowyrme  west- 
mas  heara  7  geivin  lieara  gershoppan  VPs.  77,46.  sealde  .  . 
sivinc  Jierse  gershoppan  Cant.  Ps.  77,46.  —  pl.  nom.  and 
hiora  gram  gewinn  hsefdan  gershoppan  Th.  Ps.  77,46.  He 
pa  syppan  cwxd;  söna  cwoman  gangan  gsershoppan,  and 
grame  ceaferas  Th.  Ps.  104,34(30).  —  pl.  acc.  ßa  sende  gers- 
hoppan anufan  iowerne  hivsete  Wulfst.  221,8.  he  ßa  sende 
tüunderlice  gershoppan  stapan  an  eorßan  Wulfst.  221,20. 

Belege  II.  sg.  nom.  locusta:  greshoppae  reod  [Le- 
vit.  11,22]  Kluge  Ags.  Leseb.  11,10  =  Ahd.  Gll.  IV  460  = 
Shrn.  29,10.     id. :   greshoppe  Aelfc.  Gl.  310,4   (Hs.  MV)   = 
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WW.  544,10.  —  pl.  nom.  locustae:  (Jiis  mcte  wxs)  grses- 
Iboppa  Ri  3,4.  pedes  quasi  locuste:  hy  hahhaß  fet  sivylce 
grxshqppan  WO.  35,7. 

Bedeutung,  gxrs-,  grses -hoppa,  -e  =  Heuschrecke, 
Locusta.  Obwohl  in  vielen  von  den  Belegen  gserslioppa  in 
einem  Zusammenhang  steht,  wo  es  sich  auf  die  Wander- 
heuschrecke (ßedopoda  migratoria)  bezieht,  dürfen  wii^ 
nicht  daraus  schließen,  daß  gsersJioppa  nur  diese  Bedeutung 
hat.  Dagegen  sprechen:  erstens,  die  häufigen  Glossen  lo- 
custa: gsershoppa;  zweitens  die  Tatsache,  daß  die  Wander- 
heuschrecke in  England  gar  nicht  oder  äußerst  selten  er- 
schienen ist  (s.  Brehms  Tierleben  IX  590  ff.) ;  und  drittens 
die  Bedeutung  von  ne.  grassJiopper,  'Heuschrecke'. 

Etymologie.  Die  Form  ae.  gxrshoppa  fehlt  im  Me. 
und  Ne.,  obgleich  gxrs  in  ne.  Dialekten  weit  verbreitet  ist. 
Ae.  grseshoppa  dagegen  hat  sich  erhalten  als  me.  grass-, 
gres'hoppe,  ne.  (17.  Jh.)  grassliop.  Daneben  kommt  schon 
im  15.  Jh.  (WW.  572,32  cicada:  graslioppere)  die  erweiterte 
Form  auf,  die  heute  im  Ne.  allein  gebräuchlich  ist.  Gxrs- 
hoppa  kommt  auch  im  Nordgermanischen  vor:  dän.  grxs- 
lioppe,  isl.  grashoppa,  schw.  gräshoppa.  Andere  ähnliche 
germ.  Worte  dafür  sind  d.  Grashüpfer,  Heuschrecke  (<C  ahd. 
hewi-sJcreJcJco  eigtl.  'Heu-springer'),  ndl.  sprinlchaan  (mndl. 
mnd.  sprinh-hane)  eigtl.  'Spring-hahn',  got.  pramstei  zu  prim- 
'springen'  (Uhlenbeck  Got.  Wtb.  152,  Persson  Wurzel er- 
weiterung  68,153).  Vgl.  auch  ae.  grses-stapa.  Die  Be- 
zeichnung 'Grashüpfer'  ist  eine  weit  verbreitete,  auch 
außerhalb  des  Germanischen.  S.  Schrader  Reallexikon  369, 
OsthofF  Etymolog.  Parerga,  A.  von  Edlinger  57. 

Zu  ae.  gsers,  grses  stellen  sich  got.  anord.  asächs. 
ndl.  ahd.  mhd.  ^ras,  slMs.  gers,  gres,  —  eine  spezif.  germ. 
Bezeichnung.    Der  zweite  Teil  des  Kompositums  erscheint 
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im  westf.  hüppe  f.  'Grille';  sonst  kommt  das  Wort  als 
Simplex  scheinbar  nicht  vor.  Aber  das  zugehörige 
Verbum  ist  gemeingerm.:  ae.  hoppvin,  mitteld.  niederd. 
Jioppen  (:  oberd.  hupfen  hüpfen),  aisl.  hoppa  <  urg.  Viopp- 
(Kluge  PBB.  IX  176)  <  ^hobb-  <  Viobn-  (Streitberg  Urg. 
Gram.  135),  <^*hubn-6'jan  <C  vorgenn. '-^h^up-n-  zu  aksl. 
h/peti  'hüpfen'  (Brugmann  Grdr.^  I  384).  Ae.  hoppian  ent- 
wickelt sich  über  me.  hoppe  zu  ne.  hop.  Ne.  hip  gleich 
nhd.  hüpfen  geht  auf  me.  hij)pe  ae.  %yppan  zurück.  S. 
Kluge  Ety.-Wtb.  183  a. 

gaers-stapa. 

I^ormen.  ws.  und  nordhb.  gsersstapa^  gxrstapa;  kent. 
gerstsepse  (frühme.)  m.  {an).  Die  Form  mit  -ss-  ist  die  ur- 
sprüngHchere;  die  Gruppe  -rsst-  wurde  zu  -rst-  vereinfacht. 
Vgl.  Bülbring  Ae.  El.-Buch  §  533. 

Belege,  sg.  nom.  Dixit  et  venit  locusta  et  bruchus: 
he  cwsed  7  com  gserstapa  7  csefer  Reg.  Ps.  104,34.  excussus 
su(m)  sicut  locusta :  ahrysod  eo(m)  ic  gserstapa  Reg.Ps.  108,23. 
locusta:  gserstapa  {giersstapa  Hs.  J,  gsers'tapa  Hs.  F)  Aelfc. 
Gl.  310,4.  com  gaerstapa  7  ceafer  Vtl.  Ps.  104,34.  ahrysod 
ic  eom  swa  siva  gserstapa  Vtl.  Ps.  108,23.  gserstapa  Tib. 
Ps.  104,34.  gxrsstapa  Tib.  Ps.  108,23.  locusta,  astaco: 
gserstapa  WW.  121,19.  cicada:  hyllehama  oäde  gserstapa 
WW.  378,7.  he  ssede  7  com  gserstapa  Spelm.  Ps.  104,34. 
he  civsed  7  com  gserstapa  Arund.  Ps.  104,34.  locust^: 
gserstapa  Spelm.  Ps.  108,23.  sicut  locuste:  sivaswa  gsers- 
tapa Arund.  Ps.  108,23.  Cwep  7  hymp  gersstsepse  Cant. 
Ps.  104,34.  —  sg.  dat.  Et  dedit  erugini  fructus  eoru(m)  et 
labores  eoru(m)  locust^:  7  he  sealde  ome  ivsestmas  heora  7 
geswinc  gserstapan  ^^g.  Ps.  77,46.     locuste:  gserstapan  Vtl. 
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Ps.  77,46,  Amnd.  Ps.  77,46.  locust^:  ~  Spelm.  Ps.  (3  Hss.) 
77,46(51).  locustae:  f^  Lamb.  Ps.  77,46,  —  sg.  acC  in- 
ducam  cras  locustam :  ic  sende  gscrstapan  Exod.  10,4.  — 
pi.  Dom.  pxt  eahtode  tvses,  pxt  (fserstapmi  comon^  and  frx- 
ton  ealle  ßa  gserscipas  Oros.  I  7  p.  38,10.  pa  .  .  .  . 
comon  gserstapan  on  Affrice,  and  selc  [ivuht]  forscriifan, 
pses  pe  on  pam  lande  ivaes  weaxandes  and  growendes 
Oros.  226,8 — 10.  hi  hi  üt  drifon  and  Mm  beforan  feredon 
swilce  lytüe  gserstapan  Aelfc.  HL.  I  490,56,  57.  gserstapan 
ofereödon  eall  pset  land  [Exod.  10,5]  Aelfc.  Hom.  II  192,35. 
ad  locustam,  ut  asceudat  super  eam :  pxt  gserstapan  cumon 
and  freton  Exod.  10,12.  quibus  comparati  quasi  locustae 
videbamur:  pam  ive  ne  sind  pe  gelier  an  pe  litle  gserstapan 
Num.  13,34.  quia  locustse  devorabunt  omnia:  for  pam 
gserstapan  hit  fretad  eall  Deut.  28,38.  et  instar  locustarum 
uni versa  complebant :  and  Jieora  fynd  ferdon  freolice  gehwser 
swa  picce  swa  gserstapan  on  pam  godan  earde  Judic.  6,5. 
hys  mete  wses  gserstapan  Mt.  3,4  Corp.  (garstapan  Hs.  Royal, 
gserstapen  Hs.  Hat.).  —  pl.  dat.  locustis:  gserstapum  Dur. 
Hy.  103,19.  —  pl.  acc.  ventus  urens  levavit  locustas:  se 
hyrnenda  wind  hrohte  gserstapan  Exod.  10,13.  locustam 
projecit  in  mare  rubrum :  aivearp  px  gserstapan  on  pa  widan 
sse  Exod.  10,19.  et  locustas  ....  edebat:  7  gserstapan  7 
wudu  hunig  he  set  Mark  1,6  Corp.  (garstapen  Hs.  Hat.). 

Bedeutung.    gsers(s)tapa  =  Heuschrecke,  Locusta. 

Etymologie.  Gsersstapa  steht  vereinzelt.  Es  kommt 
im  Me.  und  Ne.  nicht  vor  und  hat  keine  Entsprechungen 
in  den  andern  germ.  Dialekten.  Ahnhch  gebildete  und 
begrifflich  identische  Worte  sind  unter  gsershoppa  an- 
geführt. —  Für  die  Etymologie  von  -stapa  s.  das  Simplex. 
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loppestre. 

Formen,  norclh.  lojfQ})cstre  oder  lop(^p^cstra ,  f.  {rm). 
(Sievers  Gram.  §  278.) 

Belege,  pl.  acc.  et  lucustas  et  mel  silvestrae  edebat: 
7  lopestro  7  tvudit  hunüj  p  ivxxes  on  wudu  hinde  brücende 
ivxs  f  gehrec  Lind.  Mark.  1,G.  et  locustas  et  mel  silvestrae 
tedebat:  7  waldstaj)ün  f  loppestra  7  wndu  huniges  p  tcxxeß 
on  ivude  hendtim  7  p  hrncende  wses  R^  Mark.  1,6. 

Bedeutung.     Heuschrecke,  Locusta. 

Etymologie.  Das  Wort  ist  aus  lat.  lopostra  (Corp. 
Gloss.  Lat.  V  390,19)  entstanden,  dessen  Nebenform  locusta 
'Heuschrecke'  und  'Heuschreckenkrebs'  die  gewöhnlichere 
ist  (vgl.  Kluge  Grdr.^  I  340).  Daß  die  lat.  -ostra  (fem.\ 
-Form  unter  Schwächung  des  nebentonigen  -0-  und  des  -a 
sich  an  die  -estre  (fem.  nomen  agentis)-Formen  angeglichen 
hat,  war  zu  erwarten;  vgl.  auch  Pogatscher  Lehnworte 
§  279  n  A.  Nur  das  -pp-  macht  Schwierigkeit.  Skeat 
will  hier  Einfluß  von  loppe  'Floh'  sehen;  vielleicht  haben 
wir  es  mit  lautgesetzlichen  Doppelformen  zu  tun,  urspr. 
lopestre  (aus  lopostra?  vgl.  löcüsta),  daraus  loppestre  (wie 
fifalde  >  fiffalde) ;  s.  Bülbring,  Ae.  El.-Buch  §  550.  Lop- 
pestre 'Heuschrecke'    kommt   im  Me.    und  Ne.   nicht  vor. 

lopust. 

Formen,  lopust,  lopost  st.  Geschlecht  und  Klasse  un- 
sicher, wahrscheinlich  m.  (a).  S.  Pogatscher  Lehnworte 
§  279,  L  c.  Ob  der  Tonvokal  lang  oder  kurz,  ist  un- 
sicher. Gegenüber  lopostum  vgl.  lat.  locusta  und  Fälle  wie 
ae.  hengestes  (Sievers  Gram.  §  244,1). 

Belege,  sg.  nom.  locusta :  lopust  Corp.  L  262  =  OET. 
1238  =  WW.  30,36.  —  pl.  dat.  scabri,  pisces  similes  lo- 
postum Corp.  S  174. 
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Bedeutung.  Heuschrecke,  Locusta;  auch  Hummer, 
Homarus  vulgaris?  Außer  Corp.  S  174  (s.  Belege  oben) 
kommt  scabri  vor  in  Leid.  51,24  p.  75  scabros  pisces  sunt, 
und  Erf.  (Corp.  Gl.  Lat.  V  390,19),  Ep.  scahris  pisces  simi- 
les  lopostris.  Vgl.  Corp.  S  151 :  scarahaeiis  genus  locustae; 
gr.  axdpaßoc;  =  Vwapaßo«;  'Käfer',  aber  auch  'Heuschrecken- 
krebs' (Lenz  Zoologie  der  Griechen  und  Römer  524).  Mit 
Recht  nimmt  Holthausen  (Ltbl.  11,444)  an,  scabri  sei  iden- 
tisch mit  scarabei,  nur  hätte  er  das  pisces  der  Glosse  bei- 
behalten sollen.  Denkt  man  an  Fälle  wie  gr.  xdpaßoc, 
lat.  locusta,  ae.  lop(^p)estre  'Heuschrecke',  dann  erst  'Heu- 
schreckenkrebs', und  vergleicht  man  Corp.  S  174  Scabri 
pisces  similes  lopostum  mit  Erf.  scabris  pisces  similes  lopestris 
('Heuschrecken'),  so  ist  es  klar,  daß  wir  es  hier  noch  mit 
lopust  'Heuschrecke'  zu  tun  haben.  Ob  in  dem  nom.  sg. 
Belege  'Heuschrecke'  oder  'Heuschreckenkrebs'  vorliegt, 
ist  nicht  sicher. 

Etymologie.  Lopust  wurde  aus  lat.  loctista  <C  lociista 
unter  starker  Beeinflussung  durch  vulgärlat.  lopostra,  einer 
Nebenform  zu  locusta  (s.  loppestre),  übernommen.  Man 
könnte  auch  eine  lat.  Kompromißform  Hopiista  annehmen. 
Später  wurde  loimst  durch  loppestre  (s.  d.)  verdrängt. 

secg-gescere. 

Form,     secg-gescere  f.  pl.  (i). 

Beleg,  pl.nom.  cicad[(^]:  secggescereihaman  WW.lSß 
=  OET.  464  =  Corp.  C  404. 

Bedeutung.  Heuschrecke,  Locusta.  Die  Wörterbücher 
setzen  verschiedene  Formen  und  Bedeucuugen  an:  secgc- 
scere  'cicada'  (Lye),  'cicada,  grasse-hopper'  (Som.),  secgge- 
scere  'cicada'  (Ben.),  'grasshopper'  (OET.),  secg-scere  'cicada' 
(Ettm.),  s§cg-scara,  -escere  'Wachtelkönig'  (Swt.  Dict.),  secg- 
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scara  'Wachtelkönig',  u.  s.  w.  (Leo),  secg-g€scere(?)  ein 
Name  der  Heuschrecke'  (BT.).  Wir  müssen  die  Form 
secff-scara  ausscheiden ;  dies  ist  sicher  ein  Vogehiame,  wie 
WW.  287,11  (ortigometra:  segcscara)  deutlich  zeigt  (hier- 
her auch  WW.  36,18  und  460,2).  Mit  Unrecht  legt  Sweet 
beiden  Formen  die  Bedeutung  'Wachtelkönig'  bei,  wenn 
sich  Sfcg-escere  auf  WW.  13,6  beziehen  soll.  Cicada  kann 
nur  'Heuschrecke'  oder  'Grille'  bedeuten,  und  von  diesen 
Bedeutungen  kann  secg-gesöere  sedge-shears'  nur  die  erstere 
haben. 

Etymologie.  Secg-gesöere  kommt  nur  ae.  vor.  Der 
erste  Bestandteil,  ae.  secg  (me.  segge,  ne.  sedge)  Segge 
Riedgras',  eigtl.  ' Schwert' -grass  (ae.  secg  m.  Schwert'),  andl. 
mndd.  segge,  ist  urgerm.  ^sag-jö  aus  der  idg.  Wz.  '^soh-  *se/c- 
in  lat.  secäre,  sacena,  u.  s.  w.  (Brugmann  Grdr.^  I  p.  573, 
Skeat  Ety.  Dict.  473  a).  Ge-sder(e)  'Schere'  gehört  zu 
sciercm,  söeran  'scheren,  abschneiden'  (nhd.  ndl.  scheren, 
isl.  sJcerßy  schwed.  sMra,  dän.  sJciere:  urgerm.  ^sJceran);  ver- 
wandt sind  weiter  air.  scar-aim  'ich  trenne',  lat.  ccirö  'distri- 
butio',  nkymr.  ijsgar  'separatio',  gr.  Ttsipco,  u.  s.  \\\  zu  '^sl^er- 
^her-  'schneiden,  trennen'  (Brugmann  Grdr.^  I  570). 

stapa. 

Form,  stapa  m.  (an).  Diese  nom.-Form  ist  gesichert 
durch  das  Kompositum,  gasrs-stapa,  s.  d. 

Belege,  pl.  nom.  locuste:  stapan  (Matt.  3,4)  WW.  435,26 ; 
478,21.  Der  Beleg  WW.  435,26  stammt  höchstwahrschein- 
lich aus  WW.  478,21 ;  s.  Archiv  85,398. 

Kompositum,  gxrsstapa  (s.  d.)  'Heuschrecke',  wald- 
stapa  (s.  d.)  'Heuschrecke'. 

Bedeutung,     stapa  =  Heuschrecke,  Lociista. 
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Etymologie.  Ae.  sta2m  'Heuschrecke',  eigtl.  'Stapfer' 
steht  als  Simplex  vereinzelt  da.  Es  fragt  sich  auch,  ob 
es  in  den  betr.  Glossen  nicht  aus  wald-stapan  verstümmelt 
ist.  — Wir  finden  dieselbe  Wz.  in  ae.  stepe,  stsepe  (<^*stap'iz) 
'Schritt'  und  Sippe;  in  ae.  stseppan,  ndl.  stappen,  ahd. 
stapfön,  stapfen  <C  urg.  ^stapjan  'treten' ;  in  ae.  stapol  'Stütze, 
Staffel'  und  Sippe;  in  ae.  stopol  'Fußspur',  u.  s.  w.  Neben 
stxppan  steht  eine  nasalierte  Form  ae.  "^stampien  (me.  stampe, 
ne.  stamp),  ahd.  stampf on  'stampfen',  gr.  aT£[iß£tv  'mit  Füßen 
treten' (Brugmann  Grdr.  21633,  dagegen  v.  Sabler  KZ.  31,282). 
Germ.  Wz.  *stap  'gehen',  vorgerm.  "^stah  kann  eine  Neben- 
form vorgerm.  *stap  gehabt  haben  (Persson  Wurzelerweite- 
rung 59,  Kluge  Wtb.  376  a),  wozu  aksl.  stopa  'Fußspur'  zu 
setzen  ist. 

Stapa  kommt  me.  und  ne.  nicht  vor.  Wie  hunta 
durch  hunter  und  hoppa  durch  hopper,  so  wird  stapa  durch 
stepper  ersetzt. 


wald-stapa. 

Formen:  ws.  und  kent.  '^weald-stapa,  angl.  waldstapa 
m.  (an).  Ein  Nom.  auf  -a  wird  durch  das  Kompositum 
gxrstapa  gesichert. 

Beleg,  pl.  acc.  et  lucustas  .  .  edebat:  wald-stapan  t 
loppestra  j  tvuduhimiges  p  ivsexep  on  wude  hendum  j  f  bru- 
cende  ivass  W  Markus  1,6. 

Bedeutung,     waldstapa  =  Heuschrecke,  Locusta. 

Etymologie.  Waldstapa  'Waldstapfer'  ist  in  den 
übrigen  germ.  Dialekten  und  auch  in  den  andern  idg. 
Sprachen  sonst  nicht  bezeugt.     Vgl.  stapa. 
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4.  Grillen,  Qryllodea. 
hriiHH. 

Form :  häma  m.  {cni). 

Belege,  sg.  nom.  giillus:  hama  Corp.  G  143  =  OET. 
987  =  WW.  24,38.  cicada:  hama  WW.  261,18;  367,39. 
grillus:  hama  WW.  413,24.  —  pl.  nom.  cicade:  haman 
Erf.  256.  cicad[e]:  secyyescere  i  ham{ci)n  Corp.  C  404  = 
OET.  464  =  WW.  13,6. 

Als  PN.  Hama,  eigtl.  'Heuschrecke',  aber  hier  mit  der 
Bedeutung  'Springer,  Küliriger':  sg.  nom.  Hama  Bibl. 
Poes.  I  6,13  =  Sängers  Weitfahrt  130.  —  sg.  acc.  sohte 
ic  .  .  .  Haman  Bibl.  Poes.  I  6,7. 

Kompositum,     hü-,  hylle-  hama  (s.  d.)  'Cicüda'. 

Bedeutung,  hama  =  Grille,  Heuschrecke,  Gryllus, 
Lociista,  oder  vielmehr  Hausgrille,  GryUus  domesticus.  S. 
Etymologie. 

Etymologie.  Ae.  hama  kommt  auch  im  Deutschen 
vor;  ahd.  hemio,  mhd.  keime  m.,  nhd.  Heime  m.  und  f.,  da- 
neben Heimel,  und  das  gebräuchlichere  Heimchen.  Die 
urgerm.  Form  würde  '^haiman-  heißen.  Nach  Kluge 
Wtb.  169  a  ist  hama  Ableitung  zu  häm  'Haus'  <  '^'haimaz 
'Wohnort'  und  ist  wahrscheinlich  Koseform  (s.  auch 
Stammbild.  9).  Danach  wäre  hama  'Hausgrille',  eigtl.  'der 
Wohnung  gehörend'.  Außer  dem  Westgerm,  kommt  Ääma 
nicht  vor.     Me.  und  ne.  ist  es  nicht  belegt. 

5.  Öhrlinge,  Forficulina. 
ear-wicga. 

Formen,  serwiyya,  earwicya,  u.  s.  w.,  normal:  ear- 
wicga  m.  (an). 

Belege,     sg.  nom.  auriculum:   earuuigga  Ep.  44;   id.: 
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aeruuka  (lies  -icga)  Erf.  44.  id.:  eanvicga  Corp.  A  891  = 
OET.  240  =  WW.  7,33.  auricula:  mriiigga  Leid.  64,13 
p.  91.  gif  wyrmas  on  earan  synd  octcte  eanvicga  Leb.  38,25. 
blatta:  eorivicga  WW.  122,14  (lies  eanvicga,  vgl.  Angl.  VIIl 
450).  aiiriculum:  eanvicga  *  (/ro.s' WW.  350,36.  —  pl.  acc. 
(jif  ivyrmas  on  earan  syn  7  ivip  eanvicgan  Leb.  2,14.  Wip 
eanvicgan  Leb.  44,4. 

Bedeutung.  Ohrwann,  Forficula  auricularia,  Lat. 
auricula  'das  Öhrchen,  Ohrläppchen',  muß  aber  später 
aurkularis  'dem  Ohrchen  gehörig'  (vgl.  Glosse  clros)  'Ohr- 
wurm' bedeutet  haben,  wie  die  Glossen  zeigen.  Blatta 
ist  'ein  .  .  lichtscheues  .  .  Insekt',  und  der  Ohrwurm  liebt 
dunkle  Verstecke;  freilich  wird  hlatta  gewöhnlich  durch 
'Schabe,  Kakerlak'  übersetzt.  Die  Deutung  'Ohrwurm' 
wird  ja  durch  das  ae.  Wort  selbst  {car  -\~  tvicga^  und  durch 
ne.  earwig    Ohrwurm'  bewiesen. 

Etymologie.  Ae.  eanvicga  entwickelt  sich  über  me. 
enoigge  zu  ne.  eanvig  [invig].  Das  ae.  Wort  kommt  in  den 
andern  germanischen  Dialekten  nicht  vor,  doch  erscheint 
eine  ähnliche  Bildung  mit  derselben  Bedeutung,  vgl.  nhd. 
Ohrwunn^  mhd.  ör-wilrm,  westf.  är-wgnn,  ndl.  oor-wonn^ 
schw.  ör-mush,  dän.  öre-onn.  In  den  romanischen  und  den 
außereuropäischen  Sprachen  begegnet  dieselbe  Erscheinung 
(cf.  A.  V.  Edlinger  79).  Das  Insekt  führt  den  Namen  des- 
wegen, weil  es,  nach  den  ältesten  und  noch  heute  leben- 
digen Volkssagen,  in  die  Ohren  schlafender  Menschen 
kriecht  (Nemnich,  u.  a.).     Für  -ivicga  s.  das  Simplex. 

6.  Springschwänze,  Poduridae. 

waeter-bucca. 

Form.     *ivxter-hucca  (statt  belegtes  -huca)  m.  (an). 
Beleg,    sg.  nom.  tippula:  ivxterhuca  i  gat  WW.  122,4. 
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Bedeutung.  Wasserspinne,  Argyroneta  aquatica,  oder 
Wasserfloli,  Podura  aquatica.  Nach  Georges  bedeutet  tip- 
pula  die  Wasserspiune.  Aber  ivxterhucca  bezeichnet  kaum 
die  Wasserspinne,  sondern  wahrscheinlich  den  Wasserfloh. 
Dieser  ist  zwar  sehr  klein,  kann  jedoch  weit  und  hoch 
springen  und  sieht  ähnlich  wie  ein  Geißbock  aus.  Vgl. 
ßrehiu  IX  612. 

Etymologie.  Wseter-hucca  ist  ein  erst  ae.  entstandenes 
Kompositum  und  kommt  me.  und  ne.  nicht  vor.  In  bezug 
auf  den  zweiten  Teil  des  Kompositums,  biicca,  s.  Jordan 
Ae.  Säugetiernamen  133  ff. 

waetergät. 

Form,  ivseter-gat  f.  kons.  Stamm.  Der  einzige  Beleg 
hat  nur  gat,  doch  ist  jedenfalls  wxter-  aus  dem  Vorher- 
gehenden zu  ergänzen. 

Beleg,    sg.  noin.  tippula:  ivseterhuca  *  gat  WW.  122,4. 

Bedeutung.  Wasserfloh,  Podura  aquatica!^  S.  wseter- 
hucca. 

Etymologie.  Wxter-gät  kommt  nur  ae.  vor.  Über  gas 
s.  Jordan  a.  a.  0.  137  ff. 


VI.  Schnabelkerfe,  Halbdecker,   Rhynchota, 

Hemiptera, 

1.  Echte  Läuse,  Pediculidae. 

hnitu. 

Form,     hnitu,  pl.  nom.  acc.  hnite  f.  (kons.  Stamm). 
Belege,  sg.  nom.  lendina:  hnitti  Ep.  Erf.  590,  Leid.  64,12 
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p.  91,  Corp.i  L  127  =  OET.  1203  =  WW.  30,2.  ascarida: 
hnituWW.274,lU  353,17.  lens  vel  lenclix:  hnitu'WW.  122, 2. 
lendina:  JmituWW.  432,20.  —  pl.  acc.  Hnife  7  ivyrmas  on 
weg  to  donne  de  on  cildtim  heod  Quad.  364,6. 

Kompositum,     siveor-hnitu   (s.  d.)    'Ei    der  Kopflaus'. 

Bedeutung,     hnitii  =  Niss,  Lausei;  PedicuU  ovum. 

Etymologie.  Der  Name  der  Niss  findet  sich  in  fast 
allen  germ.  Dialekten :  ae.  hnitu,  me.  hnite,  ne.  nit,  mndl. 
nete,  nndl.  neet,  mnd.  nete  nit,  westf.  niote,  ahd.  mhd.  nis; 
(^^),  älter  hnw,  nhd.  Niss  Nisse;  got.  '^hnüs  ist  zufällig 
nicht  belegt;  isl.  gnit,  norw.  gnit{r),  aschw.  gnit,  nschw. 
gnet,  ndän.  gnid  'Nisz'  brauchen  nicht  auf  "^'ga-hnit-  zurück- 
zugehen, wie  Waldstein  IE.  5,16  meint,  sondern  können 
mit  ndd.  gnitte,  oberd.  gnitse  'Mücke'  auf  eine  urgerm. 
Nebenform  '"^gnit-  hindeuten  (Noreen  Abr.  §  132  Anm.  3), 
die  auf  einem  idg.  Wechsel  Z;;^Ä  beruhen  würde  (ibid.  187). 
S.  gnaet.  Urgerm.  ^hnit-  stammt  aus  idg.  %md-,  Sehwund- 
stufe (Kluge  Pauls  Grdr.^  I  40(),  Persson  Wurzelerweite- 
rung 39  Anm.  2;  dagegen  Walter  KZ.  12,382)  zu  "^kenid- 
(Alb.  dem  <  *lcentdä  'Niss'  Meyer  Ety.-Wtb.  d.  Alb.  Spr.) 
und  *Jconid-  (gr.  xoviS-s?  'Lauseier').  Sknid-  neben  %nid' 
war  bereits  urkelt.  zu  "^snid-  weiter  entwickelt  und  erscheint 
in  den  Dialekten  als  air.  sned,  gael.  sneadh,  manx  snieg; 
kymr.  nedd-en,  corn.  nedh-an,  bret.  nezenn  'Lausei'.  Ob 
lat.  lend-em  (?  mit  Dissimilation  <<  ^'nend-  <<  ^•c^iend-),  balt.- 
slav.  "^'gmndd  (lit.  gUnda,  lett.  glinda<i'^gninda,  bulg.  poln. 
russ.  gmda\  hierher  zu  stellen  sind,  ist  fraglich  (s.  Schrader 
Reailexikon  875,  Kluge  Wtb.  284a,  Brugmann  Grdr.^  I 
391,  364,  566,  Meyer  Alb.  Wtb.  90,  Wiedemann  BB.  13,304, 
Walter  KZ.  12,382,  Eick  KZ.  21,2,   Eroehde  KZ.  22,250). 

*  "Me.  hutu,  and  ni  added  above  the  line,  probably  for  hnitu 
not  hniutu\ 


U2  A    Insekten,  Inserta. 

Urg.  ''^knit-,  iclg.  *kni(l-  Honid-  ist  eine  Erweiterung  von  ''^hi 
*kon  *Är/?.  Vergleiche  ae.  hnitu,  idg.  '''kn-i-d-  und  gr.  zcv-i-ö- 
Xausei';  gr.  y.viCw  ritze,  kratze'  gegenüber  lit.  kdn-d-u 
'beiße',  kan-d-)s  'Milbe',  gr.  xvaoj  u.  s.  w.  (Persson  Wurzel- 
erweitei'ung  221).  Aus  der  Verwandtschaft  mit  v.viCw  etc. 
sehen  wir,  daß  hnitu  eigtl.  das  'ritzende,  kratzende,  beißende, 
bohrende  (vgl.  ae.  hmtan)  Insekt'  bedeutet.  Für  weitere 
idg.  Benennungen   der  Nisse  s.  Schrader  Reallexikon  875. 


lus,  luse. 

Formen.    I.  lus  f.  (kons.  Dekl.).    Sievers  Gram.  §  283. 
IL  lüse  f.  (öii). 

Belege  I.  sg.  nom.  peducla:  Inus  Ep.  Erf.  812,  Corp. 
P  312  =-  OET.  1560  =  WW.  39,3.  peduculus  (pedulus  F): 
Us  Aelfc.  Gl.  310,5.  peducla:  Jus  WW.  274,10.  pediculus 
vel  sexpes:  te  WW.  122,1.  ~  pl.  nom.  sona  da  lys  7  odre 
lyüe  ivyrmas  sioyltad  Lacn.  54,25.  ponne  swyltad  da  lys  7 
odre  lytle  ivyrmas  Lacn.  54,28.  Hlne  hyton  lys  Hexam.  24,30. 
—  pl.  gen.  pssr  bid  para  lusa  Ixs  Lacn.  50,18.  on  lusa 
heorg,  on  lusa  pull  (s.  Komposita).  —  pl.  dat.  Wyrc  sealfe 
widlusum  Lacn.  50,16.  tvid  lusw/n  Lacn.  50,19,  Leb.  124,25 
302,19;  336,21.  Laecedomas  hvegen  wip}litsüm  Leb.  12,13 
tvip  lusüm  Leb.  124,24.    he  hip  lusum  beivered  Leb.  336,22 

IL  sg.  nom.  to  lusebyrye;  on  hiseheorg  (s.  Komposita) 
könnten  freilich  auch  als  unechte  Komposita  von  lus  (g 
sg.  lüse)  aufgefaßt  werden.  —  sg.  gen.  to  lusan  porn  (s 
Komposita).  —  pl.  acc.  ivip  lusan  sealf .  .  Lacn.  54,21. 

Komposita. 

L  1.  Unechte  Komposita. 

lusektennamen :  Hunäeslas  (s.  d.),  swineslus[^di). 
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Flur-  und  Ortsnamen. 

lüsa-beory  m.  Xäuseberg'.  on  hisa  heorg  (a^  933)  CD. 
V  215,6  =  GB.  II  398,37. 

lüsa-puU  m.  'Läuse-pfuhl'.  on  liisa  2mll  (a^  963)  GB. 
III  340,26  =  CD.  III  461,30. 

2.  Echte  Komposita. 

Uis-dün  f.  'Läuseberg',  to  lusdime,  of  lusdimc  (a^  958) 
GB.  III  223,32. 

lüs-porn  m.  Spindelbaum,  Evonymiis  eiiropaeus.  on  Ins- 
dor[n\  of  lusdorne  (^  972)  GB.  III  586,28,  III  160,3  (a<^  977). 
Pannen  on  lusthorn  (a^  968)  GB.  III  495,38.  in  lusdorn  CD. 
III  160,14  (a^  977). 

II.  1.  Unechtes  Kompositum. 

lusan-porn  m.  'Spindelbaum',  to  lusan  porne  (a^  854) 
GB.  II  71,7  =  CD.  V  110,35. 

2.  Echte  Komposita. 

luse-beorg  m.  Xaus-berg'.    on  liiseheorg  GB.  II  469,26. 
hise-hiirg   f.  'Lausburg',     to   lusehyrge   (a"  785)    GB.  I 
339,23  =  CD.  III  385,14. 

Bedeutung.     Jus  =  Laus,  Pediculus. 

Etymologie.  Die  Sippe  von  ae.  lus  ist  gemeingerm.: 
ahd.  lüs  (pl.  lüS'i),  mhd.  lus  (pl.  liuse),  nhd.  Laus  (pl.  Läuse), 
mnd.  mndl.  Ms,  ndl.  hiis,  nwestf.  Jus  (pl.  Wsa)  ae.  lus  (pl.  lys), 
anord.  lus  (pl.  lyss),  schwed.  lus,  dän.  luus,  überall  f.;  da- 
neben die  schwache  Form :  ae.  luse,  westf.  luse,  nhd.  Lause-' 
Beziehungen  außerhalb  des  Germ,  sind  nicht  ganz  sicher, 
doch  setzt  Schrader  Reallexikon  875  (mit  Stokes  Urkelt. 
Sprachschatz  256)  germ.  Hüsi-  =  urkelt.  Hoves-  (altkymr. 
leu-eseticc  'von  Läusen  zerfressen \  nkymr.  lleuen,  körn. 
lowen,  leiven,  bret.  louen  'Laus',  während  das  Irische  die 
abweichende  Benennung  Haig,   eigtl.  'Kleidertier'    besitzt). 


1)4  A.  Insekten,  Insecta. 

Ist  dieses   urkelt.  *loves  als  Vo-uc-s   aufzufassen,    so   wäre 

lat.  lü-es  'Verderben,  Seuche'  und  lü-s  gedehnte  Tiefstufe! 

Danach   bedeutete  las  'Verderber'.     Ein   Analogen   findet 

sich  in  gr.  (pO-stf^  'Laus'  zu  (pO-sipsiv  'verderben'.    Ob  germ. 

Heusan-  (got.  fra-lius-an,  nhd.  verlieren),  hierher  gehört,  ist 

unsicher:  Verderben'  ist  erst  eine  jüngere  Bedeutung  von 

verlieren  (Kluge  Wtb.  2.39).   Die  Zusammenstellung  von  las 

mit  Wz.  Itit-   'sich  verbergen',    idg.  %id-td-  (MU.  IV  104, 

403),  wozu  ae.  lütan  'sich  ducken,  sich  neigen',  lütian  'sich 

verbergen,   lauern',    ahd.   lüzzen    Verborgen    sein',    nbair. 

laussen    'heimlich  lauern'   u.  s.  w.    mit  Anschluß   an    die 

kons.  Stämme  durch  Einfluß  der  nom.  Form  von  müs,  ist 

unsicher;  Kluge  Wtb.  239  und  vgl.  die  keltischen  Formen 

oben. 

sweor-hnitu. 

Formen,     stveor-hnitu  f.  (kons.  Stamm). 

Belege,  sg.  nom.  usia:  suernit  Corp.  U  299  =  OET. 
2171  =  WW.  54,34.     ursie:  siveorhnüu  WW.  274,13. 

Bedeutung.     Ei  der  Kopflaus,    Fediculi  capitis  ovum. 

Etymologie.  Siveor-hnitu  fehlt  in  den  andern  germ. 
Dialekten  und  auch  sonst  im  Indogermanischen.  Ae. 
sweora  (swtra,  swtora,  ws.  sivura;  Sievers  Gram.  §  218 
Anm.  1)  ist  schw.  masc,  wie  auch  viele  andere  Be- 
nennungen von  Körperteilen  (s.  Kluge  Stammbild.  39,  40). 
Die  einzigen  Anknüpfungspunkte  sind  me.  siveore  mit  Länge, 
durch  den  Reim  mit  deore  'teuer'  (Poem.  Mor.  145/146) 
gesichert,  und  die  anord.  Form  sviri  'Nacken'.  Anord. 
svtri  kann  auf  urg.  ^swirhi-  zurückweisen  (Noreen  Anord. 
Gram.  §  111,2).  Ae.  sivtra,  sweora  gehen  auf  urg.  Grund- 
formen '^swirhjan-  *siverhan  zurück  (Kluge.  PBB.  IX  558). 
Verwandte  in  den  andern  idg.  Sprachen  sind  nicht  er- 
mittelt.    In  bezug  auf  hnitu  s.  das  Simplex. 
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swines-lüs. 

Form.     swmes-Iüs  f.  (kons.  Stamm). 

Beleg,     sg.  nom.  usia:  swineslus  WW.  122,26. 

Bedeutung,  sivlnes-liis  =  Schweinelaus,  Haematopimis 
iirius  (Brehm  Tierleben  IX  618).  Vgl.  Isidor  Orig.  12,5: 
Usia  vermis  est  porci  appellata  quia  iirit.  In  bezug  auf 
lüs  cf.  das  Simplex. 


2.  Singzirpen,  Cicadidae. 

hylle-häma. 

Formen,     hylle-hama^  hilhama  m.  (an). 

Hylle-hama  ist  die  ursprüngliche  Form,  woraus  hil- 
hama durch  Synkope  der  unbetonten  Mittelsilbe  entstanden 
ist.     S.  Bülbring  Ae.  El.-Buch  §§  402,  403. 

Belege,  sg.  nom.  cicada:  hilhama  WW.  131,35.  id.: 
hyllehama  oäde  gxrstapa  WW.  378,7. 

Bedeutung.  Hyllehama  ist  wohl  Cicada  anglica  Curt., 
die  einzige  Zikaden art,  die  in  England  vorkommt  (Kirby 
Textb.  of  Entomology  209).  Diese  läßt,  wie  alle  andern 
Cicaden,  bei  der  Häutung  im  Juli  und  August  ihre  'Hülle' 
(pupa-skin)  auf  Baumzweigen. 

Etymologie.  IUI-,  hylle-hama  kehrt  weder  in  den 
andern  germanischen  Dialekten,  noch  außerhalb  des  Ger- 
manischen wieder.  Der  erste  Bestandteil  dagegen  kommt 
gemeingerm.  vor  und  ist  sonst  in  den  idg.  Sprachen  reich- 
lich vertreten;  s.  Hülle,  auch  Halle,  Hehl,  Hölle^  Hülse, 
hohl,  Höhle,  Helm  in  Kluge  Wtb.  Für  eine  Erklärung  von 
-hama  s.  das  Simplex. 
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A.  Insekten,  Insecta. 


3.  Wasserläufer,  Hydrometridae. 

Diese  Familie  ist  nur  durch  eine  umschreibende  Be- 
nennuno^  vertreten. 

se  lytla  wyrm  |)e  on  flöde  g^d  fötum  clryge. 

Beleg,     leohtre  ic   eom   miete   pon(ne)  pes  lytla  ivijrm, 

ße  her  on  flode  gmd  fotum  dryge.    Rätsel  41,  V.  76,77. 

Bedeutung.     Wasserläufer ,    Hydrometridae ,    Ploteres. 

Diese   lang-  und   dünnbeinigen  Wanzen   laufen  auf  dem 

Wasser  und  kommen  nur  auf  dem  Wasser  vor. 

4.  Hautwanzen,  Acanthiadae. 
iiia{)a,  ma|)n. 

Formen.  1.  maßa  m.  (an);  2.  maßu  f.  (ö)  oder 
m.  f.  (u)? 

Belege,  sg.  nom.  eimex  summitas  arboris  i  mapa 
WW.  205,8.  id.:  madu  Aelfc.  Gl.  310,6.  id.:  mapu  WW 
122,3.  tarmus^-  mapa,  mite  AVW.  122,6,  Angl.  8,450. 
cimex:  mape  WW.  544,14  (12.  Jh.).  —  pl.  nom.  se  deofol 
.  .  .  hine  sylfne  mid  pam  msestan  broce  geimtrmnode,  siva 
pdßt  Mm  iveollon  madan  geond  ealne  done  licliaman  Aelfc. 
Hom.  I  472,28 — 31.  —  pl.  dat.  pxr  manna  lic  lagon.  pc 
ivaeren  ser  acwealde  on  dam  cwearterne  gefyrn.  pa  iveollon 
eall  madon  and  egeslice  stuncon  Aelfc.  HL.  I  102,210 — 212. 
his  gesceapu  madan  iveollon  Aelfc.  Hom.  I  86,10.  Beah  pe 
lobes  ansyn  wsere  atelice  toswollen,  and  his  lic  eal  madan 
iveolle,  siva-peah  is  awriten,  .  .  .  Aelfc.  Hom.  H  458,4,5. 

Kompositum.     flxs6-mapu  (s.  d.)  'Fleischmade'. 

Bedeutung,     mapa  =  Wanze,    Cimex;    Fleischmade, 


^  Vide  Archiv  86,401 ;  Hs.  tamus. 
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Tarmes;    ?Laus,    Peäiculiis.      ma/m   =    Wanze,     Cimex; 
?  Fleischmade  (s.  Kompositum). 

Et^^mologie.  Der  Name  der  Made  ist  gemeingerm.: 
ae.  mada  m.,  madu  f.,  asächs.  matho  m.,  mndl.,  mndd. 
mäde  m.,  ndl.  ndd.  made,  ahd.  mado  m.,  mhd.,  nhd.  made 
m.  f.,  got.  mapa.  Die  nordgerm.  und  auch  die  afries. 
Form  enthält  die  Diminutivableitung  -ak,  -uJc,  -Je  (Noreen 
Abriß  87):  aisl.  maßJcr,  nschw.  mask  «  idg.  '-^inotkos?), 
got.  '^inapaJcs,  afries.  "^'matlioh  (nfries.  dial.  madülc  f.,  nordfries. 
mördk).  Germ,  '^mapan-  'Made'  ist  zu  idg.  me-t-,  md-t-  'zer- 
malmen, zerkauen'  zu  stellen  (Persson  Wurzelerweiterung  34, 
Johansson  IF.  14,333).  Hierher  gehören  lat.  mando  < 
%ta-(^ri)d-ö  (Johansson),  gr.  [xaadofjiai  «  *\L0Lzi6L0[xciLi)  'kaue' 
(Persson,  Johansson),  und  wahrscheinlich  das  dunkle  aind. 
mathuna  'Wanze';  ebenfalls  lat.  mateola  'Werkzeug  zum 
Einschlagen  in  die  Erde',  aksl.  motylm  'Hacke\  aind. 
matyä-  'Egge  oder  Walze \(UhlenbeckPBB.  27,128).  Germ. 
*mapan-  erscheint  als  weitverbreitete  Entlehnung  in  den 
finn.-lapp.  Sprachen:  wot.  mato^  russ.-karel.,  wesp.  mado, 
ehst.  madu  u.  s.  w.  (Thomson,  Über  Einfluß  der  Germ. 
Spr.  155).  Vgl.  ferner  moppe,  mite,  iemette,  mielscafa,  myra, 
mycg. 

Me.  mapeJc  ist  Entlehnung  aus  anord.  maplc(r)  (s.  Wall 
Anglia  20,111)  und  erscheint  in  ne.  Dialekten  (nordengl.) 
als  mawJc  [mgk,  modJc,  mäk].  Me.  maggot,  maggat,  ne.  maggo 
'Fleischmade'  ist  wahrscheinlich  aus  kymr.  maceiad  macai 
'Fleischmade'   entlehnt;   vgl.  Skeat  Conc.  Et.  Dict.   307  b. 


-^<Ks^^OoC^>#-' 


Cortelyou,    Die  altenglischen  Insekteunamen. 
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B.  Spinnentiere,  Arachnoidea. 


I.  Gliederspinnen,  Arthrogastra. 

Skorpione,  Scorpionidae. 
seorpion. 

Formen,  seorpion,  scorphion;  gen.  scorpiones\  acc. 
seorpion,  scorpJnon  und  (lat.)  scorpionem;  pl.  n.  und  acc. 
(lat.)  seorpiones;  m.  (oder  n.?)  (a). 

Belege,  sg.  gen.  Wid  seorpiones  hite  Quad.  346,11; 
wiä  seorpiones  5^mc^  Herb.  S.  56,18;  64,13;  168,4;  248,21, 
272,22;  304,18.  tvid  seorpiones  slite  Herb.  S.  82,19.  Wid 
ealra  nsedäer-eynna  slitas  7  ivid  seorpiones  Herb.  S.  2b4,lb. 
—  sg.  acc.  scorpionem:  seorpion  Lind.  Luk.  11,12;  seor- 
pJiion  R.^  Luk.  11,12.  seorpionem,  p  is  an  tuyrm-eynn  liuk. 
11,12  Corp.  —  pl.  nom.  ßa  eiuomon  pxr  seorpiones  pset 
tvyrmeyn  Ep.  AI.  296  p.  150.  —  pl.  acc.  Wid  pxra  nsedrena 
slite  pe  man  spalangiones  7  pe  man  seorpiones  nemned  Herb. 
252,13.   gyf  Jiy  man  ofer  pa  seorpiones  gelegd  Ilevh.  248,23. 

Bedeutung.     Skorpion,  Seorpio. 

Etymologie.  Seorpion  hat  wenig  von  seinem  fremd- 
wörtlichen Charakter  aufgegeben.  Es  zeigt  nur  Anpassung 
des  Genitivs  an  das  ae.  Deklinationssystem  und  die  Bil- 
dung eines  neuen  Nominativs  seorpion  nach  der  Proportion 
metenes :  meten,  ivmes :  tvm  u.  s.  w.  =  seorpiones:  {seorpion). 
Nom.  acc.  pl.  -es  ist  die  lat.  und  zugleich  die  spätae.  En- 
dung (Sievers  Gram.  §  237  Anm.  3).  Me.  kommen  zwei 
Formen  nebeneinander  vor:  seorpion  und  anglo-norman. 
seorpiun.  Ne.  seorpion  zeigt  Einfluß  der  lat.  Schreibung. 
Seorpio  kommt  schon  gotisch  in  der  Form  skaürpjö  (f.) 
vor,  aber  ae.  seorpion  und  ahd.  seorpjo,  seorpo  sind  jüngere, 
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unabhängige  Entlehnungen.  Hier  sei  bemerkt,  daß  aucli 
die  Nebenform  scorpins  in  ae.  Texten  vorkommt  (z.  B. 
Herb.  230,24:  Wid  ßxre  nsedran  slite  de  man  scorpins  hatcjj), 
aber  immer  in  rein  lateinischer  Gestalt. 


{)röwend. 

Formen,  sg.  nom.  protvcnd,  gen.  ßröivenäes,  acc. 
pröwend,  pl.  gen.  pröivendra,  acc.  pröivend  m.  (?^f/).  pröivend 
hat  ursprünglich  langes  ö,  wie  Kluge  (Glossar  zu  Ags. 
Lesebuch)  ansetzt,  und  wie  es  in  einer  Hs.  angedeutet  er- 
scheint (s.  acc.  pl.  Belege).  Das  0  kann  später  (wie  ftfaldx 
>*  fiffalde)  in  offener  Silbe  vor  dem  Nebenton  kurz  ge- 
worden sein  (Sweet  Wtb.  schreibt  proivcnd,  mit  Kürze). 
S.  Bülbring  Ae.  El.-Buch  §  349  und  §  101  Anm.  3. 

Belege,  sg.  nom.  Se  ivyrm  ctroivend  Aelfc.  Hom.  I  252,4. 
scorpins,  p  is  ßrotvend  De.  Temp.  246,1.  scorpio:  proivend 
ZfdA.  33,239.  —  sg.  gen.  mid  dses  drowendcs  tsegle  Aelfc. 
Hom.  I  252,11.  —  sg.  acc.  «Htvilc  f seder  wile  syllan  Ms 
cild  .  .  .  ßone  ivyrm  droivend  ...»  (Lucas  11,12)  Aelfc. 
Hom.  I  250,9.  Änd  du  nelt  syllan  dinum  hearne  prowend 
for  sege  (cf.  Lucas  11,12)  Aelfc.  Hom.  I  252,30.  ondrml  pe 
done  droivend  pe  gcMtrad  mid  pam  tsegle  Aelfc.  Hom.  I  252,9. 
quasi  qui  adprehendit  scorpionem  i(d  est)  serpente(m) :  sylce 
se  pe  gegripd  proivend  Scint.  86,11  =  Engl.  Stud.  9,41. 
quasi  qui  apprehendat  scorpionem :  sivylce  se  pe  gegripe 
nseddran  oppe  proivend  Scint.  225,4  =  Engl.  Stud.  9,41. 
rsecd  he  Mm  scorpionem  p  is  an  ivyrm-cynn  i(d  est)  proivend 
Lucas  11,12  (Hs.  A).  —  pl.  gen.  regulorum:  proivendra 
Nap.  OEG.  1,1853.  —  pl.  acc.  M  Jiahhad  t^glas  pam  ivyr- 
mum  geUce,  pe  men  hatad  proivend  Wulfst.  200,15  (pröivend 
Hs.  F). 
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Anni.  Yölkerimnie  l)roicend.  mpl.  -,  -e,  oder  as?  Mid  Pijringuvi 
IC  irrt'S  7  mid  l>rowendum.  Widsid  v.  64.  —  ßibl.  Poes.  J,  3,23.  Dieses 
^rötcend  ist  vielleicht  mit  aisl.  Prifudir  <C  Vröndir  (Noreen  Altnord. 
Gram,  §§  63,4  und  244),  nnorw .  Thrönder,  dem  Volk  in  Nord-Nor- 
wegen (vgl.  aisl.  Prönd-heimr),  i<lentis(li. 

Bedeutung.  Bröwenil  =  Skorpion,  Scorpio.  Wegen 
regulus  vgl.  Isidor  Origines  12,4:  'Keguli  autem,  sicut  scor- 
piones,  areantia  quaeque  sectantur,  et  postquam  ad  aquas 
venerint',  u.  s.  w.  Offenbar  ist  unser  gen.  pl.  Beleg  eine 
ungenaue  Übersetzung. 

Etymologie.  Bröwend  kommt  in  den  andern  germ. 
Dialekten  nicht  vor;  anord.  prmdr  verschnittener  Eber', 
das  Kluge  mit  ßröivend  zusammenstellt  (Stammbild. ^  §  2), 
gehört  vielmehr  zu  ßröa^sh)  'sich  mästen'  (Noreen  Pauls 
Grdr.^I  640).  Ae.  ßröwend  ist  eine  Partizipialbildung  zu 
einer  germ.  Wz.  "^ßrow-  aus  idg.  Hröiß--  wechselnd  mit 
Hreg^-.  Diese  sind  Dehn  stufenformen  zu  idg.  Hreg^-  (auch 
*terg--),  Hrog^-  (auch  Horg--)  'erschrecken'.  Hierher  gehören 
aind.  tdrjati  'er  droht,  erschreckt',  gr.  Tar>ßoc  'Schrecken, 
Scheu',  lat.  torvos  'furchtbar  blickend,  grimmig'  (Brugm. 
Grdr,^  I  S.  599).  Browend  scheint  also  das  'erschreckende' 
(Tier)  zu  bedeuten. 

II.  Webspinnen,  Araneina. 

attor-coppe. 

Formen,  attorcoppe  f.  (ön);  und  attorcoppa  m.  (an)? 
s.  den  ersten  Beleg. 

Belege,  sg.  nom.  (araneam):  attorcoppa  (Randglosse 
rechts)  Reg.  Ps.  38,12  (oder  nordh.  acc.  Form?),  attorcoppe 
Herb.  S.  92,5,  WW.  121,27.^  —  sg.  gen.  Wid  attorcoppan  Ute 

1  Zu  aranea.  WW.  121,27  loppe  fleonde  naßddre  l  attorcoppe 
ist  zusammengeflossen   aus  drei   Glossen:    1.   pulex  (oder   bombyx 


CAMPBELL  ^^^  % 

COLLECTION  f^' 
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Quad.  344,15,  Herb.  S.  8,12;  92,6.  —  sg.  acc.  (araneam)  \attor- 
coppan  (Randglosse  links)  Reg.  Ps.  38,12.  et  tabescere  fecisti 
sicut  aranea  animam  eins :  . . .  stvse  sivx  aUercopp)an  sxwle 
his  Cant.  Ps.  38,12. 

Bedeutung.  Ättor-coppe  =  Spinne,  Äranea.  Cf.  auch 
coppe,  cohhe;  attor-loppe,  loppe^  lohbe. 

Etymologie.  Ättor-cop)pe  erscheint  auch  im  Dänischen 
als  edderkop,  me.  in  der  Gestalt  atter-,  attir-coppe,  und 
häufig  in  den  heutigen  nordengl.  Dialekten,  zuweilen  mit 
volksetymologischen  Umgestaltungen:  (schott.,  ir.,  und 
nordengl.)  a^^erco^;;  (noidh. )  ottercop;  (hsmc.)  attercrop,  after 
crop,  nattercop  u.  s.  w.  (EDD.).  Kymr.  adyrcop  'Spinne' 
(Evans  Dict.)  ist  Entlehnung  aus  dem  Englischen.  Für 
eine  Erklärung  von  -coppe  s.  das  Simplex.  Attor,  ator 
(Sievers  Ags.  Gram.  =  §  229)  =  nhd.,  mhd.  euer  <C  ahd. 
eü{f)m\  mndd.,  mndl.,  ndl.  euer  (mit  Verkürzung  des  e 
vor  Dental  -|-  Konsonant),  anord.  eitr  u.  s.  w.,  aus  urgerm. 
%itra-,  bedeutet  besonders  tierisches  Gift. 

setterloppe. 

Form,  setterloppe  f.  (ön).  Die  Nominativform  ist 
durch  das  Simplex  loppe  gesichert.  Das  Wort  war  viel- 
leicht ursprünglich  nordhumbrisch;  vgl.  loppe,  und  die 
Etymologie  unten. 

Beleg,  sg.  acc.  araneam :  mtterloppan  l  rymjan  Lamb. 
Ps.  38,12. 

Bedeutung.     Spinne,  Aranea. 

Etymologie,  ^tterloppe  kommt  in  den  andern  ger- 
manischen Sprachen  nicht  vor,  auch  in  den  ne.  Dialekten 


oder  aranea)  [Isidor  12,5]:  loppe,  2.  jacnlus  [Isidor  12,4]:  fleonde 
naeddre,  und  3.  aranea  (Isidor  12,5):  attorcoppe.  Vgl.  Lübke  Herrigs 
Archiv  86,401. 
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ist  es  nicht  bezeugt.  Für  die  Etymologie  der  beiden  Teile 
des  Kompositums  s.  attor-coppe  und  loppe.  Ist  ietter-lopi>e 
Neubildung  im  Grenzgebiet  der  Dänen  und  Angelsachsen 
nach  Muster  von  attorcoppe?  ^tter-  ist  vielleicht  durch 
den  Einfluß  von  Umlautsformen  [xttren^  xitern,  aetrig 
'giftig',  xttran,   xttrian  'vergiften')   aus   attor-  entstanden. 


cobbe. 

Ich  vermute  die  Existenz  eines  ae.  cohhe  f.  (ö;^)  oder 
cobba  m.  (an)  'Spinne',  das  aber  nur  in  Flurnamen  auf- 
tritt. Die  nächstverwandten  Dialekte  besitzen  das  Wort, 
und  es  kommt  ae.  häufig  genug  ein  cohhan  vor.  Doch  ist 
es  schwer  zu  entscheiden,  in  welchen  P^'ällen  die  Bedeu- 
tung 'Spinne'  vorliegt.  Vgl.  Middendorff  Ae.  Flurnamen 
28  und  EDD.  'cob'. 

Bedeutung.  Spinne,  Äranea;  vielleicht  die  Wiesen- 
spinne, Äranea  labyrinthica. 

Etymologie.  Mit  ae.  '^cohhe  f.  (oder  -a  m.?)  sind  fläm. 
cohhe  (neben  co2)pe)  und  westfäl.  cohhe  'Spinne'  zu  ver- 
gleichen. Ne.  coh-iveh  'Spinnweb'  gehört  nicht  hierher, 
da  die  me.  Form  cop-iveh  heißt.  Cohhe  läßt  sich  jedoch 
vielleicht  in  ne.  Dialekten  nachweisen:  nordengl.  attercoh 
'Spinne'  (s.  EDD.  'aUercop^)]  coh-ivaaf  (Yorks.),  coh-hotise 
(Oxf.),  coh-ivoh  coh-ivop  (Glo.)  'Spinngewebe'  (EDD.  coh 
sb.  24).  Cohhe  wäre  eine  Neubildung  zu  "^coh-,  durch  Ein- 
fluß von  coppe  aus  ^cohn-  entstanden.  Für  diese  Ent- 
stehungsart vergleiche  man  Kluge  PBB.  9,176,  Bülbring 
Ae.  El.-Buch  §  544.  Ist  ^'coh-  mit  me.  cob  'Kopf,  ne.  coh 
zusammenzubringen?  Die  Etymologie,  selbst  die  Existenz 
von  ae.  cohhe  'Spinne'  ist  nicht  unzweifelhaft. 
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coppc. 

Form.  Copiie  f.  {ön).  Diese  Form  wird  durch  die 
Zusammensetzung  attor-coppe  gesichert. 

Belege.^     S.  das  Kompositum. 

Kompositum.     Insektenname. 

attor-coppe  (s.  d.)  'Spinne'. 

Bedeutung.  Coppe  bezeichnet  die  Spinne,  Äranea. 
Das  Simplex  ist  erst  im  13.  Jh.  in  der  Form  copp)e,  ne.  cop 
'Spinne'  belegt.     S.  NED. 

Etymologie.  Mit  coppe  sind  mndl.,  nfläm.  coppe 
(neben  cohhe)  zu  vergleichen.  Auch  me.  coppeivch,  cop-iveh 
>  ne.  cohiveh  ist  heranzuziehen.  Man  vergleiche  auch  die 
ganz  gewöhnHche  ae.  Form  attor-coppe.  Für  die  Entstehung 
von  coppe  vgl.  cohhe.  Kymr.  cop>yn  'Spider'  (Evans  Dict. 
266)  ist  aus  dem  Englischen  entlehnt,  wahrscheinlich 
schon  in  ae.  Zeit. 

gange-waefre,  gange-wifre. 

Formen,  gangeivxfre,  ggngeiveafre,  merc.  und  kent. 
gange(n)ivefre;  gangeivifre,  ggngeivifre,  nordh.  geongetvifre ; 
gen.  -an,  nordh.  -a;  f.  (on).     S.  Etymologie. 

Belege,  sg.  nom.  anni  nostri  sicut  aranea  medita- 
bantur:  .  .  .  sive  sive  gongcweafre  tverun  smegende  VPs. 
89,9.  sicut  aranea:  stva  gangemvefra  Arund.  Ps.  38,12. 
gangeivxfre  (Hs.C)  Spelm.Ps. 38,15(12).  —  sg.gen.  Widgonge- 
wifran  Ute  Leb.  302,5,  328,12.  anä  ivyrä  stva  teure  siva  siva 
gangetvifran  nett  Tb.  Ps.  38,12.   -   sg.  dat.   W^mn  anlicast 


1  Für  weitere  Belege,  die  vielleicht  hierher  gehören  könnten, 
s.  Middendorfi;  Ae.  Flurnamen  29  'coppa\ 
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U)'c  K'inter  ycongeivifran.  ponne  Jrio  (jcornast  hid,  pset  hiO  afxrc 
fleogan  on  nette  Th.  Ps.  89,10.  —  num.  pl.  tabescere  fecisti 
sicut  aranea  animam  ejus:  a.windan  du  des  stve  (jontje- 
tveafran^  satvle  his  VPs.  38,12.  fecisti  sicut  aranea[m] :  pu 
dydest  siva  gangewefrä  (acc.  sg.?)  Vtl.  I^s.  38,12. 

Bedeutung.  Gmgeivxfre,  gmgewifre  =  Spinne,  Aranea. 
Wahrscheinlich  haben  wir  es  auch  hier  mit  der  Haus- 
spinne,  Tegenaria  domestica,  zu  tun,  vgl.  Etymologie. 

Etymologie.  Die  ae.  Formen  zeigen  eine  bunte  Ver- 
wirrung und  erfordern  zunächst  einen  Vergleich  unter 
sich.  Gangeu-tvefran,  Glosse  zu  araneam,  ist  wohl  Schreib- 
fehler für  gangewefran;  die  ?z-Schreibung  wurde  durch  das 
folgende  n  veranlaßt.  Gange-  und  gonge-  sind  identisch 
und  stehen  für  ggnge-.  Geonge-  ist  eine  späte  Entwick- 
lung (nordh.)  aus  ggnge-  (s.  Bülbring  Ae.  El. -Buch  §  492 
Anm.  1).  Ist  ggnge-  aus  "^'gang-ön  'Gang'  entstanden?  In 
den  andern  germ.  Dialekten  kommt  eine  st.  masc.  Form 
vor  (asächs.  gang  u.  s.  w.);  demnach  wäre  ae.  ^ggng-  statt 
ggnge-  zu  erwarten.  Vergleiche  aber  Fälle  wie  ae.  i)cid : 
Jioppada  (Kluge  Pauls  Grdr.^  I  475).  Jedenfalls  gehört 
ggnge-  zu  gangan  'gehen'. 

Der  zweite  Teil  des  Kompositums  kommt  ebenfalls  in 
verschiedenen  Gestalten  vor:  -ivwfre,  -wefre,  -weafre,  -wifre. 
Von  diesen  ist  -iveafre  umgekehrte  Schreibung  für  -wxfre 
(vgl.  Sievers  Gram.  §  35  Anm.  1).  Wefre  ist  die  merc. 
und  kent.  Form  von  -tvaefre  (vgl.  Bülbring  Ae.  El.-Buch 
§  91).  Die  Formen  -ivifre  und  -ivxfre  gehen  beide  auf 
urg.  'hvedan  'weben'  zurück.  W^efre  entstand  aus  *tvafre 
<C  Svabre  <C  urgerm.  '^^wab-arja,  während  das  i  in  wifre 
durch  Einfluß  von  wifel  <  lüett-ü-az  und  tvibha  <C  *tvet-jan- 
eingedrungen  ist.     Für  eine  Erklärung  von  '^tveb-  s.  ivifel. 


^  aranea  vielleicht  als  Plnr.  gefaßt,  oder  frei  übersetzt. 
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gangel-waefre. 

Forinen.  (jarnjel-iva^frc^  ggngel-ivdefrc,  nordh.  (?)  yangel- 
{ggnyel-ywefra,  gen.  -an  f.  (rm).  Sievers  (^ram.  §  27 G 
Anm.  5. 

Belege,  sg.  noin.  aranea:  (jongeiwsefrc  WW.  356,31. 
Liecedomas  wijj  pon  gif  hunta  gehite  manmui  p  spldre^  odre 
nmncm  gangehvefra  Leb.  14,19.  —  sg.  gen.  Wip  gongel- 
ivsefran  bite  Leb.  142,20,  174,16,  296,17. 

Bedeutung,  gangel-wsefre  =  Haus-,  Fenster-,  Winkol- 
spinne,  Tegenaria  clomestica. 

Etymologie.  Bemerkeuswert  ist  die  Reihe:  aisi. 
hongdlväfa^  hgngor-vdfa  (Noreen  Altuord.  Gram.  110  §  196) 
neben  isl.  Ixongido,  norw.  Icongle^  l'ongro,  d.  dial.  Kanker 
'Spinne',  die  noch  nicht  erklärt  sind.  Entlehnung  aus 
lat.  Cancer  (wegen  Ähnlichkeit  des  Tieres)  ist  unwahr- 
scheinlich: eher  dürfte  man  l:gngor-  'Spinne'  als  selbstän- 
diges Wort  betrachten  (Grimm  Wtb.  'Kanker').  Ae.  gyngel- 
wsefre  braucht  jedoch  nicht  aus  anord.  kpngol-vdfa  oder 
aus  ihrer  entsprechenden  (konstruierten)  ae.  Form  mit  volks- 
etymologischer Umgestaltung  entstanden  zu  sein  (s.  BB. 
13,50).  Es  wäre  eine  Form  "^ggngel-  <C  ^'gangla-  'Gang' 
(neben  gengel  in  ceftcr-g§ngd  <C  "^'gangila)  denkbar;  cf.  Kluge 
Nom.  Stammbild.  45,  46.  Diese  Form  ^gongel-  erscheint 
als  ne.  dial.  (Ost-Anglia)  gängle  'gangway'  (EDD.).  Für 
W3efre  (eigtl.  'Weberin,  Spinnerin')  vgl.  tvifel.  Nach  der 
obigen  Erklärung  bedeutete  ggugel-iv-dfre  'Gangweberin', 
d.  h.  'Haus-Spinne\  Wenn  aber  ae.  ggngel-wtefre  wirklich 
eine  Umgestaltung  von  dän.  (anord.)  ggngol-vdfa  ist,  dann 
liegt  wahrscheinlich  ursprünglich  eine  tautologische  Bil- 
dung vor  mit  der  allgemeinen  Bedeutung  'Spinne'. 

^  Statt  gedrucktes  sivißre;  s.  spipra. 


106  13.  Spinnentiere,  Aiachnoidea. 

huuta. 

Form,     liunta  m.  (jui). 

Belege,  sg.  nom.  gif  Imnta  geinte  mannan  Leb.  14,19. 
hunta  p  zs  spißra^  Leb.  142,21.  —  sg.  gen.  Wip  Imntan 
Ute  Leb.  144,2,  144,5. 

Bedeutung.  Hunta  =  Spinne,  Aranca.  Wahrscheinlich 
ist  irgend  eine  Art  der  Wolfspinnen  {Citigradae,  Lycosidae) 
gemeint.  Die  Jagdspinne  (^Aranea  venatorid)  ist  in  Süd- 
Amerika  einheimisch,  kann  also  nicht  in  Betracht  kommen. 
A.  tarantula  ist  eine  südeuropäische  Art;  Scdticus  scenicus 
ist  zu  klein. 

Etymologie.  Hunta  zeigt  das  urgerm.  nomen  agentis- 
suffix  -an,  bedeutet  also  'Verfolger,  Jäger'. 

Anm.  Hunt-  ist  schwachstufige  Form  zu  *hint-,  Viani-;  cf.  ae. 
hentan  <C  Viantjan-  'verfolgen'.  Urgerm.  Virnt-,  *hant-  gehen  auf  idg. 
*kend-.,  Vcond  zurück,  die  mit  idg.  *l:ant-,  '^Jcont-  verwandt  sind;  hier 
liegt  Wechsel  zwischen  Tenuis  und  Media  im  Wurzelauslaut  vor 
(s.  ßrugmann  Grdr.2  I  629).  Im  Germ,  erscheinen  die  ^-Formen  als 
*hinß-  (<C  Vienß-)^  Vianp-,  Viunp-.  Hierher  gehören  got.  -hinpan 
"^fangen';  got.  Jiandus,  anord.,  ae.  JiQnd  (ne.  hand),  asächs.,  afris.  Zmwöf, 
ahd.  hant  f.  <:^  urgerm.  *handuz  f.  'Hand',  eigtl.  'Greifende,  Fassende*, 
got.  fra-hunpans  'Gefangener',  ae.  hup,  ahd.  hunda  f.  'Beute',  ae.  hin- 
pan 'plündern'  (Kluge  Wtb.  161,  Franek  Woordenboek  337,  ühlen- 
beck  Got.  Wtb.  48,73).  Hund  'Hund'  ist  fern  zu  halten;  s.  Osthoff 
Etyra.  Parerga  199;  Jordan  Die  altenglischen  Silugetiernamen  50. 
Sichere  Beziehungen  außerhalb  des  Germanischen  hat  man  bis  jetzt 
nicht  gefunden.  Bechtels  Versuch  (BB.  23,249),  gr.  -v.lvoto!;,  -/.ahac,  und 
xivoa^  mit  ae.  hunta,  hentan  u.  s.  w.  zu  verbinden,  ist  verfehlt  (vgl. 
ühlenbeck  Got.  Wb.  48). 

lobbe 

Form,     lohbe  f.  (ön). 

Belege,  sg.  nom.  anni  nostri  sicut  aranea  medita- 
buntur:  ure  gser  siva  swa  lobbe  i  rynge  beod  asmeade  Lamb. 


Statt  gedrucktes  swipra. 
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Ps.  89,9.  —  ]^L  acc.  Bmr  man  (jenydan  sceall  mistlice  preala 
gehriad  for  synmim,  .  .  .  carcernpystra,  lohhan  odde  heelcan 
.  .  .  L.  a.  Inst.  411,42  (Hs.  X)i. 

Bedeutung.     Lohbe  =  Spinne,  Aranea. 

Etymologie.  Lobhe  kommt  auch  me.  als  lob  'Spinne' 
vor  (Bülbring  Earliest  Compl.  Engl.  Prs.  Ps.  38,15;  89,10). 
Entsprechungen  in  andern  Sprachen  sind  nicht  belegt. 
Das  -hh-  von  lohhe  ist  nicht  ursprünglich,  sondern  ana- 
logische Umgestaltung  von  Hob-  durch  lop][)e  <^  Hobno-. 
Vgl.  Kluge  PBB.  9,76,  Kauffmann  PBB.  12,520,  Uhlen- 
beck  PBB.  22,193  und  Herrigs  Archiv  14,388.  Cf.  loppe, 
attorloppe;  cobbe,  coppe,  attorcoppe.  '^Lob-  ist  wohl  aus 
Hiib-a-  entstanden.  Dies  urgerm.  Hut)-  erscheint  in  got. 
liibja-  'Gift',  anord.  lyf  f.  'Arznei',  ae.  lybb  n.  'Arznei,  Gift', 
ahd.  luppi  'Gift,  Zauberei'  und  außerhalb  des  Germ,  in 
ir.  Mb  'Kraut'  (eigtl.  'Gift  -  Kraut' ?).  Vgl.  Uhlenbeck 
Etym.  AVtb.  d.  got.  Sprache  103.  Danach  bedeutet  lobbe 
eigentlich  das  'giftige'  Tierchen.  Vgl.  ae.  cys-lyb^  ahd. 
liäsi-luppa  neben  mhd.  hseselap.  Nhd.  Lab  ist  vielleicht 
verwandt  (Kluge  Wtb.  234  a). 

loppe. 

Für  loppe  'Spinne'  s.  loppe  'Floh'. 

reu. 

Formen,  ws.  '''rsen;  nichtws.  ren.  Deklinationsklasse 
und  Geschlecht  unsicher. 

Belege,  sg.  nom.  aranea:  ren  i  grytte  Vtl.  Ps.  89,9. 
id.:  ren  Arund.  Ps.  89,9. 

Bedeutung.     Spinne,  Aranea. 


^  Ums  Jahr  1065  geschrieben:  s.  Ges.  XLII,  Fußnote. 
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Etyib(jlo<i,ie.  lun  ist  eine  Sonderentwicklung  von  rengc. 
Es  liegt  hier  Verlust  der  Mouillierung  des  n  vor.  Cf.  Bül- 
bring  Gram.  §  516  Anm.     Vgl.  lat.  castanea  >  ae.  eisten. 

renge. 

Formen,     ws.  '^rxnye^  angl.  renge,  rynge  f.  (öti). 

Belege,  sg.  nom.  aranea:  renge  Reg.  Ps.  89,9,  (Ps.  89,9) 
Bl.  Gl.  260,  Tib.  Ps.  89,9.  arsenea:  renye  Spelm.  Ps.  89,9. 
aranea:  lobhe  t  rynge  Lamb.  Ps.  89,9.  —  sg.  acc.  araneam: 
r engem  Reg.  Ps.  38,12.  id.:  xtterloppan  f  ryngan  Lamb. 
Ps.  38,12. 

Bedeutung.     Renge  =  Spinne,  Armiea. 

Etymologie.  Beuge  ist  aus  dem  Latein  entlehnt.  Die 
Entwicklung  wäre :  lat.  aranea  >>  vulgärlat.  '-'aranea  später 
*erdnia  ]>  ws.  ^r senge,  nicht- w^s.  renge.  Der  anlautende 
Vortonvokal  schwindet,  wie  auch  in  postol,  hiscop,  pistol 
u.  s.  w.  (Pogatscher  Lehnworte  §  246,  247).  Lat.  langes  a 
erscheint  als  ws.  ie,  nicht-ws.  e  (ib.  §  195,1).  Das  e  von 
lat.  aranea  steht  unmittelbar  vor  dem  mit  größerer  Schall- 
fülle versehenen  Vokale  a ;  es  befindet  sich  also  im  Hiatus 
und  entwickelt  sich  über  i  und  i  zu  g  wie  in  der  Ent- 
wicklung '^'pirea  >  pirge  (ib.  §  253).  In  rynge  beruht  das  y 
wohl  auf  umgekehrter  Schreibung  für  e  in  einem  Dialekt, 
wo  //  zu  e  geworden  war. 

Spider,  spidra. 

Form.     I.  '^^piäer  (statt  belegtes  spider)  m.?  (a?). 
IL  spidra  m.  (an). 

I.  Statt  der  belegten  Form  spider  ist  aus  etymologischen 
Gründen  spiäer  zu  lesen.  Eine  Form  "^'sptder  ist  me.  nicht 
belegt,  sondern  nur  spipre,  und  ne.  spider  mit  d  konnte 
sich    auch    aus    dieser    Form    lautgesetzlich    entwickeln. 
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(S.  Kaluza  Hist.  Gram,  d.  engl.  Sprache  II  §  410c.)  In 
den  älteren  Texten  (und  hierher  gehört  unser  Beleg)  wird 
häufig  -d-  für  -d-  geschrieben  (Bülbring  Ae.  El.-Buch  §  474 
Anm.  2).  Sonst  wäre  das  d  der  Hs.  als  d  mit  verblaßtem 
Strich  zu  erklären:  solche  Fälle  kommen  sehr  oft  vor. 
In  ne.  Dialekten  hat  das  Wort  in  fast  allen  Gebieten 
Schottlands  und  Englands  die  Form  spider,  daneben  schott. 
speeder  [sp~td9r],  nordh.  spythert  (Heslop  Northumbr.  Words). 
Kluge-Lutz  erklären  me.  spithre  als  kentisch  aus  spinder 
<C  ae.  ^spinnerc.  Der  me.  Beleg  spipre  (Ayenb.  164)  ist 
allerdings  kentisch,  aber  der  Wandel  ^spinnere  >  ^spinder 
>>  spither  ist  an  und  für  sich  sehr  unwahrscheinhch. 
übrigens  haben  wir  die  me.  Form  spUher  bewahrt  in 
nordh.  spythert! 

IL  Leb.  14,19  spidre  (gedruckt  sivÄpre)  bezieht  sich 
auf  Leb.  142,21  (und  142,26:  Wip  gongelivsefran  bite);  die 
«-Form  an  der  letzteren  Stelle  ist  die  bessere.  Cockayne 
druckte  in  beiden  Fällen  w  statt  ^,  was  sicher  auf  falscher 
Lesung  (entweder  seitens  der  modernen  Herausgeber^  oder 
des  ags.  Schreibers)  beruht.  Mit  dieser  kleinen  Änderung 
(die  ich  übrigens  dem  Scharfsinn  meines  verehrten  Lelirers, 
Professor  Hoops,  verdanke)  wird  der  Satz  klar. 
Belege  I.  Her  com  in  gangan,  in  spider  ivihf^ 

hsefde  Mm  his  hanian  on  lianda; 

civsed  p9ßt  pu  his  hsencgest  tviere. 

Da  com  ingangan  deöres  sweostar,  .  .  . 
Bibl.  Poesie  I  326,  V.  9—11,  15.  =  Lacn.  Kap.  56. 

Die  zitierten  Verse  bilden  den  Anfang  des  poetischen 
Teils  eines  Zauberspruchs,  betitelt  'Wid  weorh',  d.  h. 
'Gegen  Geschwulst'. 


^  Übrigens   liest   auch   Leonhardi    in    seiner    neuen    Ausgabe 
(Bibl.  V.  ags.  Prosa  6)  in  beiden  Fällen  n\ 
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II.  sg.  nom.  Lxccdomas  tviß  ßon  gifJmnta  gellte  man- 
uan  p  spiitre^  opre  naman  gangclicefra  Leb.  14,19.  Wiß 
pon  gif  himta  gehite  mannan  p  is  spipra^  Leb.  142,21. 

Etymologie.  Für  die  Entwicklung  ins  Ne.  s.  unter 
Form  I:  spiära  gibt  das  gleiche  Resultat.  Sptper  geht 
auf  urengl.  *spinper  <]  urgerm.  "^'spinpraz  «  vorgerm. 
*spen-tr-os)  zurück,  spipra  auf  urgerm.  ^spinpran.  Zu 
Spider  sind  direkt  zu  stellen  dän.  spinder^  schwed.  spindeJ 
'Spinne',  womit  ahd.  spinna^  mhd.,  nhd.,  mndd.,  mndl. 
spinne^  nndl.  spin  'Spinne'  aus  '"^'sjnnnön  'Spinnerin'  ver- 
wandt sind,  dazu  gemeingerm.  Verbum  spinnan.  Die  Wurzel 
findet  sich  ebenfalls  im  Keltischen,  z.  B.  kymr.  cy-ffinidcn 
'Spinne'  [ffin-  aus  *spm,  *spen  nach  Stokes  Urkelt.  Sprach- 
schatz S.  299).  Neben  "^spen  besteht  eine  Form  *pen,  die 
in  vielen  Sprachen  belegt  ist.  Hierher  gehören  lat.  pannus 
^Stückchen  Tuch',  gr.  Tirjviov  'Spule,  Spindel',  lit.  pinü, 
pmti  'flechten',  päntis  'Strick',  aksl.  peti  'spannen',  o-pona 
'Vorhang',  got.,  afries.,  ae.  fana,  asächs.,  ahd.  fano  'Tuch'. 
(Uhlenbeck  Got.  Wtb.,  Kluge  Wtb.,  Schrader  Reallexikon.) 
Franck  dagegen  (Woordenboek)  nimmt  *5^l  als  Wurzel 
an,  und  teilt  spm-  von  spannen  und  den  hier  unter  "^pen 
vorgeführten  Wörtern. 

waBf(e)re. 

Formen,  hvsefere,  später  -ivsefre  m.  (ia);  s.  Sievers 
Gram.  §  248,1. 

Belege.     Der  Name  kommt  nur  in  Kompositis   vor. 

Komposita. 

gange-iVBsfre  (s.  d.)  'Spinne',  eigtl.  'Gang  -Weberin'  (?) 

gangcl-iüsefre  (s.  d.)  'Spinne'. 


1  Gedruckt  mit  w  statt  p;  s.  Form  II. 


III.  Milben,  Acarina.     1.  Name  für  'Milben'  im  allgemeinen.     111 

ivxfer-gang  m.  («)  'Spinnenweb',  eigtl.  'Spinnenbahn, 
-pfad'.     S.  Anhang  iv^fyr-gang. 

Bedeutung.  Spinne,  Äranea.  S.  besonders  ivsefer-gang 
oben. 

Etymologie.  Wxfere  zu  ivefan  'weben'  (s.  gange-ivxfre, 
ivsefs^  tvifel),  -f-  -ere  ans  lat.  -arius  ist  eigtl.  'Weber',  dann 
'Spinne'.  Die  gleiche  Bedeutungsentwicklung  zeigen  d. 
Spinne  und  ne.  spiäer  (s.  sputer).  Me.  ivevere,  ne.  weaver 
'^Weber'  ist  eine  Neubildung  zu  me.  iveven  'weben'. 
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1.  Name  für  'Milben'  im  allgemeinen. 

mite. 

Form,  mite  f.  (pn),  wenn  beide  Belege  nom.  sg.  sind; 
f.  (i),  wenn  beide  nom.  pl.  sind;  mite  m.  0,  wenn  einer 
nom.  sg.  und  der  andere  nom.  pl.  ist.  Von  den  Formen 
in  andern  germ.  Dialekten  erschheßen  wir,  daß  das  ae. 
Wort  ein  schw.  f.  (ön)  ist;  s.  Etymologie. 

Belege,  sg.  nom.  tarmus^:  ma^a,  mite  WW.  122,6, 
Angl.  VIII  450.  bibiones  vel  mustiones :  mitscfleotan^  icur- 
mas,  mite^  WW.  121,22. 

Bedeutung.  Milbe,  Acarus.  Tarmus  bedeutet  'Holz- 
wurm' und  'Fleischmade',  und  hihiones  und  mustiones 
haben  noch  andere  Bedeutungen.  Man  beachte  jedoch, 
daß  in  keiner  von  beiden  Glossen  mite  allein  das  Lat. 
wiedergibt.  Maßgebend  ist  die  Übereinstimmung  der  ne. 
Bedeutung  'Milbe'  mit  derjenigen  der  andern  germ.  Formen. 
Das  Wort  muß  auch  in  ae.  Zeit  'Milbe'  bedeutet  haben. 


1  Statt  Hs.  tamus;  s.  Lübke  Herrlgs  Archiv  86;401. 

2  Sievers  Anglia  13,319. 
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Etymologie.  Das  ae.  imte  entspricht  gleichbedeuten- 
den mndl.,  mnd.,  nnd.  mite,  nndl.  mijt;  ahd.  m'isa  'Mücke, 
Milbe'.  Ae.  mite  entwickelt  sich  regelmäßig  über  me. 
mUe  zu  ne.  mite  [mait\  Es  gehört  aucli  hierher  ne.  mite 
'Kleinigkeit,  me.  mite  entlehnt  aus  mndl.  mite  'Kleinig- 
keit, kleine  Münze'  (nndl.  mijt,  mnd.,  nnd.  mU(^.  Diese 
Wörter  gehören  alle  zur  germ.  Wz.  '^imt-,  "^mait-  'klein 
machen,  schneiden,  behauen'.  '^Malt-  erscheint  in  got. 
maitan^  anord.  meita,  ahd.  meizan^  mhd.  meizen  'hauen, 
schneiden',  wie  auch  in  anord.  meiteU,  ahd.  meizih  mhd. 
mdzel  'Meißel',  ferner  in  aisl.  meiss  zugehauenes  Holz- 
gerät' (Uhlenbeck  Got.  Wtb.  'maitan'.  Kluge  Etym.  Wtb. 
'Meißel',  Franck  Etym.  Woordenb.  'mijt').  Bugges  Erklä- 
rung, wonach  maitan  aus  ^pmaitan  entstanden  (PBB. 
24,437  f.)  und  mit  lat.  tondo  'schere'  <  Hom-ä  zu  ver- 
gleichen wäre,  ist  zu  verwerfen.  Vielmehr  ist  %iU-  (^*mait-) 
auf  eine  primäre  Wz.  mi-.  idg.  mei  zurückzuführen,  deren 
Variante  germ.  *5m^-,  smai-  in  gr.  G[x^-X7j  'Schnitzmesser' 
ahd.  smei-dar  'Künstler'  zu  erblicken  ist  (Brugm.  Grdr.^ 
I  726;  Hirt  Handb.  d.  Gr.  157).  Näheres  über  smeidar 
in  Kluge  Wtb.  und  Schrader  Reallexikon  unter  'Schmied'. 
Germ,  '-^mai-,  idg.  *moi-  kommt  in  lit.  inaihis  'Kleinigkeit' 
zum  Vorschein  (Franck  Etym.  AVoordenboek  mijt').  Wei- 
tere Varianten  bei  Persson  Wurzelerw^eiterung  119. 

Anm.  Nord.  engl.  dial.  attermite  'a  family  resemblence'  gehört 
nicht  zu  mite  '^ Milbe'  (trotz  EDD.);  es  geht  vielmehr  auf  gleich bed. 
anord.  ättar-möt  zurück  (Wall  Angl.  20,90). 

2.  Zecken,  Ixodidae. 

*ticca,  *tica. 

Formen.  Hicca,  Hica  m.  (cm)  statt  belegtes  ticia, 
Sievers  (Zum  ags.  Vokalismus  33)  setzt   eine  Form  Hicca 
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an,  und  ne.  ticli  setzt  diese  Form  voraus.  Kluge  Etym. 
Wtb.  433a  und  Franck  Woordenboek  1002b  schreiben 
Hica  statt  ticia^  Swt.  Stud.  Dict.  172a  Hicca  oder  'i  =  i?^ 
(d.  h.  ^^ttca).  Ne.  tike  \taih\  muß  auf  ae.  Hica  zurück- 
gehen.    Cf.  Etymologie. 

Beleg,  sg.  nom.  ricinus:  ticia  sax.  Erf.  1130.  Hier- 
her (?)  der  PN.  Tycca  in  GB.  I  364,15  (a  ^91)  =  CD. 
I  195,7  ^Signum  manus  Tyccan  (Hs.  H  Tycam)\  Dieser 
Name  könnte  jedoch  mit  Ticcea(n)  GB.  I  158,29;  259,17 
identisch  sein,  in  welchem  Falle  es  urspr.  'Zicklein'  be- 
deutete. Vgl.  ne.  Jcid  =  'Knabe',  und  s.  Jordan  Ae. 
Säugetiernamen  141. 

Bedeutung.  Ticca,  Uca  ==  Gemeine  Hundszecke,  Ixodes 
ricinus  (Brehms  Tierleben  IX,  735).  Die  westgerm.  Namen 
der  Zecke:  ae.  Htca,  Hicca  m.,  nndl.  teelz  <imndi\.  Wke, 
mndd.,  nndd.  tehe,  westf.  t^Tze,  mhd.  zeche  m.  f.,  nhd. 
Zeche  gehen  auf  westgerm.  Hiko^  Hihho  zurück.  Vorgerm. 
*dig-  wäre  zu  erwarten,  statt  dessen  deutet  armen,  tiz 
'Zecke'  auf  *digh-,  das  mit  '^dig-  wahrscheinlich  urverwandt 
ist  (s.  Kluge  Etym.  Wtb.  433  a).  Lit.  dygüs  {<  urlit. 
*dlg-)  'scharf,  spitzig',  degti,  daigyti  'stechen'  könnten  von 
"^dig-  oder  auch  von  *digh-  stammen.  Aus  dem  Germ, 
sind  ital.  zecca  und  frz.  tique  entlehnt.  Nach  dieser  Ab- 
leitung wäre  ae.  *ticca  eigtl.  'Stecher'.  —  Ae.  sticca,  ne. 
stick,  ahd.  stecho,  nhd.  'Stecken,  Stock'  eigtl.  'Steckender' ; 
ne.  sting  und  Verwandtes;  d.  stechen  und  stechen;  aind. 
tigmäs  'spitzig,  scharf,  tejas  'schärfe',  gr.  ortYl^^oc  'Stich' 
gehören  alle  nicht  hierher,  da  sie  auf  eine  Wz.  *(s)tig 
zurückgehen;  cf.  Kluge  Wtb.  377a,  Uhlenbeck  Aind.  Wtb. 
116,  Skeat  Etym.  Dict.  —  Ae.  *ticca  wird  regelmäßig 
über  me.  tihe  zu  ne.  tich;  ne.  tihe  [taih]  aber  geht  auf  ae. 
*ttca  zurück.     Vgl.  'Formen'. 

Cortelyou,   Die  altenglischen  Insektennamen.  8 
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3.  Lausmilben,  Sarcoptidae. 

liandwyrm. 

Formen,  sg.  nom.  handivyrm,  lu/iid-ivyrm  spätws. 
(11.  Jh.)  handweorm,  sg.  dat.  hand-(Jipnd-)ivyrm,  pl.  dat. 
hand-Qipnd')ivynmmi  in.  (^).  Hondiveorm  ist  ein  Fall  von 
spätws.  umgekehrter  Schreibung;  s.  Bülbring  Ae.  El.- 
Buch  §  280  und  Anm. 

Belege,     sg.  nom.  briensis:  hand(u)yrp^  Ep.  126.    id.: 
Jionduyrp^  Erf.  126.     id.:   Iwndmjrm   Corp.  B  179  =  OET. 
320  =  WW.  9,31.     briensis  i(d  est)  hondivyr(m)  Corp.  L  93 
OET.  1193  =  WW.  29,34.   sivylce  ic  eom  on  mxgene  minnm 
alxsse  ßonne  se  hondtvyrm,  seße  Jiieleßa    hearn   seegas  searo 
ßoncle  seaxe    delfad  Rät.  41,95—97.     hondivyrm  Rät.  67,2 
briensis^:  handtvynnWW.  275,15;  358,32.   surio^  et  briensis 
et    sirineus:     handivyrm    WW.    122,18.      uerme    i(d    est) 
briensis:  hondiveorm  Nap.  OEG.  25,1.  —  sg.  dat.  iveaxsedlf 
wip  handwyrme  Leb.  12,9.      Wiß  hondwyrme  nim  sciptearo 
Leb.  124,9.     verme:  handivyrme  Nap.  OEG.  23,50.    —    pl. 
dat.    Wid  Jiondtvyrmum  Lacn.  58,4.      Wiß    hondivyrmum  7 
deatüivyrmum   Leb.   122,23.     Lsecedomas  ivip  liandivyrmum 
7  deaivivyrmum  7  gif  tvyrm  hand  ete.  iveaxsecdf  wip  hand- 
wyrme Leb.  12,9. 

Bedeutung.  Krätzmilbe  des  Menschen,  Sarcoptes  ho- 
minis. Briensis  wird  in  allen  Fällen  in  WW.  durch  hand- 
wyrm  glossiert;  die  Bedeutungen  von  surio  und  sireneus 
sind  mir  unbekannt.  Obgleich  die  Glossen  nicht  klar 
sind,  wird  die  Bedeutung  durch  die  Belege  aus  Lacn.  und 
Leb.  gesichert.  —  Die  Krätze  zeigt  sich  meistens  an  Hand- 

^     1.  -uyrm. 
2  Statt  Hs.  urcius,  s.  Herrigs  Archiv  85,388. 
^  Vgl.  jedoch  Archiv  86,401,   wo  mit  Hineicht   auf  Isidor  12,5 
scorjpio  vermutet  wird. 
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gelenk,  Ellbogen,  Knie  u.  s.  w.  und  wird  durch  Unreinlich- 
keit  der  betreffenden  Körperteile  sehr  begünstigt.  Die 
Hände  werden  am  wenigsten  sauber  gehalten,  deshalb  ist 
es  kein  Wunder,  daß  die  Krätzmilbe  den  Namen  handivyrm 
führt.     S.  Brehm  IX  742  ff. 

Etymologie.  Handivyrm  kommt  in  den  andern  germ. 
Dialekten  nicht  vor.  Zur  germ.  Sippe  'Wurm'  gehören 
außer  ae.  ivyrm  (^  wurm,  me.  worm  [wurm],  ne.  worm), 
afries.  ivorm,  asächs.,  ahd.  wurm,  anord.  ormr,  got.  ivailrms. 
Germ.  *ivurmi^,  ^wurmaz  bedeutet  'Schlange,  Wurm,  In- 
sekt'. Außerhalb  des  Germ,  sind  hierher  zu  stellen  lat. 
vermis  'Wurm',  gr.  pö^xo?  (<^/pö[xoc)  'Holzwurm'. 
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crabba. 

Formen,     crdbha  m.  (an). 

Belege,  sg.  nom.  cancer:  cra&&a  WW.  198,16;  180,41; 
293,18,  Aelfc.  Gl.  308,7  (crabhe  Hs.  W,  12.  Jh.  =  WW. 
543,18),  Aelfc.  Gr.  27,7.  nepa:  crahha  i  hsefern  WW.  455,29. 
Cancer,  p  is  crabba  De  Temp.  244,25.  se  hrefn  de  sum 
menn  liätad  crabba  Shrn.  162,22.  —  pl.  acc.  Quid  capis 
in  mari  .  .  .  ostreas  et  cancros  .  .  .:  hioxt  fehst  ßu  ort 
sse  .  .  .  ostran  and  crabban  .  .   ,  Aelfc.  Coli.  94,23  —  26. 

Bedeutung.     Krabbe,  Carcinus. 

Etymologie.  Ae.  crabba  (zu  -a-  cf  Bülbring  Gram. 
§  127  b)  und  anord.  krabbi  schw.  m.  gegenüber  mndd., 
mndl.  hrabbe  (ndl.  krabbe,  krab)  schw.  f.  Nhd.  Krabbe  ist 
Entlehnung    aus  dem   Mndl.     Ae.  crabba  entwickelt   sich 
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regelmäßig  zu  me.  crahhe,  ne.  crah.  Verwandt  ist  Krebs 
und  seine  Sippe  (mndd.  krevet,  mndl.,  ndl.  kreeft,  ahd. 
hrehaz,  hrebiz,  chrepazo,  mhd.  hreheze^  krebez,  nhd.  Krebs). 
Ahd.  krebiz  wurde  als  (e)crevisse  ins  Afr.  übernommen, 
und  dieses  wurde  zu  me.  crevise.  Letztere  Form  unter 
Einfluß  von  Volksetymologie  erfuhr  eine  Umgestaltung  zu 
ne.  er ay fish,  craivfish.  Krebs  und  Krabbe  (crabba)  ent- 
stammen beide  der  Wz.  von  krabbeln,  ndl.  krabben  kratzen'. 
Lat.  carabns,  gr.  xdpaßo?,  aind.  garabha  sind  nicht  mit 
crabba  verwandt  (Kluge  Wtb.  222b,  NED.,  Skeat  Concise 
Et.  Dict.). 

haßfer. 

Formen,     (ws.)  hxfer;  (kent.)  hefer. 

Beleg.  ...  in  occidente  hefer  fleot  in  aquilone  ham 
fleot  (a«875,  Kent)  GB.  II  158,17  =  CD.  II  102,34. 

Kompositum. 

hsefer-bite.     forceps:^  hseferbite  WW.  198,16. 

Bedeutung.  Daß  hsefer  'Krabbe'  bedeutet,  geht  her- 
vor aus  der  Bedeutung  der  ne.  Dialektformen  des  Wortes, 
aus  der  Stellung  der  Glosse  'forceps:  hxferbite'  neben 
'cancer:  crabba^  und  aus  der  allgemeineren  Bedeutung 
'Krustentier',  welche  die  Etymologie  ergibt. 

Etymologie.  Ae.  hsefer,  me.  ^haver  hommt  auch  ne. 
vor  und  zwar  als  heaver  (ae.  hefer)  in  Sussex  und  Kent, 
als  havel  (Sussex),  havill  (Lon.),  haviler  (Lon.,  Sussex,  Kent) 
'Krabbe'.  Ae.  hsefer  ist  die  Weiterentwicklung  aus  frühae. 
*h£ebr  (Pogatscher  Ae.  br  <  mr)  <C  westgerm.  *hamr  << 
urgerm.  *hamaraz.     Urverwandt  ist  gr.  %d[iapo<;,  xd[jL(i.apo<; ; 


1  Diese  Glosse  steht  nach  Cancer:  crabba  in  einem  alphabetischen 
Glossar  und  erscheint  daselbst  wegen  Bedeutungszusammenhang 
zwischen  crabba  und  hsefer -{bite). 
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lat.  cammarus  ist  aus  dem  Gr.  entlehnt.  Nhd.  Hummer^ 
aus  gleichbedeutendem  ndd.  (dän.,  schwed.)  hiimmer,  hat 
als  letzte  Quelle  anord.  humarr  m.  'Hummer',  wohl  aus 
urgerm.  "^humaraz  im  Ablautsverhältnis  zu  Vianim^az  (s.  Po- 
gatscher  Ae.  dr  <^  mr  102).  Urgerm.  "^liamaraz  geht  auf 
idg.  Vcamar-os,  zur  Wz.  Immar-  zurück.  Hierher  gehören 
zend.  Jiamara,  gr.  xa[iapa,  lat.  camera  (<C  cämära  Sommer 
Gram.  112)  'Gewölbe'.  Urgerm.  *hamaraz,  *humaraz  be- 
deutet also  das  'mit  gewölbten  Schalen'  versehene  Tier. 
Zur  Wz.  Jcama-  sind  auch  ae.  hemepe  (<C  urgerm.  hamipja- 
<^  idg.  '^'kamitio-)  und  Verwandtes  zu  stellen  (s.  Kluge  Wtb. 
'Hemd');  ferner  ae.  lic-hgma  (eigtl.  Tleisch-hülle')  und  ent- 
sprechende Worte  in  den  andern  Dialekten  (s.  Kluge  Wtb 
'Leichnam').  Ebenfalls  zur  Wz.  Jcama,  aber  mit  weniger 
Bestimmtheit  als  in  den  obigen  Fällen,  stellt  man  nhd. 
Himmel,  ae.  heofon,  got.  liimins  und  Verwandtes  (Schrader 
Reallexikon  370,  Franck  Woordenboek  362,  Persson  Wur- 
zelerweiterung 67,  Prellwitz  Wtb.  136,  Skeat  Concise 
Dict.,  Uhlenbeck  Got.  Wtb.  77.    Dagegen  Kluge  Wtb.  175, 

Kluge-Lutz  102). 

hraefn. 

Formen,  hrxfn  (ws.  und  nordh.);  lirefn  (merc.  und 
kent.)  m.  (a).     Bülbring  Gram.  §  91. 

Belege,  sg.  nom.  se  hrefn  de  simie  men  Jiätact  crabha 
Shrn.  162,21.  —  sg.  gen.  Eft  hrefnes  geallan  .  .  .  meng 
Leb.  308,6.  genim  hrefnes  geallan  Lacn.  2,22.  —  sg.  acc. 
genim  cuctine  hrefn  Leb.  306,21. 

Bedeutung.     Krabbe,  Carcinus. 

Etymologie.  Hraefn  ist  Entstellung  aus  hsefern  q.  v. 
Es  liegt  offenbar  eine  Beeinflussung  durch  hrxfn  'Rabe' 
vor.  So  auch  Pogatscher,  der  die  Form  lirxfn  'volksety- 
mologischer Umdeutung'  zuschreibt  (Ae.  hr  <  mr  102). 
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haBfern. 

Formen,  haehrn,  Jiaehern,  hohem,  Jiafaern,  hafern,  (Ep.) 
hefern;  später  hiefern  (normal),  hafern.  -■■  pl.  dat.  hehernum 
(Leid.)  m.  (a).     Cf.  tvxter-hsefern. 

Belege,  sg.  nom.  Cancer:  hafaern^ri.  258.  id.:  haehrn 
Corp.  C  120  =  OET.  379  WW.  11,8.  nepa:  hahern  Ep. 
684;  id.:  hafern  Erf.  684.  id.:  haehern  Corp.  N  61  =  OET. 
1370  =  WW.  34,7.  Cancer:  nefern''  Erf.  1106.  id.:  hse- 
/emWW.  261,35;  362,25;  367,42.  concern^:  hafern  W^. 
283,20.  nepa:  hmfern  WW.  452,22.  id.:  crahha  i  hsefern 
WW.  455,29.  —  pl.  dat.  choncis:  hehernum^jQ\({.  51,23p.  75. 

Kompositum,     wxter-hxfern  (s.  d.)  Krabbe. 

Bedeutung.     Krabbe,  Carcinus. 

Etymologie.  Hxfern  ist  volksetymologisch  aus  hmfer 
entstanden  durch  Übertragung  des  -n  von  h%f-ern  (^seni), 
welches  'Meer-haus',  'Haus  des  Muscheltiers'  (cf.  nhd. 
Schneckenhaus)  bedeutete;  vgl.  Kluge  Engl.  Stud.  20,335. 
Zu  diesem  hmf-sern  gehört  vielleicht  Leid.  51,23  'choncis 
(=  conchis):  hehernum  .  Anlaß  zu  dieser  Beeinflussung 
von  hsßfer  durch  hsef-ern  lag  in  der  Identität  der  Form 
bis  auf  das  n  und  in  dem  verwandten  Begriff* 'Schaltier' ; 
hmfern  bedeutet  sowohl  'Muschel-tier'  als  'Haus  des  Mu- 
scheltiers', cf.  Leid.  51,23,  supra.  Hsefern  'Krabbe'  kommt 
schon  in  den  ältesten  Denkmälern  vor  und  viel  häufiger 
als  die  ursprüngliche  Form  haßfer.  Doch  ist  letztere  auch 
belegt  und  besteht  noch  in  Kent,  während  hafern  unter- 
gegangen ist.  Anders  urteilt  Pogatscher,  der  westgerm. 
Formen  Viamarana-  Viamirana-  ansetzt,  worin  die  Suffixe 
-ara-  :  -ira-  und  -ana- :  -ina-  kontaminiert  erscheinen  sollen. 
(Ae.  hr  <  mr  103.) 


^  1.  hefern. 
2  1.  Cancer. 
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loppestre. 

Formen,  loppestre,  lopystre  f.  {0)1). 
^el^gQ.  sg.  nom.  polipos  (polipes  Hs.  W):  loppfestre 
Aelfc.  Gl.  308,7.  polypus:  ^  WW.  182,2.  —  pl.  acc.  Quid 
capis  in  mari  .  .  .  ostreas  et  cancros  ...  et  polipodes: 
Juvwt  feilst  pii  on  sse  .  .  .  ostran  and  crahhan  .  .  .  and  lo- 
pystran  Aelfc.  Coli.  94,23—28. 

Bedeutung.  Seekrebs,  Hummer,  Hoinarus  vulgaris; 
auch  Heuschreekenkrebs,  Cancer  elephas,  Herbst?  Der 
Beleg  in  Aelfc.  Coli,  zeigt,  daß  die  ne.  Bedeutung  Uobster' 
schon  vorhanden  ist.  In  den  andern  Belegen  konnte  die 
urspr.  Bedeutung  'Heuschreckenkrebs'  (s.  Etymologie  unter 
loppestre  'Heuschrecke')  noch  vorhanden  sein. 

Etymologie.  Für  den  Ursprung  des  Wortes  s.  lop- 
pestre 'Heuschrecke'.  Me.  lop)Q))ister,  lopster,  ne.  lohster 
'Seekrebs'  zeigt  den  ungewöhnlichen  Übergang  p  ^  b  (so 
auch  papol-  >  pehble  'Kieselstein').  Loppestre  kommt  in 
den  andern  germ.  Dialekten  nicht  vor;  statt  dessen  er- 
scheinen die  Vertreter  von  anord.  Jmmarr  m.  'Hummer', 
s.  lisefer. 

waeter-haeferD. 
Form,     tvseter-hsefem  m.  (a). 

Beleg.     Genini  tvseterhxfern  gehsernedne  Leb.  44,20. 
Bedeutung.     Krabbe,  Carduus.    Es  ist  vielleicht  noch 
näher  zu  bestimmen,  =  Taschenkrebs,   Cancer  pagurus. 

Etymologie.      Wdeter-hxfern  ist  ae.  entstanden.    Über 
hsefern  s.  das  Simplex. 
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Anhang. 

foiifyr. 

Somner  setzt  an  fon-fyre  'glis,  glow-worme,  .  .  noc- 
tiluca',  Lye  id.  'glis,  cicindela,  noctiluca',  Bosw.  id.  'a 
glowworm'.  Diese  Angaben  gehen  auf  WW.  413,12  glis 
fonfyr  odde  egle  zurück.  Aber  fonfyr  ist  nichts  weiter  als 
lat.  furfur  'Hülse  des  Getreides'  und  steht  in  Apposition 
zu  glis  'Granne'.  In  der  Hs.  oder  deren  Vorlage  stand 
glis  forfyr  egle;  in  forfyr  ist  -o-  die  lautgesetzliche  vulglat. 
Entwicklung  aus  -ü-,  n  ist  Verwechslung  mit  r. 

graBghama. 

Beleg,  gyllect  grsegliama,  guchvudu  Jilynneä  Finnsb.  7. 
Lye  übersetzt  grxghama  durch  'cicada',  Bosw.  'a  grey 
cricket,  grasshopper',  Thorpe  'the  cricket  chirps' ;  dagegen 
Grein  und  Sweet  'the  grey-coated',  BT.  'a  corselet,  coat 
of  mair.  'Grey-coated'  ist  wohl  richtig  (also  -Mma,  nicht 
-hämo).  Wir  haben  es  hier  mit  einer  Parallele  in  der  Be- 
schreibung eines  Kampfes  zu  tun ;  grseghama  =  gudwudu 
und  bedeutet  wahrscheinlich  'Speer,  dem  die  Borke  noch 
anhaftet'.     Vgl.  Beowulf  328 — 330:  garas  stödon,  .  .  .  sesc- 

holt  ufan  greeg. 

grytte. 

Belege,  nos  in  ira  tua  defecimus  anni  nostri  sicut 
aranea :  we  in  eorre  dinum  asprungun  ger  ur  swe  swe  gon- 
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geweafre  (über  gongeweafre  steht  grytte,  'contemporary'  nach 
Sweet)  VPs.  89,9.  ger  ure  swaswa  grytte  Voss.  Ps.  (Lin- 
delöf)  89,9.     sivaswa  ren  f  grytte  Vtl.  Ps.  89,9. 

Grytte  kommt  nur  in  der  einen  Stelle,  Ps.  89,9,  vor, 
und  dieser  Satz  ist  mehrfach  mißverstanden  worden.  In 
einem  Falle  wird  aranea  gar  nicht  glossiert  (Salisbury  Ps.), 
in  sechs  Fällen  richtig  durch  Spinnen-namen  (jggngeiveafre^ 
renge,  lobhe)^  in  zwei  Fällen  durch  die  zweite  Bedeutung 
von  aranea,  'Spinngewebe'  (Th.  Ps.  gangeivifran  nett,  Spelm. 
Ps.  [Hs.  C]  IV sefyr gange)  ^  in  einem  Falle  wird  es  als  rana 
aufgefaßt  (Reg.  Ps.  frocga,  neben  renge),  und  fünfmal  als 
arena  (sand  Cant.  Ps.,  gravel  [Hs.  D]  Bülbring  Earliest 
Compl.  Engl.  Ps.,  und  in  den  drei  obenerwähnten  Fällen, 
grytte).  Grytte  ist  sicher  'Grütze,  Sand,  Kies';  s.  auch  die 
Belege  bei  BT.  Die  falsche  Übersetzung  'Spinne'  steht 
bei  Ettmüller,  Sweet  OET.  und  Dict.,  und  NED.  unter 
'Grit'. 

hoppere. 

Belege,     On  wind  cam  fro  westen,  and  do  opperes  nam^ 
And  warpes  ouer  in-to  de  se. 

Gen.  und  Exodus  3096  (circa  a^  1250). 
Von  diesem  Belege  ausgehend  erschließt  Morris  ein  ae. 
^Jioppere  'Heuschrecke'.  Aber  hoppere  ist  wahrscheinlich 
erst  frühme.  entstanden,  wie  die  häufigen  ae.  -hoppa  [gsers- 
hoppa  u.  s.  w.)  Belege  beweisen. 

smite. 

Swt.  und  BT.  setzen  smite  m.  'pollution'  an  und  ver- 
weisen auf  WW.  121,22.  Aber  statt  'bibiones,  vel  mus- 
tiones  muscfleotan  wurma,  smite  ist  mit  Sievers  (Anglia 
Xni  319)  wurmas,  mite  zu  lesen.    Vgl.  oben  angeführtes 
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must'fleogan,  auch  Ahd.  Gll.  III  48,60:  bibiones  weinmück, 
tvemmuck.    Sniite  ist  aus  den  Wörterbüchern  zu  streichen. 

stealla. 

Lye  stalla  'cancer',  Bosw.  id.  'a  crab;  Cancer',  Ettm. 
stalla,  -an  m.  'cancer',  BT.  stealla,  -an  m.  'a  crab  (?)'  gehen 
auf  WW.  283,19  Cancer _:  stalla  zurück.  BT.  zweifelte  an 
der  Richtigkeit  der  Glosse:  «stalla  Cancer  [carcer?  cf. 
steall]»,  und  Swt.  führt  die  Form  stalla  nicht  an.  Es  liegt 
eine  falsche  Lesart  vor;  carcer  ist  zu  lesen,  denn  siall(ci) 
ist  ne.  stall  'Stall,  Viehstand' ;  Cancer  (statt  concern) :  hiefern 
ist  die  folgende  Glosse,  und  durch  diese  ist  der  Irrtum 
entstanden. 

waefyr-gang. 

Beleg,  sicut  aranea:  swaswa  wsefyrgange  (Hs.  C)  Spelm. 
Ps.  89,9.  Wsefyrgang  wird  von  Somner  und  BT.  durch 
'Spinne'  übersetzt,  dagegen  von  Lye,  Somner,  Bosw.,  Ett- 
müUer  und  Sweet  durch  'Spinngewebe'.  Letztere  Er- 
klärung ist  selbstverständlich  die  richtige,  wie  die  Art  der 
Zusammensetzung  zeigt  (trotz  Schlutter  Anglia  26,294). 
Vgl.  Th.  Ps.  89,9  gangewifran  nett,  und  s.  grytte  und  wsefere. 
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